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Nr. 473. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslau, 10. October. 


Wie der „Nat. Ztg.“ geſchrieben wird, ſind die Vorarbeiteu für den 
Reichsetat nun ſo weit beendet, daß die einzelnen Etats dem Bundes⸗ 
rathe gleich nach ſeinem Zuſammentritt unterbreitet werden können. Der 
Etat ſoll im Großen und Ganzen ſich nicht von ſeinem letzten Vorgänger 
unterſcheiden. Die Geldforderung zur Ausführung des Zollanſchluſſes von 
Hamburg und eventuell von Bremen wird auf Grund eines beſonderen 

Geſetzes durch eine Anleihe zu decken beantragt werden. Der preußiſche 
Staatshaushaltsetat iſt noch nicht abgeſchloſſen, da die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern der einzelnen Reſſorts und dem Finanz⸗ 
miniſter noch fortdauern, doch wird dieſer Etat auch dem Landtage ſofort 
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen können. 

Betreffs der in Ausſicht genommenen Verhandlungen wegen des Zoll⸗ 

anſchluſſes Bremens wird berichtet, daß der Finanzminiſter Bitter und 
der Staatsſecretär des Schatzamts Scholz ſich hierzu auf kurze Zeit nach 
Bremen begeben werden. 

Die Sachſen ſind wieder einmal beſorgt, daß das Reichsgericht, wie 

es doch in der Natur der Sache begründet iſt, nach Berlin zurückverlegt 
werden ſoll, weil im Etat keine Poſition für Erwerbung eines Grundſtücks 

in Leipzig ausgeſetzt iſt. Sie wollen nun deshalb bei dem Reichstag bean⸗ 
tragen, ein Definitivum zu ſchaffen, Wie der Reichstag entſcheiden wird, 
pleibt dahingeſtellt; die Regierung aber hat keine Neigung, das jetzige Pro⸗ 
vpiſorium aufzuheben, weil die Abſicht, das Reichsgericht in die Reſidenz des 
Kaiſers, an den Ort zu verlegen, wo alle Reichsbehörden ihren Sitz haben, 
noch keineswegs aufgegeben iſt. 
0 Der Präſident der erſten ſächſiſchen Kammer, der hochconſervative Kam⸗ 
merherr v. Zehmen, Reichstagscandidat für den 10. ſächſiſchen Wahlkreis 
ſpricht ſich in feinem Programm für die Unfallverſicherung induſtrieller 
Arbeiter nur unter der Bedingung aus, daß eine directe Staatsunter⸗ 
ſtützung oder eine Uebernahme der Verwaltung der Verſicherungsanſtalt auf 
das Reich ausgeſchloſſen iſt, ferner gegen das Tabaksmonopol und gegen 
die Uebernahme der Eiſenbahnen auf das Reich. 


Die „Times“ ſucht ihren famoſen Artikel über die Theilung der Türkei 
möglichſt abzuſchwächen, da fie ſieht, daß derſelbe nirgends Anklang gefun⸗ 
den hat. Wie der „Pol. Correſp.“ geſchrieben wird, ſoll der Autor jenes 
Senſationsartikels ein Amerikaner, Correſpondent der „Times“ in Athen, 
ein enragirter Slavenfreund fein, der Rußland als die gute Vorſehung und 
Oeſterreich⸗Ungarn als das böſe Verhängniß der politiſchen Welt anſieht. 
Man will wiſſen, daß Gladſtone's einſtige Ideen über die machiavelliſtiſche 
Abſicht Oeſterreich⸗Ungarns, welche in dem an dieſe Macht gerichteten Zurufe 
„Hands off“ gipfelten, von dieſem „Times“ ⸗Correſpondenten inſpirirt waren. 
Allerdings ſind nunmehr die Ideen des Premiers Gladſtone, wie er bekannte, 
nicht mit denen des ehemaligen Oppoſitionsmitgliedes Gladſtone identiſch. 


Vor Kurzem wurde aus Italien die Entdeckung eines Dynamit⸗Com⸗ 
plots gemeldet, in Folge deren ein gewiſſer Renſi in Mailand verhaftet 
wurde. Einige Blätter glauben, Renſi habe die ganze Complotgeſchichte 
erfunden, um dafür eine Belohnung zu erhalten. Dagegen meldet „Pun⸗ 
gaolo“ als factiſch, daß während des geographiſchen Congreſſes in Venedig 
dort, Station restante und unter einem an onymen Namen, ein Kiſtchen mit 
Bomben eingetroffen ſei, welches die Polizei ſogleich confiscirte. Das 
Attentat ſollte ſchon in Venedig zur Ausführung kommen. Es ſtehe bis 
letzt feſt, daß in Mailand ein geheimes revolutionäres Comite exiſtirt, das 
zZns!ugleich auch die Bomben⸗FJabrikation betreibt und feine Erzeungniſſe dann 
nach den verſchiedenſten Städten, auch nach einer nichtitaliſchen Hafenſtadt 
aan der Adria verſendet. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Ed 


anſtaltsdirector von Münſter, iſt angekommen und paukt Tag für Tag 


uard Trewendt Zeitungs Verl 


— 


Deutſch land. 

= Berlin, 9. Oct. [Der leßte Preßprozeß. — Aus den 
Nothſtandsdiſtrieten.] Der neuliche Preßprozeß gegen die Chef: 
Redacteure der „National⸗Zeitung“ und der „Voſſiſchen Zeitung“ ſowie 
gegen einen Berichterſtatter über Verſammlungen ꝛc. hat, wie wir ver⸗ 
ſichern hören, in amtlichen Kreiſen ſehr große Beachtung gefunden. 
Man kann ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß man 
in jenen Kreiſen die Erhebung der Anklage in dieſem Falle ſicher 
lieber vermieden geſehen hätte und es klingt die Mittheilung ſehr 
glaublich, wonach das Pollzei⸗Präſidium die die Verſammlungen be⸗ 
aufſichtigenden Beamten jetzt angewieſen haben ſoll, bei jedem ent⸗ 
ſtehenden Tumult in allen Verſammlungen ohne Unterſchled der 
Parteirichtung zur Auflöſung zu ſchreiten. In parlamentariſchen Kreiſen 
will man wiſſen, daß über die Handhabung des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsgeſetzes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe an der Hand des 
Verlaufes des erwähnten Prozeſſes weitere Erörterungen veranlaßt 
werden ſollen. — Vor Kurzem haben an den zuſtehenden Stellen er⸗ 
neute Erörterungen über die ſtaatlichen Beihilfen der im vergangenen 
Jahre durch Witterungseinflüſſe heimgeſuchten Nothſtandsdiſtricte ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurde beſchloſſen, aufs Neue erhebliche Summen zur 
Hebung der Landwirthſchaft zu gewähren und namentlich für ſolche 
Culturen, welche in den betreffenden Diſtricten mit beſonderem Erfolg 
betrieben werden. Bekanntlich werden dem nächſten Landtage Denk⸗ 
ſchriften über die geſammte Thätigkeit der Regierung nach dieſer Rich⸗ 
tung zugehen und wie wir hören, einen Ueberblick über das ſyſtema⸗ 
tiſche Vorgehen der Regierung geben. 

Berlin, 9. Octbr. [Die antifortſchrittlichen Wahl⸗ 
verſammlungen und Candidaten.] In den antiſemitiſchen 
Verſammlungen der Liebermann, Stöcker und Genoſſen hat ein neues 
Manöver begonnen. Nachdem die wohleinererchten Sprengcolonnen 
dieſer Herren in den großen liberalen Verſammlungen, obſchon dieſe 
die Karteneinladungen in der Regel abgeſchafft haben, wegen der vor⸗ 
ſichtigen planmäßigen Gegenorganiſation der Ordner nichts mehr aus⸗ 
richten können, haben ſie ihre Thätigkeit, hin und wieder mit Erfolg, 
auf kleine ohne angeſtellte Ordner berathende Bezirksvereinsverſamm⸗ 
lungen geworfen. Umgekehrt ſind Störungen conſervativer oder anti⸗ 
ſemitiſcher Verſammlungen durch Liberale niemals vorgekommen. 
Auch die Socialdemokraten, die einige Male die Verſammlungen von 
Jul. Ruppel und Henrich ſtörten und ihre eigenen Candidaten dort 
zu proclamiren ſuchten, haben dies Verfahren nicht fortgeſetzt, nach⸗ 
dem mehrmals die Betheiligten aus der Stadt verwieſen ſind. Jetzt 
haben nun die Leiter größerer, vom conſervativen Centralcomite an- 
beraumter Verſammlungen, z. B. auch der Paſtor Dieſtelkamp das 
Manöver erfonnen, bei Beginn jeder Verſammlung zu verkünden, es 
fet ihnen verrathen, daß bezahlte fortſchrittliche Sprengcolonnen an: 
weſend ſeien, und dieſe zu ermahnen und zu bedrohen. Natürlich 
iſt das eitel Wind. Fortſchrittliche Sprengeolonnen giebt es nicht 
und die Fortſchrittspartei hat von vornherein, die neue conſervative 
Erfindung, die Gegner niederzubrüllen und dann Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung zu bewirken, als ein verächtliches Privileg der von „Jun⸗ 
kern und Pfaffen“ geleiteten Berliner Antifortſchrittler behandelt, wäh⸗ 
rend die conſervative Preſſe der Reichshauptſtadt über jede geſprengte 
Wählerverſammlung ein Triumphgeheul anſtimmte. Neuerdings hat 
ſich die „fromme“ Geſellſchaft noch weiteren Succurs geholt, haupt⸗ 
ſächlich wohl für die um Berlin belegenen Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow 
und Niederbarnim (durch Wöllner und Mendel fortſchrittlich vertreten). 
Der Abgeordnete Stroſſer, der hochconſervative, hochorthodoxe Straf⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche 


Außerdem übernehmen alle Moft« 


U Sonnta t 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erschein. 2 


[mit Cremer, Jul. Schulze und Stöcker um die Wette. Diefer Bieder- 
mann iſt übrigens noch viel zu ehrlich für jene Geſellſchaft: er hat 
ſonar eingeräumt, daß das Brot durch den Kornzoll, wenn auch nur 
um einen halben Pfennig vertheuert wird. Inzwiſchen hat einer der 
beiden antiſemitiſchen Doppelcandidaten. der edle Julius Ruppel, auf 
die Ausſicht, eine Zierde des Reichstags zu werden, Verzicht geleistet. 
Wodurch er zu dieſem Verzicht bewogen iſt und ob es den fortge⸗ 
ſetzten Bemuhungen unſeres Stöcker nicht noch gelingen wird, den 
letzten der roinen Antiſemiten⸗Candidaten, Henrisi, zur Abdankung 
zu veranlaſſen, iſt ſchwer zu beſtimmen. Julius Ruppel hat aber 
feinen. Groll gegen Dr. B. Förſter zurückbehalten, gegen den Mann 
„der culturhiſtoriſchen That“ der Judenpetition; er macht ihm in der 
„Oſtendzeitung“ die lebhafteſten Vorwürfe, daß er ſich zu der ganz 


„unglaublichen polltiſchen Extravaganz“ habe hinreißen laſſen, zu bee 


haupten, „die Schweigſamkeit des Reichskanzlers“ gegenüber der Pe⸗ 
titton habe „möglichenfalls die Judencrawalle in Pommern mit veran⸗ 
laßt.“ Durch derartige Reden, ſagt Julius Ruppel, wird „der Sache 


nicht nur nicht gedient, ſondern empfindlich geſchadet“ und fo ſehr er 
hofft und wünſcht, daß Dr. Förſter auch ferner „feine bewährte Kraft 
der nationalen Sache“ widme, fo ſpricht er doch im Namen Viele 


die Bitte aus, „daß der bewährte und beliebte Antiſemitenführer für 
die Folge unterlaſſen möge, dem Herrn Reichskanzler auf das Gebiet 
der hohen Politik zu folgen.“ 
„das Gebiet der hohen Politik“ beginnt, verräth Julius Ruppel nicht, 
obſchon er von „hoch geſtellter Seite“ erfahren hat, daß der 
„natürlich unbewußt“ von Förſter in manchem Zuhörer erweckte 


Glaube, als habe der Reichskanzler das Concept der Judenpetition 


geleſen, ein irrthümlicher ſei. So Ruppel der Dffictöfe. 
* Berlin, 9. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kronprinz 
und der Reichskanzler Fürſt Bismarck haben dem Vernehmen nach eine 


Einladung des Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 zur Feier deſſen 9 


60jährigen Beſtehens zum 10. d. M. nach Greifswald angenommen. Die 


Einladung iſt dem Kronprinzen in deſſen Eigenſchaft als Statthalter in 
Pommern, dem Fürſten Bismarck mit Bezug darauf zugegangen, daß der⸗ 


felbe vor nun beinahe 50 Jahren feiner militäriſchen Dienſtpflicht als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger in dieſem Bataillon Genüge geleiſtet hat. — Der Miniſter 
v. Puttkamer hat in der vergangenen Woche die Irren⸗Anſtalt zu Dall⸗ 


dorf in ihren geſammten Einrichtungen beſichtigt. Der Minifter erſchien, 4 


Wo hier bei der Judenpetition 4 


von dem Miniſterial⸗Director Lucanus begleitet, gegen 5 Uhr in der An⸗ 


ſtalt und wurde von dem Vorſitzenden des Curatoriums, Stadtrath Wolff, 
ſowie von den Mitgliedern deſſelben, dem ärztlichen Perſonal, dem Ver⸗ 


waltungs⸗Inſpector und dem Stadtbau⸗Inſpector empfangen und durch die 
Die Beſichtigung nahm 


verſchiedenen Theile des Etabliſſements geleitet. 


drei Stunden in Anſpruch und beim Verlaſſen der Anſtalt äußerte ver 
Miniſter feine volle Befriedigung mit der Einrichtung. — Am geſtrigen 


Freitag wurde im Jagdſchloß Stern in dieſer Saiſon die erſte officielle 
königliche Parforcejagd beim herrlichſten Wetter abgehalten. Die 
Piqueure waren kurz vor 1 Uhr auf dem Rendezvousplatze mit der Meute, 
25 Koppeln ſtark, erſchienen und empfingen kurz nach Uhr mit dem „Fürſten⸗ 


gruß“ den Prinzen Karl, welcher zu Wagen der Jagd nachzufahren beabſichtigte. 


Außer den 83 rothbefrackten Herren war diesmal nur eine Dame zu Pferde 
erſchienen, und zwar Frau von König, um an dem edlen. Waidmannsſpiel 
theilnehmen zu können. — Nachdem dem Prinzen Karl die zum erſten Male 


mitreitenden Offiziere vorgeſtellt waren, fand im Schloſſe die Verleſung dee 


Beſtimmungen über das Verhalten bei den Parforcejagden ſtatt. Während 
dieſer Zeit war der Oberpiqueur zur Bucht geritten und ließ die Jagdſau 
in Freiheit ſetzen und auf der Spürbahn die Fährte derſelben vorbrechen⸗ 


Stadt⸗Theater. 
„Tannhäuſer.“ 

Am Sonntag traten die neuen Mitglieder unſerer Bühne Fräulein 
1 lfinghoff und Herr Brandes im „Tannhäuſer“ auf. Beiden 
gemeinſam iſt das Erfaſſen des Wagner'ſchen Styls, der correcte, von 
aller Opernroutine im ſchlechten Sinne des Worts freie muſikaliſch⸗ 
declamatoriſche Vortrag. Bei tadelloſer Vocaliſation iſt beſonders Herrn 
Brandes Kunſt des Phraſtrens für Rollen wie die des „Wolfram“ unſchätz⸗ 
3 bar; einfach und ungekünſtelt, dabei von verſtändnißinniger Wärme befeelt, 
gab ſich Wort und Geſang, zu Eins, wie zu einer natürlichen Sprache ver⸗ 
ſchmolzen. Wir möchten die Geſammtleiſtung des Künſtlers, beſonders 
= vas die Congenialität im Nachzeichnen der dichteriſchen Figur betrifft, 
mit dem Tannhäuſer Niemann's auf eine Stufe ſtellen. Voll Adels 
und milder Trauer übte der Entſagende ſein Vermittler⸗ und Retteramt. 
Die vertrauliche Art, wie er „Tannhäuſer“ bei Seite nimmt, um ihm 
von Cliſabeths ſtillem Leid zu erzählen, die verehrungsvolle Scheu, 
mit welcher er im Sängerkampf, ein Lied an den einen 
2 Stern feiner Liebe, an GClifabeth, richtet, im dritten Act das 
Anſichhalten bei der fo nahen Gelegenheit, hyperſentimental zu 
werden, — dies Alles find feine Züge eines ſelbſiſtändig denkenden 
und in der Rolle ganz und gar aufgehenden Künstlers. Manchem 
der Hörer wird vielleicht der Vortrag der Romanze „O Du mein 
holder Abendſtern“ nicht ſchmelzend genug geweſen fein, Andere werden 
überhaupt mehr Stimmvolumen verlangen und das Ganze mehr nach 
dem geſanglichen Theil der Partie hin ausgearbeitet wiſſen wollen, 
allein beſonders dieſem letzteren Verlangen möchten wir am 
Wenigſten beiſtimmen, ſind vielmehr der Anſicht, daß Herrn Brandes 
an dieſem Abend Nichts als eine vollkommen freie Kehle und ein 
wenig mehr Sorgfalt im Intoniren bei gewiſſen Schlußfällen in 
% tiefer Lage gefehlt habe, um für ſeinen „Wolfram“ das Prädicat 

muſtergiltig beanſpruchen zu konnen. f 
. Fräulein Wülfinghoff beſtätigte auch als „Eliſabeth“ unſere 
Anſicht, daß in ihr eine tüchtige Kraft für erſte dramatiſche Partien 
gewonnen iſt. Einige Gramm Metall mehr für die Stimme und 
ein Fünkchen Genie, und Herz und Sinne müßten ſich den Geſtalten 
der Künſtlerin ebenſo bedingungs⸗ und widerſtandslos oͤffnen, wie der 
Verſtand willig der jedesmaligen Leiſtung zuſimmt. Dem Eingangs 
berührten, allgemeinen Vorzug Fräulein Wülfinghoffs als Ellſa⸗ 
> ch eine ſehr angemeſſene Repräfentation, ein überall durch⸗ 
i und ein wohlberechnetes Maßhalten in Bezug auf 
Stimmgebung. War es letztere Rückſtcht oder Sprödigkeit der Stimme 
zu Beginn des Abends, — die Ein'etiltsſcene der Eliſapeth war von 


Wu 


weit minderer Wirkung als ihre folgenden Nummern, z. B. die 
Stelle: „Sieht mich die Jungfrau“ ꝛc. und das Gebet. Fräulein 
Wülfinghoff erinnert, zumal in ihren ſchönen Armbewegungen, 
überhaupt vielen Attituden und auch in der Accentuirung dramatiſcher 
Pointen auffallend an Frau Thereſe Vogl in München, welche in 
vielen Wagner'ſchen Partieen jedenfalls ein ſehr nachahmenswerthes 
Vorbild abgiebt. 

Mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß die Pilgerchöre an dieſem 
Abend ſich durch vorzügliche reine Intonation und durch Stimmung⸗ 
halten hervorthaten, daß der „Einzug der Gäſte“, bis auf mehrere 
etwas einfach coſtumirte Fürſten, Thüringiſche Grafen und Edle nebſt Ge⸗ 
mahlinnen, ſehr gut inſcenirt war und daß ein acutes Malheur den Fortgang 
der oft lahmen und unſicheren, muſikaliſchen Bewegung des Ganzen 
nicht unterbrach, ſchließen wir die Reihe der Vorzüge dieſer Vorſtellung. 
„Landgraf“ und „Venus“, die beiden Pole der feindſeligen Bereiche, zwiſchen 
denen Tannhäuſer⸗Colomann hin⸗ und herſchwankte, übten diesmal 
ihre Herrſchaft mit minderer Energie, vermuthlich weil vorangegangene 
Anſtrengungen durch andere Rollen ihnen die Herrſchaft über ihre 
Stimmen etwas benommen hatten; der neue lyriſche Tenor erwies 
ſich gerade für den „Walther von der Vogelweide“ doch noch zu 
chwach an Stimme und allzu unſicher im Spiel, — und der Titel⸗ 
held, — man wird fi nicht wundrrn, wenn Jemand, der zu einem 
tannhäuſernden, künſtleriſch⸗genialen Vagabondenthum vielleicht nie 
Anlage beſeſſen, in ſeinen geſetzten Jahren ſich nicht! hineinzuleben 
vermag. Allein, um ganz gerecht zu ſein, — die Erzählung im 
dritten Act ſang Herr C. Schmidt nicht nur ſehr gut, ſondern gab 
fie auch ſchauſpieleriſch mit einigen wohlberechneten und entſprechend 
gelungenen Nuancen. f ies 


— 


Lo be⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Ziegler. 
b (Das Turnier zu Kronſtein.) 


Aeltere Theaterfreunde erinnern ſich wohl noch der Zeit, in welcher 
der Name Holbein hin und wieder auf dem Theaterzettel erſchien, 
ſeit geraumer Zeit iſt er völlig in Vergeſſenheit gerathen. Und doch 
gehörte er einſtens mit zu den beliebteſten Autoren, ſein „Turnier zu 
Kronſtein“ und „Der Doppelgänger“ waren Zugſtücke, die auf keinem 
Repertolr fehlen dürften. Holbein war 1771 geboren, widmete ſich 
in früheſter Jugend bereits der Bühne und gehörte längere Zelt dem 
Berliner Hoftheater als Mitglied an. 
der berüchtigten Gräfin Lichtenau, von der er ſich aber bereits nach 
wenigen Jahren wieder ſcheiden ließ. Er wendete ſich hierauf aber⸗ 


theater zu Wien berufen, das er mit Geſchick im Sinne der von 
Schreyvogel übernommenen Traditionen bis 1849 leitete, in welchem. 
Jahre er von Heinrich Laube abgelöſt wurde. Holbein beſaß einem. 
entwickelten Sinn für das Theatraliſch⸗Wirkſame und bewährte den⸗ 
ſelben in vielfachen Bearbeitungen fremder Dichterwerke. Auch feine 
eigenen Stücke bekunden dieſe Eigenſchaft, hiervon abgeſehen aber ſind 


Dem Prinzen Karl wurde nun vom Hofjagdjunker gemeldet, daß eine vier⸗ 


mals dem Theater zu und wurde 1841 als Director an das Burg⸗ 


fie vollſtändig ohne höheren Werth. Fräulein Ziegler war nicht gut. 


berathen, als fie den Verſuch machte, das „Turnier von Kronſtein“ 
mantiſche Ritter -Luſtſpiel“ mochte ein Publikum ergötzen, welches an 


doch nicht mehr naiv genug, um an ſo überaus harmloſen Werken 
Geſchmack zu finden. Wir wollen. unfere Leſer nicht mit der Erzäh⸗ 
lung der Fabel behelligen, fie iſt von wahrhaft kindlicher Einfachheit. 
Die Charaktere find wie mit der Holzaxt zugeſchnitten, die unglaublich 
banale Sprache verfällt mitunter geradezu in den Bänkelſängerton. 


Schauſpielerin Gelegenheit giebt, in einer großen. Scene durch oftma⸗ 
ligen Wechſel der Stimmung ihre Vielſeitigkeit zu zeigen und dieſer 
Umſtand hat wohl auch Fräulein Ziegler veranlaßt, den Wiedere 
belebungsverſuch zu wagen. In der That bot die glänzenda Leiſtung 


für die grenzenloſe Langweiligkeit der Dichtung, obwohl wir keinen 
Augenblick das Bedauern unterdrücken konnten, ſo reiche Mittel an 


übrigens nicht verſchweigen, daß am Sonntag das Publikum der hö⸗ 
heren Ränge Gefallen an dem Stück zu finden ſchien und die Späße 
des wackeren Knappen Stürmer belachte. Selbſtverſtändch wunde Frl. 
Ziegler, die alle Kraft für ihre Rolle einſetzte, mit Beifall über⸗ 
ſchüttet; neben ihr bemühten ſich, namentlich die Herren Panſa, 
Mebius und Rohland ihre kläglichen Partien zu einiger Bedeutung 
zu bringen. Herr Brümmer gab den „Ritter Conrad von Starken⸗ 
burg, rechtmäßigen Erben von Kronſtein, nun nur noch Beſitzer ſeines 
verfallenen land: und leuteloſen Stammſchloſſes Starkenburg“ (unwill⸗ 
kürlich erinnerte uns dieſer Paſſus des Theaterzettels an einzelne her⸗ 
vorragende Satze aus dem „geſchundenen Raubritter“). Herr Brüm⸗ 
mer ſah in feiner glänzenden Rüſtung ſehr vortheilhaft aus, ein hö⸗ 
heres Lob vermögen wir ihm nicht zu ſpenden. Eingehende Sprech⸗ 
übungen können dem jungen Schauſpieler nicht eindringlich g 


Später vermählte er ſich mit] empfohlen werden. 


feiner wohlverdienten Vergeſſenheit zu entreißen. Dieſes „große ro- 


den Ritterromanen von Spieß Gefallen fand, heute iſt man denn! 


Der einzige Vorzug des Stückes beſteht darin, daß es einer begabten 


der gefeierten Künſtlerin als Elsbeth wenigſtens einige Entſchädigung 


ein fo unbedeutendes Object verſchwenden zu ſehen. Wir wollen 


jährige Bache vor 12 Minuten vorgebrochen fei, worauf zur Bucht zum 
Anlegen gezogen wurde. Auf der Spürbahn wurden die Hunde geſtoppt 
und die Anlegefanfare geblaſen, und gab dann der Oberpiqueur durch 
Lüften ſeiner Kappe das Zeichen zur Anjagd, und dahin jagten die Hunde 
mit hellem Halſe, gefolgt von den Rothröcken, durch Wald und Feld der 
flüchtigen Sau nach. Nach einem flotten Ritt von 40 Minuten wurde die 
Bache im Jagen 75a des königlichen Ahrensdorfer Reviers von den Hunden 
gedeckt, und konnte Hauptmann Freiherr von Egloffſtein vom Kaiſer Franz⸗ 
Regiment ausheben und Oberſtlieutenant von Unruh als Hofjagdjunker i. V. 
den Fang geben. Auf der Philippsthal⸗Gütergotzer Straße wurde das 
Curée gemacht und die Brüche an die anweſenden Herren und Jäger ber: 
theilt, worauf ein weithin ſchallendes Halali, Halali der Herren nach dem 
Blaſen der Piqueure die glücklich verlaufene Jagd ſignaliſirte. Die nächſte 
königliche Parforcejagd findet am Dinstag, den 11. d. Mts. ſtatt; Rendez⸗ 
vous 1 Uhr am Jagdſchloß Stern. — Die rapide Steigerung der Berliner 
Einwohnerſchaft bedingt ſelbſtperſtändlich eine eben fo ſtarke Vermehrung 
der Wahlberechtigten zum Reichstage. Während bei der Wahl im 
Jahre 1877 bei einer Bevölkerung von 966,858 Köpfen 174,497 wahl⸗ 
berechtigte Perſonen vorhanden waren, ſtieg dieſe Zahl 1878 auf 200,658 
und beträgt jetzt 217,054 wahlberechtigte Perſonen. Die diesjährigen 217,054 
Wahlberechtigten werden in 428 Wahlbezirken ihr Wahlrecht ausüben, fo 
daß durchſchnittlich jeder Wahlbezirk nur 500 Wähler enthalten wird, eine 
Zahl, die einer Bevölkerungsziffer von rund 2500 Seelen gleichkommt. 


[Zur ſocialiſtiſchen 11 8 Aus Thorn ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“ unterm 4. October: Die ſocialiſtiſche Bewegung greift hier 
immer mehr um ſich und tritt mehr und mehr an das Tageslicht. Die 
Gründe dafür ſind nicht weit zu ſuchen. Thorn, als Grenzſtadt und Grenz⸗ 
feſtung, liegt einmal an der Scheidelinie dreier Völker, deren eingewurzelte 

Gewohnheiten und Ideen in leiſem, kaum merklichen Uebergange ſich hier 
mit einander permiſchen. Durch Handel und ſonſtigen Verkehr findet nun 
in der Grenzſtadt ein Conflux der Vertreter dieſer Völker und ein reger 


Austauſch der verſchiedenartigſten Geſinnungen ſtatt. Andererſeits ſoll 
Thorn durch den Bau ſtarker Forts ſeiner wichtigen Beſtimmung entgegen⸗ 
geführt werden, wie Straßburg gegen Frankreich, ſo auf der Oſtſeite das 
Glacis gegen Rußland zu bilden, ſeitdem letzteres 1815 ſein wahres Freund⸗ 
ſchaftsgefühl dadurch bekundete, daß es dem verbündeten Preußen die Laſt 
des Landes am liuken Weichſelufer wohlwollend abnahm. Durch den Bau 
der Forts wird nun ebenfalls dauernd ein Zuſammenſtrömen von Tauſen⸗ 
den bon Arbeitern herbeigeführt, verſchiedener Nationalitäten und durchweg 
ſehr niedrigen Bildungsſtandes. Einen Hauptbeſtandtheil des Grenzver⸗ 
fehrs und der Arheiter am Fortsbau machen nun die Polen aus. Bekannt 
iſt, daß die polniſche Emigration nicht mehr „Polen und Patriotismus“ 
allein, ſondern hauptſächlich „die Internationale und den Socialismus“ 
auf ihre Fahnen geſchrieben hat, daß unter den polniſchen Emigranten in 
London und Paris eine wohlorganiſirte, ſocialdemokratiſche Partei beſteht, 
deren Agitatoren im vorigen Jahre die Grenzorte Oeſterreichs nach Polen 
hin, in dieſem Jahre auch Poſen und Weſtpreußen unſicher machten. Mit 
dieſer Agitation in Verbindung ſtand das Erſcheinen des Socialiſten Men⸗ 
delſohn in Poſen, Thorn und Bromberg. — Mendelſohn, der Sohn eines 
reichen Bankiers aus Warſchau, kam vor circa 3 Monaten von Poſen nach 
Thorn, in Begleitung anderer Perſonen, darunter eine gebildete junge 
Dame, Marie Jankowska, die Frau eines Landwirths in Wolhynien, welche 
mit einem Studenten Hieronimus Trutzkowski (in Rawiez verhaftet) nach 
der Schweiz geflüchtet war. Da dieſe Perſonen von der Poſener und Thor⸗ 
ner Polizei ſich beobachtet fühlten, mußten ſie ohne jeden Erfolg die Weiter⸗ 
reiſe antreten und machten demnächſt in Bromberg Halt. Hier wurden fie 
durch eine Privatperſon von Thorn aus verrathen und von der Polizei 
verhaftet. Mendelſohn gab bei ſeiner Feſtnahme an, er heiße Kaiſer; er 
reiſte außerdem auch unter Namen, wie: Spock, Windthold, Mund ꝛc. Seine 
Gefährtin behauptete, ſie hieße Juquer und wäre Lehrerin der franzöſiſchen 
Sprache; ſie nannte ſich dann Janikowska, Jablonska ꝛc. Sämmtliche Pa⸗ 
piere und 1300 Frances baar wurden den Agitatoren abgenommen. Vor⸗ 
un ift die Unterfuhung gegen fie in Poſen eingeleitet. Dieſe Mendel⸗ 
ſohn'ſche Affaire hatte aber in Thorn noch ihr Nachſpiel. Kurz nach der 
Verhaftung der beiden Perſonen in Bromberg wurde bei einem wohlhaben⸗ 
den Kaufmann in Thorn von der Polizei eine Kiſte confiseirt, welche fol⸗ 
gende Adreſſe trug: „An das Artillerie⸗Depot zu Thorn, Militaria!“ — In 
dieſer Kiſte fand man nun viele Bücher ſocialiſtiſchen Inhalts, meiſt in pol⸗ 
niſcher oder ruſſiſcher Sprache: „Ruſſiſche ſocialdemokratiſche Bibliothek“. 
„Polniſche Monarchie“. 4. Auflage. Von N. G. Tſcherniſchewski. Genf 
und Lyon u. A. Der Kaufmann gab an, daß der Hausknecht des Hotels, 
in dem Mendelſohn logirte, bei ihm die Kiſte abgeſetzt hätte, um ſie ſpäter 
zum Spediteur zu bringen. Die eingeleitete Unterſuchung wird wohl Klar⸗ 
eit in das hieſige e Treiben bringen. Vorläufig verhält ſich 
egen die Agitation der polniſche Theil der Bevölkerung ziemlich ablehnend. 
Oagegen haben in Brieſen in einer polniſchen Wahlverſammlung Deutſche 
für einen polniſchen Candidaten, einen ausgeſprochenen Gegner des Deut: 
ſchen Reiches, ſich ausgeſprochen. Die Abſicht, am 2. September in Thorn 
eine u: in Scene zu ſetzen, wurde im Keime erſtickt durch die An: 
kunft des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, welches eben vom Schießplatz 
Fee diet war und ſeine Truppen an dieſem Tage in der Kaſerne con⸗ 
ſignirt hielt. 


Halle a. S., 8. Det. [Von der Gewerbe⸗Ausſtellung.] 
Das Deftctt der hier abgehaltenen Gewerbeausſtellung beträgt gegen 
40,000 Mark. ö : | a 

Düſſeldorf, 6. Oet. [Köln, Seeftadt.] In der Sitzung der 
Rheinſchifffahrtscommiſſion, welche am 4. d. in Koblenz ſtattgefunden 
hat, iſt, der „Elberfelder. Ztg.“ zufolge einſtimmig für nothwendig 
erklärt vorden, dem Rhein mindeſtens von Köln ab eine Tiefe zu 
geben, welche genügend iſt, ihn für Seeſchiffe befahrbar zu machen. 
die Ausführung dieſes Planes iſt allerdings von dem guten Willen 
Hollands, die betreffenden Theile der Waal oder des Lecks in Ordnung 
zu halten, abhängig. Dies kann aber nicht länger zweifelhaft ſein, 
nachdem das holländiſche Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, den Schiff⸗ 
fahrtscanal von Amſterdam nach Gorkum an der Waal zu bauen. 


(Nat. ⸗Ztg.) 
Frankreich. 


O Paris, 8. October. [Die Miniſterkriſis. — Gam⸗ 
betta. — Die Intranſigenten. — Der Generalrath 
von Conſtantine.] Ueber die große miniftertelle Lrage hat 
der geſtrige Conſeil kein neues Licht verbreitet. Einige Aufſchlüſſe 
darüber aber liefert heute die „République frangaiſe“, indem 
fie ziemlich deutlich zu verſtehen giebt, daß Gambetta nicht ge⸗ 
ſonnen iſt, das Miniſterium zu übernehmen, ſo lange nicht durch eine 
eingehende Debatte in der Kammer das Terrain vollſtändig geſäubert 
worden iſt. „Jedem ſeine Verantwortlichkeit und ſeine Pflicht, ſagt 
Gambetta's Organ. Das Land erwartet aufrichtige Erklärungen über 
Alles, was ſeit den Parlamentsferien im Innern und nach Außen 
geſchehen iſt. Es will in der tuneſiſchen und algeriſchen Situation 
klar ſehen. Wenn in der Geſchäftsführung nach innen oder außen 
eine Nachläſſigkeit eingetreten iſt, ſo will die öffentliche Meinung die 
Urſachen und Folgen derſelben genau kennen. Eine große parla⸗ 
mentariſche Debatte kann auf keinen Fall unterbleiben und unter 
ſolchen Umſtänden fragt man ſich, ob es ſchicklich iſt, daß das jetzige 
Miniſterium ſich vor dieſer Debatte zurückzieht.. . Wenn das 
Cabinet Jules Ferry jetzt ſeinen Poſten aufgäbe, wer ſollte dann in 
der Kammer für den Miniſter des Auswärtigen und für den Kriegs: 
miniſter einſtehen? Wer könnte im Senat für den Miniſter des 


Innern auftreten? Es würde nur eine zerhackte und zuſammenhangs⸗ Neich 


loſe Discuſſton geben.“ So die „République frangaiſe“. — In 
dieſem Augenblicke weiß man durchaus nicht, wo ſich Gambetta auf⸗ 
hält und auch die Miniſter ſollen ſich vergebens bemüht haben, ſeine 
Adreſſe zu erkunden. Er iſt jedenfalls nicht mehr bei Frau Arnaud 
im Chüteau des Orétes. Man verſichert fogar, daß er gar nicht 
dort geweſen. — Die Intranſigenten berufen heute ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen zu einem neuen Meeting im Tivoli Baur Hall auf den 


16. d., in welchem abermals das Miniſterium in Anklagezuſtand ver: | F 


ſetzt werden ſoll. Unterzeichnet iſt der Aufruf von dem Vorſtande 
des Meetings, welches jüngſt im Rivoliſaale ſtattgefunden. Aber in 
der Partei ſelber erhebt ſich vielfacher Widerſpruch gegen dieſe pla⸗ 
toniſchen Angriffe auf das Miniſterium, die zu keinem Reſultate 
führen können. Geſtern z. B. hat eine Verſammlung in der Salle 
Moliere ſtattgefunden, wo Jules Gueſté und andere Communards 
über die kindiſchen Declamationen, denen man ſich in der Salle Ri⸗ 
volt u. ſ. w. hingegeben, ſpotteten. Man ſolle lieber die Deputirten 
der äußerſten Linken antreiben, in der Kammer den Proceß des Mi⸗ 
niſteriums zu verlangen. — Der Generalrath der Provinz Conſtan⸗ 
tine iſt mit ſeinem Präfecten in Streit gerathen. Wie ſchon früher 
berichtet, hat in Algerien ſelber die Zerſtörung des Grabmals der 
Ouled⸗Sidi⸗Scheikh des Oberſten Nögrier ebenſoviel Beifall gefunden, 
als ſte in der Pariſer Preſſe Mißfallen erregte. Um dem Verlangen 
der hieſigen Blätter Genugthuung zu geben, hat der Kriegsminiſter 
58,000 Franes angewieſen, um das zerſtörte Grabmal wieder auf⸗ 
zubauen. Die algeriſche Preſſe proteſtirte, indem ſie zuerſt dem 
Oberſten Négrier einen Ehrendegen anbot, den derſelbe zurückweiſen 
mußte. Jetzt legt der Generalrath von Conſtantine ſeinerſeits Proteſt 
ein, indem er eine Motion angenommen hat, welche die Regierung 


auffordert, das Grabmal nicht wieder herzuſtellen und die 58,000 b 


Franes lieber zur Unterſtützung der Opfer des algeriſchen Aufſtandes 
zu verwenden. Der Präfect widerſetzte ſich dieſem Beſchluſſe, da es 
eine Frage der allgemeinen Politik angehe, in welche der General: 
rath ſich nicht einzumiſchen habe. 


Satanella. 
Novellette von Heinrich von Brehmer. 
1 


Das Café de la Rotonde war früher einmal der Hauptverſamm⸗ 
lungsort der Theater⸗Habitués und zwar der Elite unter ihnen. Na: 
mentlich die große Oper und das Ballet fanden dort ihre Anbeter 
und Schwärmer, eben ſo wie ihre gedankenloſen und frivolen Spötter. 
Ein neues Ballet „Satanella“ war zur Zeit der Angelpunkt der Con⸗ 
verſation und die Zielſcheibe beißender Sarkasmen und glühender 
Apotheoſen. Der Reiz des Ueberraſchenden mußte dazu kommen, um 
das ſtets nach Senſation dürſtende Pariſer Publikum noch mehr zu 
erregen. Der Titel verſprach allerdings ſchon etwas Beſonderes, Pi⸗ 
kantes; aber man hatte der Repräſentantin der Hauptrolle, dieſer zier⸗ 
lichen Spanierin, die bislang in ihren Leiſtungen nicht die Bahn ihrer 

Vorgängerinnen verlaſſen und eben ſo wie ſie ihre Pirouetten mit 
ewig lächelnden Mienen dem dankbaren Publikum entgegen getragen, 
dieſe Leidenſchaft nicht zugetraut. Wir überlaſſen die weitere Schilde⸗ 

rung unſeren Habitués. 
„Was ſagen Sie heute zu unſerer kleinen reizenden Tartarella — 
barbariſcher Name — jedenfalls nur angenommen“, ſagte der Che⸗ 
valier de la Fontenelle, indem er lüſtern ſeinen Frapps ſchlürfte, 

„micht zum Wiedererkennen. Meiner Seele, man bekam Luft, ſelbſt 
jener verblendete Student zu ſein, auf deſſen Körper ſie ſchließlich ihr 

himmliſches Füßchen ſetzt. Man fühlte ſich verſucht, ſich ſelbſt die 
Hölle zu wünſchen, in der dies entzückende Teufelchen regiert. Wie 
dieſe trotz ihres Feuers ſonſt ſo ſanften Augen von infernaliſcher Luſt 
glühten, wie jede Fiber dieſes klaſſiſch gebauten Körpers in heißer 

Gluth zuckte; ſelbſt unſere abgehärtetſten Theatergänger fühlten aufs 
Neue ihr Fiſchblut kreiſen, man ſah nichts wie flammende Blicke und 
glühende Wangen, dieſe Spanierin riß Alles im bachantiſchen Taumel 
mit fi fort.“ — „Ja, es iſt wahr“, fiel eine dünne, faſt ſchrille 
Stimme ein. Es war einer der gewiegteſten Kenner weiblicher Vor⸗ 
züge, das Orakel der ariſtokratiſchen Salons, der Marquis v. Somme⸗ 
ville, der dies, nachläſſig ſich in einem Fauteuil ſchaukelnd, fagte: 
„Es iſt wahr, unſere Balleteuſen ſind ja zum Theil auch ſuperb und 
feurig, aber dies Teufelsweib mußte über die Pyrenäen ſteigen, um 
uns zu zeigen, was ein dämoniſches — ich kann keinen beſſeren Aus⸗ 
druck finden — Ballet iſt.“ 

„Dämoniſch, ja wohl“, flüſterte es unter den Zuhörern nach. — 

„Und nun einen Schritt weiter“, fuhr der Redner fort, „wer mit 

dieſer Verve ſpielen, tanzen kann, muß eine eigenartige Natur ſein. 
Bisher iſt Paris noch nicht über das eigentliche Weſen dieſes 

Weibes ins Klare gekommen. Sie iſt ſchon drei Monate hier und 

man weiß von ihr nicht mehr, wie von einer Kloſterſchweſter. Man 


ſieht ſie nirgends; fährt ſie aus, ſo geſchieht dies in einem ganz ge⸗ 
ſchloſſenen Coupé, ſie giebt keinen Cerele, ſie empfängt Niemanden, 
eine ſpaniſche Zofe iſt ihre einzige Geſellſchaft.“ 

„Aber in ihren Appartements ſoll es märchenhaft ausſehen“, fiel 
der elegante Graf Dorville ein, „wie der Briefträger, der durch Zu⸗ 
fall in das Allerheiligſte gedrungen, verrathen hat, und mehrmals 
ſchon hat man von der Straße aus in der Nacht hell die Girandolen 
in ihrem Salon flammen ſehen, als wenn ſie Geſellſchaft gäbe.“ — 
„Vielleicht ihren Dämonen“ äußerte lächelnd wieder der Marquis. — 
„Und doch finde ich hier ſo wenig Märchenhaftes, wie ſonſt in dieſer 
fündigen Welt,“ erklang aus dem Hintergrunde eine ſonore Stimme 
und durch den Schwarm drängte ſich die ſchlanke Figur eines Cava⸗ 
liers, der ſich vortheilhaft von der übrigen Geſellſchaft abhob. Es 
war ein Mann, der vielleicht am Ende der dreißiger Jahre ſtand, 
das blaſſe von dunklem Vollbart umrahmte Geſicht von eigenthümlich 
feſſelndem Reiz, den ihm die großen feurig blickenden Augen verliehen. 
Freilich, dem aufmerkſamen Phyſiognomen würde es nicht entgangen 
ſein, daß über dieſe glänzenden Züge zu Zeiten tiefe Schatten huſchten 
und um den wohlgeformten Mund ein ſkeptiſches Lächeln ſpielte. 

„Ah, da iſt ja unſer liebenswürdiger Chabrillant wieder da“, er⸗ 
ſcholl es rings herum und viele Hände ſtreckten ſich dem Ankömmling 
entgegen. „Willkommen in der alten Welt! Wie lange warſt Du 
denn fort?“ — „Es werden in einigen Tagen drei Jahre fein ent⸗ 
gegnete der Gefragte. — „Nun, da wirſt Du uns viel erzählen 
können.“ — „Ein anderes Mal, warum nicht; ich werde Euch die 
überraſchende Kunde bringen, daß die Menſchen mit ihren erbärm⸗ 
lichen Leidenſchaften und Hohlheiten ſich überall gleich bleiben; für 
jetzt wollte ich nur an Euer eben unterbrochenes Geſpräch anknüpfen 
und wiewohl ich dieſe fabelhafte Signora heut und überhaupt noch 
nicht geſehen, ſchon jetzt kecklich behaupten, daß Ihr Euch vergeblich 
bemüht, aus einer Theaterprinzeſſin etwas Abſonderliches zu fabriziren, 
Mein Gott, muß ich aus Amerika kommen, um Euch gewiegten Pa⸗ 
riſern zu erklären, daß Ihr Euch von Weibergrimaſſen an der Naſe 
herumführen laßt. Sie fährt in geſchloſſenem Wagen, ſie empfängt 
nicht Beſuche und doch iſt ſie plötzlich der verführeriſche Teufel. 
Macht ſich das von ſelbſt? O meine kurzſichtigen Freunde, Ihr habt 
Euch von einer raffinirten Kokette und ihren verführeriſchen Allüren 
bethören laſſen. Wenn nur die Hälfte davon wahr iſt, was Ihr, 
noch trunken von dem Genuß, ſtammelt, ſo hat ſie ihre Sache meiſter⸗ 
lich verſtanden. Erſt die kühle Spröde, die keinen Verehrer zuläßt, 
das reizt ganz wunderbar, und nun plötzlich die entfeſſelte Sataneska, 
die die entzückten bekehrten Zuſchauer willenlos an ihrer Hand in den 
Venusberg einführt. O lehrt mich dies kennen!“ — Ein dumpfes 
Murmeln war die Antwort des frappirten Zuhörerkreiſes. — „Ich 


ſeiteln. 


Aber man hörte nicht auf feine 


Einwendung und der erwähnte Wunſch wurde von der Verſa 
einſtimmig votirt. 8 . 5 f 
Großbritannien. 
London, 8. Oetbr. [Die „Times“ und die europäiſche Preſſe 
über Oeſterreichs Balkanpolitik]] Die „Times“ unternimmt, mit 
Ui Veröffentlichung eines zweiten Briefes „von einem kürzlich aus 
ſt⸗Curopa zurückgekehrten Correſpondenten“, die Beantwortung der i 


von der amtlichen und halbamtlichen europäiſchen Preſſe gemachten | 
würfe über ihre redactionellen an ech zu dem am 28. v. Mts Si 


öffentlichten erſten Briefe jenes Correſpondenten über die öſterreichiſche Politik 
in der Balkan⸗Halbinſel und deren planmäßiges Vorrücken in der Richtung 
nach Salonichi und bemerkt: „Wir haben alle dieſe Kritiken mit Gleich⸗ 
muth betrachtet, weil ſie faſt alle ſeltſam neben das Ziel trafen. In Deutſch⸗ 
land hat man uns beſchuldigt, einen geſchickt gezielten Zankapfel zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland geworfen zu haben, um jenes von dieſem, oder 

umgekehrt abzuziehen und ſo die Erneuerung der Tripel⸗Allianz zu ver⸗ 
. In Wien hat man angenommen, daß wir eine ſchamloſe Theilung 
des türkiſchen Reiches vorgeſchlagen hätten, um der Anbietung Salonitag 
an Oeſterreich als Aequivalent für Egypten, und es überraſcht uns nicht, 
daß ein ſolches Anerbieten und die Vorausſetzung einer damit überein 
ſtimmenden öſterreichiſchen Politik „indignirt“ zurückgewieſen worden it 
Von dem halbofficiellen „Journal de St. Petersbourg“, welches nicht aus 
dem Stegreif reden ſollte, iſt uns vorgeworfen worden, daß wir einer 
„Abenteurer⸗Politik das Wort redeten.“ Alle dieſe Anſchuldigungen, jagt 
die „Times“, ſind ein auffallender Beweis von dem Unheil, welches durch 
unvollſtändige telegraphiſche Auszüge, wenn man ſich pon denſelben leiten 
läßt, angerichtet werden kann. „Alle unſere ausländiſchen Kritiker haben 

ihre Bemerkungen nicht auf das was wir ſagten gegründet, ſondern ann 
das was eine gedrängte Zuſammenfaſſung uns in den Mund legte ange: 
knüpft und die Folge davon war, daß ſie unſere Aeußerungen mit dem 
Inhalte des Briefes unſeres Correſpondenten verwechſelt und uns beide 
mißverſtanden haben. Unſere Bemerkung in dem betreffenden Artikel über 
die Anſichten unſeres Correſpondenten war, daß „die Beweiſe zur Unter: 
ſtützung derſelben noch nicht ſchlußreif (conchufive) ſeien und daß, „ſelbſt 
wenn es feſtſtehe, daß es Oeſterreichs Beſtimmung ſei, in zehn oder zwanzig 
Jahren hinab nach dem Aegäiſchen Meere zu rücken, die weitere Frage die 
ſein würde, ob deſſen Anweſenheit daſelbſt den erwarteten Erfolg haben 
werde“, und alles was wir behaupteten war, daß „Veränderungen in der 
Vertheilung der Macht und des Einfluſſes in dem mittelländiſchen Meeres: 
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t, ſowie die Entwickelungsfähigkeiten einer jeden der Nationalitäten 
deutlich und beſtimmt nachgewieſen würden, ehe die Ereigniſſe zu einer 
Kriſis heranreiften. Denn es ſei noch nicht ſoviel darüber bekannt, als zu 
einem richtigen Verſtändniß wohl nothwendig wäre. ee wie die 
des Correſpondenten, der mit der Autorität eines Mannes ſpreche, welchen 
den Orient genau kenne, ſeien daher ganz am Platze, ohne mit deſſen An 
ſichten einverſtanden ſein zu müſſen. | 

„In dem bereits kurz erwähnten zweiten Brief des kürzlich aus dem öfe 
lichen Europa zurückgekehrten Correſpondenten der „Times“ über die Plane 
Oeſterreichs im ſüdweſtlichen Europa heißt es u. A.: „Ohne eine Freund 
ſchaft für Oeſterreich⸗-Ungarn hervorzukehren, dagegen in Wirklichkeit die 
tiefſte Abneigung gegen die Art und Weiſe, wie dieſe Macht mit dem klei⸗ 
nen und unbeſchützten Gemeinweſen umgeht, hegend, habe ich mich längſt 
davon überzeugt, daß die Intervention derſelben in der einen oder andern 
Art, in Bezug auf Organiſation und Verwaltung der Balkan⸗Kleinſtaaten, 
der einzig ausführbare Plan iſt, den Fortſchritt und die wahren Intereſſen 
der cibililirten Welt in jenem Landtheile zu ſichern. Kleine Autonomien 
unter dieſen unentwickelten und feindlich zu einander ſtehenden Volksracen 
zu organiſiren iſt chimäriſch, wenn man dapon eine alsbaldige gute Wirkung 
zu ſehen erwartet. Nichts kann den Griechen mit dem Bulgaren verſöhnen 
und ihre nebenbuhleriſchen Anſprüche auf die zweifelhaften Regionen iii 
den ſicherlich zu einem Kriege führen, wenn ſie ſich als unabhängige Mächte 
egegnen .... Racenantipatien find nicht die einzigen Hinderniſſe, die 
einer autonomiſchen Racenfluction des Balkans im Wege ſtehen. Es giebt 
keine Einrichtungen, auf denen Staaten gegründet werden können. Over 
chenland iſt bei weitem der vorgeſchrittenſte aller Balkanſtaaten, allein die 
gegenwärtige griechiſche Verfaſſung und Organiſation eignen ſich nicht für 
das Volk und werden es ſtets daran verhindern, einen ſtarken Staat zu 
FEE . ò ̊(iĩ ccc ccc ccc Aka 
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verfihere Sie aber und ich habe gute Quellen“, ſagte ernſt der greife 
Oberſt Duferrier, „daß fie ſich ſeit der Zeit, wo fie in Paris if, 
exemplariſch geführt hat; ſie ſoll, und wie wäre dies anders möglich, 
Anfechtungen aller Art erfahren haben, aber Niemand ſoll ſich der 
geringſten Gunſt rühmen können. Dies zur Antwort der glaubend: 
loſen jeunesse dorée!“ — „Und ich, obſchon den Jahren nach 
nicht mehr zu dieſer ſogenannten jeunesse dorée gehörend“, rief 
mit kühn zurückgeworfenem Kopf Chabrillant aus, „will Ihnen, mein 
verehrter Herr Oberſt, oder wem es ſonſt gefällt, die Wette anbieten, 
daß ich innerhalb acht Tagen im Boudoir dieſer keuſchen Donna er⸗ 
ſcheinen, ja ihrer Nachttoilette beiwohnen werde.“ — Die kühne Rede 
traf wie ein elektriſcher Strahl die erſtaunte Geſellſchaft, aber während 
der Oberſt es verſchmähte, ſich auf die frevelvolle Wette einzulaſſen, 
fanden ſich doch einige jüngere Dandys, die die Offerte — es han⸗ 
delte ſich um eine beträchtliche Summe — acceptirten, worauf ſich all 
mälig die erregte Menge d 45 


— 
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In dem Zauberlande Andaluſten — welchem Glücklichen, der feine” 
Wunder genoß, unter feinen Palmen wandelte, die Märchenpracht 
feiner Städte und Ruinen anſtaunte, lacht nicht das Herz in der &e 
innerung — giebt es gleichwohl Strecken, in denen die Natur nuf 
durch ihre düſtere Erhabenheit imponirt. Die tropiſche Vegetatiß 
wuchert gleichſam nur noch heimlich zwiſchen dem nackten Geſtein uud 
die heißen Lüfte werden oft empfindlich durch die ſcharf vom Mitlel- 
meere herſtrömenden Winde gemildert. Es iſt ein armſelig' Völkchen, 
das da in den felſigen Südoſthängen der Sierra Nevada hauſt. Nur 
die Ziege findet in den Ritzen des Geſteins dort ihr ſpärliches Futtern 
und des Hirten einförmig grauer Kittel, mit der Natur ſeltſam har⸗ 
monirend, begegnet dort dem Auge des Wanderers, den ein melancholi⸗ 
ſcher Zug in dieſe einſame Landſchaft geführt hat. 1 

In einer Schlucht, durch die ſich der Almanzora fein Bett ger 7 
bahnt, lag die Hütte des Zlegenhirten Plſont, aber der Mann, der 
mit ſeinem langen weißen Barte den Eindruck eines Patriarchen det 
Vorzeit machte, konnte ſchon Jahre lang nicht ſein dürftiges Amt in 
vollem Umfang verwalten, denn die heiße Sonne hatte ſeine Augen 
geblendet; mit Mühe erklomm er nur an feinem Stabe die wok 
bekannten Felſenpfade und ruhte droben aus, wo ſein erloſchener Blick 
freilich nicht mehr die ſchäumende Brandung des Meeres anſchauen 
konnte. Eine treue Gefährtin fand der alte Mann an ſeinem einzigen 
Töchterlein Marietta, deren Mutter ſchon mehrere Jahre auf dem 
Friedhofe von Vera ruhte. Sie trieb, luſtig ihr Liedchen in die blaue 

Luft trällernd, ihre Schützlinge auf den Bergen umher und wenn fie 
einen paſſenden Weideplatz gefunden, kehrte fie zu dem Vater zurück, 
den fie auf einem Steinſiz ruhend verlaſſen hatte. Doch Hiermit | 
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be Es können bon di lksſtamme keine Schritte zur Herbeifüh⸗ 
run an elhan re die präſidirende Obergewalt einer Macht, 
Syſtems bits eigene ſtitukionen, Organiſation und Autorität beſitzt. — 
welche Macht laßt ſich angeben, bie dieſe Bedingungen erfüllt? Welche 
Melde, bt ſich als für bie Ausführung dieſes Werkes am geeignetſten be⸗ 
Macht & Niemand anders als Oeſterreich, welches die Eiferſucht Europas 
zeichnen Erfüllung dieſer Aufgabe anerkennen, oder auf welches die Hoff⸗ 

für die 2 confiitutionellen Regierungen für dieſen Zweck ſich richten konn⸗ 
90 er u glauben, daß Oeſterreich dieſes Werk aus platoniſchen Mo⸗ 
9 3 Hand nehmen ſolle, ift abſurd. Was auch die Zukunft Defter- 

es iſt wenigſtens fähig, dieſe kleinen Staaten zu ſchulen 


tigſten von allen bürgerlichen Pflichten, nämlich Disciplin 


8. Oct. [Ein Erinnerungsmonument des Präſidenten 
Es iſt im Plane, als Erinnerungszeichen der vom engliſchen 
Volk bon dem höchſten bis zu dem W dem Volke der Ver. Staaken be⸗ 
wieſenen innigen Theilnahme an ſeiner Nationaltrauer ein Duplikat der gegen⸗ 
wärlig im Guß beſindlichen Statue des engliſchen Premiers W. E. Glad⸗ 
ſtone von A. Bruce⸗Doy, welche in der britiſchen Hauptſtadt 1 
werden ſoll, anfertigen zu laſſen und den Vereinigten Staaten behufs Er⸗ 
richtung in Waſbington zum Geſchenk zu machen. Die Figur derſelben ſoll 
England und Wales repräſentiren und der Guß Schottland, aus ſchotti⸗ 
em Granit verfertigt, während die aus iriſchem Granit een Unter⸗ 
lage Irlands Antheil d ſoll. Es iſt gleichzeitig die Abſicht, in 
eine der Füllungen ein Medaillonbruſtbild des verſtorbenen Präſidenten und 
in der derſelben gegenüberſtehenden ein gleiches Bruſtbild der Königin 
Victoria anzubringen. Die Koften des Monuments, weſches in der Gair⸗ 
fieldgießerei in Bow bei London ausgeführt wird, find auf 3000 Pfd. St. 


veranſchlagt. 
155 Nuß land. 


[Sur Judenfrage.] Der Wiener „Preſſe“ wird aus Odeſſa gemeldet: 
Die Wirkungen des Erlaſſes des Miniſteriums des Innern, in welchem die 
Gouverneure aufgefordert werden, ihr Gutachten über die Juden abzugeben, 
treten ſchon zu Tage. Die Odeſſaer Landſchaftsverſammlung hat bereits 
geantwortet, indem ſie gegen nur eine Stimme den Beſchluß faßte, die Re: 
gierung zu erſuchen, daß den Juden unbedingt verboten werden ſoll: 1) mit 
Spleludfen auf dem Lande Handel zu treiben; 2) Kronländereien zu pachten 
und Land zu kaufen; 3) ſoll een werden, daß mehr jüdiſche Zöglinge 
in die Gymnaſien aufgenommen werden, al 
jüdiſchen A chriſtlichen Bevölkerung entfpriht; J) ſoll den Juden verwehrt 

ein, Wahlämter, insbeſondere Friedensrichterſtellen, zu bekleiden; 5) das 
Verbot, christliche Dienftboten zu halten, ſoll erneuert werden; 6) den Juden 
oll verboten ſein, wenn ſie keine beſtimmte Beſchäftigung haben, auf dem 
Vaude zu leben; 7) fie ſollen nicht Schuldſcheine kaufen dürfen, falls ſie 
nicht Gildenſcheine beſitzen; 8) Advocaten moſaiſchen Bekenntniſſes ſollen 
vor dem Friedensrichter nicht plaidiren. 


Der Orient. 

P. C. Konſtantinopel, 4. Oetbr. (Die Dynamit⸗Verſchwörungs⸗ 
affaire,] welche ihrerzeit jo viel Staub aufgewirbelt, ſich aber ſpäter als 
harmloſes Mißverſtändniß entpuppt hat iſt geſtern 05 einem befriedigenden 

Abſchluſſe gebracht worden. Geſtern ſollten nämlich die beiden Complicen 
in dieſer Kleinkindergeſchichte judicirt werden. Der Gerichtshof war bereits 

verſammelt, die Angeklagſen ſchon vorgeführt und man ſah das Kreuz 

ſchon erhöhet“, als plötzlich der Präfident des Tribunales die Mittheilung 
pon einem ihm ſoeben aus dem Palaſte zugekommenen Telegramme macht, 
welches die volle Pardonirung der Inculpaten durch den Sultan ausſpreche. 
Man ſetzte denn auch die Angeklagten ſofort in Freiheit, nicht ohne ihnen 
einzuſchärfen, fie mögen für den gnädigen Souverän, der ihrer jo huldvoll 
gedacht habe, beten. 

Beyrut, 9. October. lunruhen.] Der Polizeichef von Sur 
(Tyrus) und die ihm zugetheilten Zapties veranlaßten, indem fie im 
berauſchten Zuſtande auf die Chriſten ſchoſſen, eine Panik im Chriſten⸗ 
viertel. Die Chriſten flüchteten in die Keller, wo ſie eine ganze Nacht 

zubrachten. Die Conſuln aller Mächte richteten nach Erhalt dieſer 
Nachricht eine Collectivbeſchwerde an den Generalgouverneur Hamdi 

Paſcha, welcher ſofort den hieſigen Polizeichef mit bewaffneter Macht 

nach Sur entſendete. 


Amerika. 
A. C, [Guiteau's Selbſtbiographie.] Der „Newyorker Herald“ 
veröffentlicht eine ſieben Spalten lange Selbſtbiographie Guiteau's, die er 
einem Stenographen während feiner Gefangenſchaft in die Feder dictirt 
hat. Nur etwa ein Drittel der Biographie iſt gedruckt worden. Der Steno⸗ 
graph ſagt, daß Guiteaus Eitelkeit während des Dictirens ekelerregend war. 
Er iſt von dem Wahne ergriffen, daß die ganze civiliſirte Welt darauf 

wartet, die genaueſten Einzelheiten ſeiner Laufbahn zu hören. Er drang 
häufig in den Stenographen, ſeine Kleidung zu beſchreiben. Guiteau führt 
alle ſeine Mißgeſchicke ſeiner Jugend auf ſeinen Vater zurück, mit dem er 
ſehr ſtreng verfährt. Er jagt, daß, als General Garfield Präſident wurde, 
er ſich um den öſterreichiſchen Geſandtenpoſten bewarb. Als derſelbe Je⸗ 
mandem anders gegeben wurde, verlangte er den Conſulatspoſten in Paris 
und fuhr fort, ſich um 1 8 den ganzen März und April hindurch zu 
ben e Auf den Gedanken, den Präſidenten zu beſeitigen (Guiteau be⸗ 
ien 


waren die Künſte des Mädchens nicht erſchöpft. Die vierzehnjährige 
Marietta war weit und breit als geſchickte Tänzerin bekannt. Was 
in der heißblütigen Seele der ſpaniſchen Mädchen ſchon von Kindheit 
an pulſirt, die Neigung und das Geſchick zum Tanze, war bei ihr, 
freilich den gegebenen Verhältniſſen angepaßt, zu einer gewiſſen Vir⸗ 
tuoſität ausgebildet. So wurde ſie bald die Seele dieſer kleinen im⸗ 
proviſirten Tanzzirkel, welche die Mädchen der umliegenden Ortſchaften 
bildeten. Ein eigenthümlicher Reiz lag aber auch in den Bewegungen 
der kleinen gluthäugigen Spanierin, wenn ſie im dürftigen, kurzen 
Röckchen, das ſchwarze Haar in langen Strähnen herabflatternd, ihre 
Nationaltänze aufführte. Aus dem einfachen Mädchen war in den 
leidenſchaftlichen Momenten eine wilde Bacchantin geworden, deren 
Blicke von einem erhöhten Feuer blitzten und deren Mund, trotzig 
geöffnet, die perlengleichen Zähne blicken ließ. Das Herz des armen 
Perez, auch eines Hirten Sohn, wurde von dieſen zauberlſchen Leiſtungen 
ganz umſtrickt — die Sonne Spaniens reift ſchnell — er fühlte es 
heißer durch ſeine Seele ſtrömen, wenn er als ſtummer Bewunderer 
dieſen Reigen zuſah, in denen Marietta als Königin waltete. Auch 
fie fühlte fi durch die flammenden Augen des jungen Hirten magiſch 
angezogen und wir ſehen nun das jugendliche Paar, oft Hand in Hand, 
auf den höchſten Felſen zuſammenſitzen und trunken der in das Meer 
tauchenden Sonne nachſtarren. f 
Dieſe jäh in dem Herzen des jungen Mädchens aufkeimende Neigung 
beeinträchtigte nicht im Mindeſten ihre Vorliebe für ihre Kunſt. Im 
Gegentheil ſchien fie zu immer hinreißenderen Lelſtungen entflammt. 
Die Lorbeeren Marietta's ließen die heißblütige Flammina und Juanna, 
die doch die Tochter des Krämers in Mujakar waren und ein Recht 
zu haben meinten, naſerümpfend beim Kirchgang auf die arme Hirten⸗ 
tochter herabzuſehen, nicht ſchlafen. Auf einer Hochebene zwiſchen 
Vera und Mufakar, wo die friſche Briſe der See üppigeren Wieſen⸗ 
wachs begünſtigt hatte, war der Ringplatz beſtimmt. Aus der ganzen 
Mmgegend war die weibliche Jugend zuſammengeſtrömt, theils um am 
Wettkampf theilzunehmen, theils um neugierige Zuſchauer zu liefern. 
Dazu war der Himmel heute gnädig; in tiefdunkler Bläue wölbte er 
fi) über dem Schauplatz und ein ſchmeichelnder lauer Südweſt hauchte 
vom Ufer über die erhitzten Wangen. Aber fiehe da, gerade als 
Marietta ſich angeſchickt hatte, durch die feurigen Evolutionen ihres 
Lieblingstanzes Alle zu entzücken und zu verwirten, hatte ſich ein von 
der Menge ſehr abſtechendes Publikum unbemerkt eingefunden. Eine 
Nieiſegeſellſchaft, aus Herren und Damen beſtehend, welche die zaube⸗ 
riſchen Landſchaften Andaluſtens durchſtreift, die Wunder der Alhambra 
| angeſtaunt und den Nordrand der Sierra Nevada umgehend, auf dem 
Wege nach Cartagena war, hatte der Schall der Tamburins herbei⸗ 
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mm e Schritte zur Herbeifüb-[ oder „Mörder“) kam er zu N Mr. 

der eines harmonirenden föderativen 0 9 0 0 am Montag den 16. Mai nieder. Am Mittwo 
um 

lich blitzte die Idee durch ſein Gehirn, daß, wenn der Präſident aus dem 
Wege wäre, alles beſſer gehen würde. Zuerſt war dies ein bloßer Eindruck. 
„Er überraſchte mich (ſagt er), aber am nächſten Morgen kehrte er mit er⸗ 
neuter Gewalt wieder, und ich 
merk auf die 
Je mehr ich Inne EIER : 
lab, deito mehr drängte ſich mir die Nothwendigkeit auf, ihn (den Präſi⸗ 
denten) zu beſeitigen. Dies währte eiwa zwei Wochen, worauf die Abſicht, 
en Präſidenten zu befeitigen, ſich in meinem Gemüthe gründlich feſtgeſetzt 
atte. 
Cremplar meines Buches „The Trou 
eine 
wußte, es würde einen 
welche mir die That der Beſeitigung des Präſidenten verſchaffen würde, und 
ich wünſchte, daß das Buch in gehöriger F - : 
lange.“ Guiteau wiederholt ſodann feine früheren Berichte über die ver⸗ 
ſchiedenen Verſuche den Präſidenten zu erſchießen. 
That ſchilderte er wie folgt: „Am Fr 
Longbranch reifen wolle. 
Um 8 Uhr frühſtückte ich mit gutem Appetit und fühlte mich körperlich und 
geiſtig wohl. Ich begab mich ne 
dem Wege dahin, und ließ dieſelbe einmal anhalten, um mir die Stiefel 
putzen zu laſſen. Als ich das Damenzimmer betrat, prüfte ich den Revolver, 
an au 1450 ob alles in Ordnung ſei. Ich ſetzte mich für 5 oder 6 Minuten. 

er 

ich auf und beobachtete den Präſidenten als er bei mir vorüberging. Vor 
ſeinem Eintritt war ich zwei oder drei Mal in dem Zimmer auf⸗ und ab⸗ 


ge 

00 f 4175 g 9 55 
dem Zuge zu begeben. Ich ſtand 5 oder 6 Fuß hinter ihm, gerade in der 
Mitte des Zimmers, und als er ſich anſchickte das Zimmer zu verlaſſen, 
ao ich meinen Revolver und feuerte. 


vornüber zu fallen. Ich wußte nicht, wo ihn der erſte Schuß etroffen. Ich 
AS denn Prgcentperhältniſſe der ar auf die Höhlung feines Rückens, aber auf keinen bejondereu Fleck. 
ſicherlich ſterben würde.“ 
göttlichem Drucke vollführte. 


nach einer Frau um. Ich 
mögen, im Alter von unter 30 Jahren und einer Familie erſten Ranges 


mich wenden. 


werden werde wie Lincoln und Garfield durch die Fügung 


drängt. Die verſchiedenſten Anſichten werden laut. So ſoll es die Anſicht 


und der durchaus mit den Einzelnheiten deſſelben vertraut iſt. 


Demnach würde Guiteaus Verbrechen nach dem Maryländer Geſetz nur 
Mord zweiten Grades ſein. n 
Bildung einer paſſenden Jury wäre es zu wünſchen, daß der Prozeß 
Guiteau einem anderen Diſtriete als dem von Columbia mit feinen ver⸗ 


ſich in der ganzen Selbſtbiographie niemals der Worte „ermorden“ Neuere Berichte 


m 18. M feinen 


ebrüct: unb.animir burd die poſteſche Lage au But, Moe 


Mr. Confling 


begann die Zeitungen mit einem Augen⸗ 
Möglichkeit zu leſen, daß der Praſident zu gehen haben würde. 
von den Verwickelungen in den weſentlichen Angelegenheiten 


> andte nach Boſton um ein 
th“ (die Wahrheit) und verbrachte 
oche mit deſſen Vorbereitung und verbeſſerte es weſentlich. Ich 
ene Abſatz finden infolge der Berühmtheit, 


Ich bereitete mich ſodann vor. Ich f 


orm in die Oeffentlichkeit ge⸗ 


Die Ausführung der 
eitag hörte ich, daß der Präſident nach 
Am Sonnabend beſchloß ich, ihn zu beſeitigen. 


nach der Station, miethete eine Droſchke auf 


räſident vorfuhr und das Zimmer mit Herrn Blaine betrat, ſtand 


angen, um mich zu ſammeln: da ich wußte, daß die Stunde der That 
Der Präſident war im Begriff, ſich durch die Thüre nach 


[ 1 N Er ſtreckte ſich in die Höhe, warf 
ein Haupt zurück und ſchien völlig verwirrt zu ſein. Er ſchien nicht zu 
wiſſen, was ihn getroffen habe. 805 blickte auf ihn. Er wankte nicht. Ich 
feuerte hierauf nochmals. Er ließ ſein Haupt fallen und ſchien zu taumeln und 


wußte, daß, wenn ich jene zwei Kugeln in ſeinen Rücken gejagt, er 
Guitequ erklärt wiederholt, daß er die That unter 
Er ſchließt die Selbſtbiographie wie folgt: 
preche nur von zwei ſtrict perſönlichen Dingen. Erſtens, ich ſehe mich 
wünſche eine elegante, chriſtliche Dame mit Ver⸗ 


I 


Irgend eine ſolche kann ſich hier in größtem Vertrauen an 
Zweitens, ſeit 20 Jahren habe ich die Idee gehabt, daß ich 
Präſident werden würde. Meine Idee iſt, daß ich Ks und gewählt 
ottes.“ 
Es leuchtet ein, daß der Schurke verſucht, Wahnſinn zu ſimuliren. 
[Bezüglich der Frage der Verurtheilung Guiteau's] wird 
dem „Berl. Tgöl.“ geſchrieben: Der traurige Tod des Präſidenten Garfield 
hat auch die Frage nach dem Schickſal ſeines Mörders wieder emporge⸗ 


angehörig. 


einiger amerikaniſcher Rechtsgelehrten jenſeits des Oceans ſein, daß, wenn 
ein tödtlicher Streich in einem Diſtricte oder Staate geführt werde und der 
Tod in einem anderen Diſtricte oder Staate eintrete, keiner der betreffen⸗ 
den Diſtricte oder Staaten Jurisdiction hierüber beſitze; daher könne 
Guiteau auch nicht beſtraft werden, weil Präſident Garfield im Diſtricte 
Columbia verwundet worden, aber in Monmouth County geſtorben jei. 
Dieſer etwas abſonderlichen Anſicht trat dann die Meldung entgegen, 
Guiteaus Prozeß werde in Monmouth County, als dem Kreiſe, wo Präſi⸗ 
dent Garfield geſtorben fei, ſtattfinden. — Wird dieſe Meldung Recht be⸗ 
halten? Zu wünſchen wäre es; denn der Diftrict Columbia hat noch kein 
eigenes Strafgeſetz. — Der Diſtrict wurde bekanntlich vor neunzig Jahren 
von dem Staate Maryland abgetrennt und unter die Oberaufſicht des 
Congreſſes geſtellt. Das alte Maryländer Strafrecht blieb in Kraft und 
wurde von Zeit zu Zeit durch den Congreß verbeſſert oder auch ver⸗ 
ſchlechtert, Syſtem darf man deshalb in den Strafgeſetzen des Diſtrictes 
nicht ſuchen. Als vor Jahr und Tag der Sonntagszwaug durchgeführt 
werden ſollte, machte man die komiſche Entdeckung, daß das beſtehende 
Geſetz den Uebertreter um zweihundert Pfund Tabak ſtrafe. Verſchiedene 
ES Verhrechen, wie Nothzucht u. f. w., find gar nicht vorgeſehen. — 

äre alſo Columbia für den Fall Guiteau competent, ſo müßte dieſer nach 
dem alten Maryländer Geſetze prozeſſirt werden. Unter dieſem Geſetze 
würde es aber ſchon große Schwierigkeiten haben, eine „intelligente Jury zu 
bilden; denn dieſes Geſetz ſchreibt vor, daß Niemand als Geſchworener zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll, der ſich bereits ein Urtheil über den Fall 1 5 95 hat, 

ober 
wollte da der Diſtricts-Anwalt im Falle Guiteau eine Jury hernehmen? — 
Das alte Maryländer Geſetz läßt ferner in Mordfällen eine Milderung der 
Strafe zu, wenn der Ermordete noch 24 Stunden nach dem Anfalle lebte. 


Doch ſei dem, wie ihm wolle; ſchon wegen 


gelockt. Die feine Touriſtenſchaar, den Pariſer höheren Kreiſen an⸗ 
gehörend, feſſelte augenblicklich dies ſeltene Naturſchauſpiel. Es war 
doch wieder einmal anderes, als die kunſtoollen Entrechats und 
Pirouetten geſchulter Tänzerinnen aus der großen Oper. Der Carmin, 
der auf den Wangen der Tänzerinnen, jetzt gerade auf denen Ma⸗ 
rietta's brannte, war echt und nicht mit dem Schnupftuch wegzu⸗ 
wiſchen; keine exquiſiten Toilettemittel waren hier angewandt, um das 
Feuer der dunklen Augen zu erhöhen; eigenes reiches ſchwarzes 
Haar peitſchte die entblößten Nacken dieſer üppigen Schönen. 

Aus der Schaar der Fremden ragte eine impoſante jugendliche 
Männergeſtalt hervor, deren leuchtender Blick mit großem Wohlbehagen 
auf der Gruppe der Tanzenden ruhte und ihre Bewegungen ver⸗ 
ſchlang. An ſeine Seite ſchmiegte ſich, den ſtarken Stamm gleich 
einer üppigen Ranke umflechtend, ein reizendes Weib, bald in ſchwär⸗ 
meriſcher Zärtlichkeit zu ihm emporblickend, bald das Ziel ſeiner Auf⸗ 
merkſamkeit mit Gier verfolgend. Aber auch das wildeſte Naturell 
erſchöpft ſich zuletzt; ſchwer athmend ging die Solotänzerin in ſanftere 
Weiſen über und warf ſich ermattet endlich auf den grünen Raſen, 
auf dem ſich maleriſch ihre Gefährtinnen lagerten. Ein neues, nicht 
minder pittoreskes Bild. Inzwiſchen hatte der junge Mann, mit 
ſeiner Gefährtin etwas bei Seite tretend, ein kleines Zwiegeſpräch. 
„Liebe Aurora“, ſagte er flüſternd zu ihr, „durch meinen Kopf iſt da 
plötzlich ein, glaub' ich, nicht unglücklicher Gedanke geſchoſſen. Haſt 
Du nicht auch bemerkt, daß dieſe kleine Haupttänzerin, die ſich da 
eben ihr glühendes Geſichtchen kühlt, ein ganz ungewöhnliches Talent 
beſitzt. Wie ſchade, wenn eine ſo viel verſprechende Erſcheinung in 
dieſer Umgebung verkümmern und nicht zur vollen Geltung kommen 
ſollte. Wie wäre es, wenn ich hier als Vorſehung einträte und da 
der Himmel mich mit den nöthigen Mitteln reich geſegnet hat, meine 
Hand ausſtreckte und ihr den Weg ebnete, auf dem ſie zum Ruhm 
und Glück gelangen kann.“ — „Zum Ruhm, aber auch zum Glück?“ 
entgegnete die junge Dame, indem um ihre vollen Lippen ein ſelt⸗ 
ſames Lächeln zuckte. „Aber, mein Alfons, ich kenne ja dergleichen 
Schwärmereien an Dir, wenn Du Dich in die Kunſtregionen ver⸗ 
lierſt; Du weißt, ſie machen Dich in meinen Augen ſtets inter⸗ 
eſſanter; folge darin, wie immer, Deinem eigenen Gefühl, das 
Dich ja ſtets den richtigen Weg führte.“ — Ein zärtlicher Händedruck 
war die Antwort des jungen Mannes. Er näherte ſich wieder dem 
Kreiſe der jungen Mädchen und winkte Marietta, die ſich vom Boden 
erhob und mit ihm zur Seite trat. Er fragte nach ihrem Namen, 
nach ihrer Heimath, nach ihren Lebensverhältniſſen. Marietta gab 
ihm unbefangen, wenn auch leicht erröthend, die geforderte Auskunft. 
Ihr fo plotzlich gefundener Freund verlangte, nach der Behauſung 


Legen, auf 
wieder den Wahnſinnigen 


* Tee are 
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Suiten fat dem Hfaſcheiden des Präſideulen Garfield 
: 1 piere: daß ferne Verwandten alle Mittel ae 
gene ee de eder ie ed 
ei i Vertheidigers liege, auf Freiſprechung wegen Wahn⸗ 
ſinn anzutragen, — allein in der Vorbereitung zum Mord, in Br ae 
Mott 135 Mordes, Fo wie in dem Betragen Guiteau's auch nach dem 
en is auf die, Gegenwart lag und liegt je viel „Methode“, daß eine 
6151 igente Jury“ die Stage auf Wahnſinn ſchwerlich bejahen dürfte. — 
1 5 u verlautet noch, daß Guiteau's Vertheidiger ſich auf die ärztliche Be⸗ 
gen Yung des Präſidenten Garfield ſtützen und dieſe als Milderungsgrund für 
Eri le in das Gefecht führen werde. Es iſt dieſes ſchon in berühmten 
riminalfällen gar oft mit Erfolg geſchehen. Aber die Strömung iſt doch 
gegen eine ſolche Vertheidigung und würde erſt recht in dieſem Falle entgegen fein. 
Ein junger Rechtsgelehrter, Namens Aſberaft in Vandalia, Illinois, hat 
nun mehrere Entſcheidungen gegen eine ſolche Vertheidigung zuſammen⸗ 
geſucht. Die wichtigſten mögen bier Platz finden. — In dem Falle Rew 
egen New (England) war Edward Rew angeklagt, den Nath. Rew, feinen 
ruder, ermordet zu haben. Die Vertheidigung machte geltend, daß die 
Wunde nicht nothwendigerweiſe tödlich war, daß vielmehr der Tod durch 
die Unachtſamkeit des Verwundeten und durch falſche Behandlung herbei⸗ 
geführt wurde; das Gericht entſchied jedoch: „Wenn Einer einem Andern. 
eine Wunde beibringt, und dieſer die Heilung der Wunde vernachläſſigt 
und nicht die Regeln einhält, die ein Verwundeter einhalten ſoll, und der 
Mann ſtirbt, ſo iſt es trozdem ein Mord; denn wenn der Mann nicht ver⸗ 
wundet worden wäre, ſo wäre er nicht geſtorben, deshalb dürfen Fahrläſſig⸗ 
keit und falſche Behandlung nicht zur Entſchuldigung desjenigen vorgebracht 
werden, der die Wunde vorurſachte.“ — In den Fällen Communwealth 
gegen Green, ae Staaten gegen Werner, Me. Aliſter gegen den 
Staat, Staat gegen Baker, Staat gegen Scott iſt durchweg der Grundſatz 
feſtgehalten, daß, wenn die Wunde die urſprüngliche Todesurſache iſt, es 
keine Entſchuldigung für den Angeklagten ſein kann, daß der Verwundete 
hätte gerettet werden können, wenn er von beſſeren Aerzten behandelt 
worden wäre. — Beſonders intereſſant für den Fall Guiteau ſind folgende 
Präcedenzien: In dem Fall 
geltend gemacht, daß der Verwundete nach der Verwundung nicht gehörig 
verpflegt worden ſei, daß er berauſchende Getränke (Rum) nach der Ver⸗ 
wundung erhalten habe, welche ſeinen Tod herbeigeführt; doch der Gerichts⸗ 
hof entſchied: „Wenn die Wunde den Tod herbeiführte oder auch nur dazu 
beitrug, dann kann der Angeklagte nicht entſchuldigt werden, daß auch noch 
andere Todesurſachen ſich einſtellten. Wenn eine aus Vöswilligteit einem 
Anderen beigebrachte Wunde den Tod herbeiführt, obgleich die Wunde ur⸗ 
ſprünglich nicht tödtlich war, ſo kann Vernachläſſigung oder falſche Be⸗ 
handlung nicht zu Gunſten des Angeklagten geltend gemacht, ſondern der⸗ 
ſelbe muß des Mordes ſchuldig befunden werden.“ — In dem Falle „der 
Staat gegen Cork, Michigan“, wurde geltend gemacht, daß der Tod nicht in 
Folge der Verwundung eingetreten ſei, ſondern durch eine Morphium⸗Ver⸗ 
giftung erfolgte, indem der Arzt dem Verwundeten eine zu ſtarke Doſis 
dieſes Beruhigungsmittels gab; doch der Gerichtshof entſchied: „Wenn die 
Wunde an und für ſich tödtlich war oder geeignet, den Tod herbeizuführen, 
ſo iſt keine Vertheidigung mit dem Grund zuläſſig, daß der Verwundete 
bei beſſerer Behandlung hätte gerettet werden können, noch kann das Geſetz 
einen Spruch auf Nichtſchuldig rechfertigen, weil die Medizin, welche ein⸗ 
gegeben wurde, ſtatt dem Verwundeten Linderung zu verſchaffen, direct den 
Tod herbeiführte.“ — Dieſe Vorkommniſſe beweiſen wohl zur Genüge, daß 
auch der Einwand einer falſchen ärztlichen Behandlung ſeitens der Verthei⸗ 
digung für Guiteau keine günſtigen Folgen haben werde. Nein, die In⸗ 
bieten hinlänglich Gewähr, daß der Mörder Guiteau ſeine gerechte Strafe 
erhalten wird; denn auch die, wie es heißt, geplante Lynchjuſtiz wird der 
kräftige Arm der amerikaniſchen Polizei wohl zu verhindern wiſſen. ' 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 10. October. 
Die hieſige conſervative Partei erleidet nach einer Meldung des 

„Schl. Morgenbl.“ einen großen Verluſt. Das Blatt ſchreibt: 
„Der ehemalige Polizei⸗Aſſiſtent Herr Winterfeldt übernimmt am 
17. d. Mts. die Redaction der in Dresden erſcheinenden „Reform“. Es 
iſt zu bedauern, daß dieſe tüchtige Kraft unſerer Provinz verloren geht.“ 
In die praktiſche Wahlthätigkeit ſind zuerſt die Socialdemo⸗ 
kraten eingetreten; da ihnen durch das Socialiſtengeſetz eine agita⸗ 
toriſche Thätigkeit verboten iſt, ſo ſcheinen ſie ſich mit den Heinzel⸗ 
männchen in Verbindung geſetzt zu haben, denn am Sonntag, morgens, 
fand unſere Einwohnerſchaft durch unſichtbare Hand in die Entree⸗ 
oder Stubenthüre geſchoben, ein Couvert mit 2 Wahlzetteln vor. Ein 
eigentlicher Wahlaufruf liegt nicht bei, ſondern ein Anſchreiben giebt 
blos Rathſchläge in Bezug auf den Wahltag und enthält einen Auszug 
aus dem Wahlgeſetze. Jedenfalls haben wir jetzt die Beſtätigung dafür, 

daß Kräcker und Haſenelever ihre Candidaten ſind. 

In weniger ſtiller und recht liebenswürdig offener Weiſe ſcheinen 
unſere Herren Conſervativen an einzelnen Orten zu arbeiten. Aus 
Striegau wird uns Folgendes geſchrieben: 


WAS. 


„Signor würden erſchrecken, wenn 
Sie Ihre Abſicht ausführten“, ſagte das Mädchen ängſtlich. Trotz⸗ 
dem beſtand er darauf, und ſie geleitete ihn, während er mit der 
übrigen Geſellſchaft einen Rendezvousplatz verabredete, zu der Hütte 
in der Almanzoraſchlucht. Freilich mußte der hohe Mann ſich gewaltig 
bücken, als er in den geſchwärzten, raucherfüllten Raum drang. 

In einem Winkel leuchtete der ſilberweiße Bart des alten Piſoni. 
Der Fremde war des Spaniſchen vollkommen mächtig und es gelang 
ihm, wenn auch nicht ohne Mühe, den Alten von ſeinen Plänen zu 
unterrichten. Mit hochwogendem Buſen horchte Marietta zu. Der 
junge Mann proponirte, das junge Mädchen zur weiteren Ausbildung 
in der Tanzkunſt in ein bewährtes Madrider Inſtitut zu ſchicken, 
wofür er jährlich die geeignete Summe zu zahlen ſich verpflichtete. 
Er beſtimmte ferner, daß ſie, falls ſie ſeine Erwartungen rechtfertigte, 
demnächſt an einer ſpaniſchen Bühne ein Unterkommen finden ſollte. 
Der alte Vater war freilich über dieſe Offerte nicht gerade entzückt. 
Er warf zitternd ein, daß er feiner guten Juanna auf dem Sterbe⸗ 
bette die Hand darauf gegeben, die Tochter zu einem chriſtlich⸗gläubigen 
Weſen zu erziehen, und das Komödiantenvolk, das habe er wohl ge⸗ 
hört, ſtehe doch im Rufe, ſich mehr dem heidniſchen Weſen, als der 
allein ſeligmachenden Kirche zuzuwenden. — Doch da lag Marietta 
mit thränenumflorten Augen ſchon an ſeinem Halſe und betheuerte 
bei allen Heiligen, ſie werde das Andenken ihrer Mutter nicht ſchän⸗ 
den und treu und fromm bleiben, ſie werde auch ihres alten Vaters 
nicht vergeſſen und für ihn ſorgen, ſo lange ſie athme. — „Aber ich 


hat wahnſmnig hinzuſtellen, und daß 


gen 


— 


„der Staat gegen Murphy, Jowa“, wurde 


telligenz und Unbefangenheit der amerikaniſchen Geſchworenen und Richter 


blinder Krüppel und meine Ziegen?“ fuhr er mit bedenklichem Kopf⸗ 
ſchütteln fort, — „Deren wird ſich Perez annehmen, den ich noch heute 


darum bitte.“ 

Nur noch eine kurze Zelt wogte nun die Debatte hin und her, 
dann ſchlug endlich den Reſt jeder Bedenklichkeit eine Hand voll Gold⸗ 
münzen nieder, die der freigebige Fremde in den Schoß des Greiſes 
ſchüttete. Marietta's Wangen glühten, ihr Herz ſchwelgte in ſeliger 
Luft, ihr trunkener Blick, mit dem fie an den Zügen des jungen 
Mannes hing, hauchte den beredteſten Dank. In dieſem Moment 
verblaßte das Bild des blinden Vaters, des armen Perez. Eine 
märchenhafte Welt ſtieg vor ihren Sinnen berückend auf, dieſer junge 
Mann erſchien ihr wie ein Zauberer, der ihr die roſigſte Zukunft 
enthüllte. Mit Inbrunſt drückte ſie beim Scheiden ſeine Hand an 
die warmen Lippen und ſtammelte nur noch, ſie gelobe, ſolcher Güte 
ſich nie unwürdig zu zeigen. Eine Weile noch ruhte ſein ſinnender 
Blick auf ihrer zarten Geſtalt, dann folgte er der Gefährtin, die ihn 
faſt willenlos mit ſich fortzog. (Fortſetzung folgt.) 
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EN 


und Schmiedegeſell P. Scholz aus Trachenberg, eine von 20 


Kriegerverbandes zuſammenberufen, um laut Tagesordnung über die 
Errichtung eines Denkmals zu berathen. Nachdem mit wenigen 
Worten dies erledigt war, nahm Kamerad Kaufmann P. Meißner das 
Wort und theilte ein Anſchreiben eines adligen Großgrundbeſitzers des 
Kreiſes mit, worin er dem Kriegerverbande dringend die Wahl des 
Herrn v. Kulmiz empfiehlt. Auf ſeinen Antrag wurden Unterſchriften 
geſammelt und haben kaum die Hälfte der ca. 32 Anweſenden unter⸗ 
ſchrieben, die Andern giegen verſtimmt nach Haufe. 

Wir glauben, unſere Kriegervereine ſind blos dazu beſtimmt, 
um ihren Mitgliedern ohne Unterſchied der Parteirichtung ein patrio⸗ 
tiſches Band zu ſchaffen, das die Erinnerung an die großen Thaten 
unſeres Volkes in Waffen in lebendiger Erinnerung halten und unter 
dieſem ſchönen Wahrzeichen für Unterſtützungen in Krankheits⸗ und 
Todesfällen anregen ſoll. Man ſollte ſich hüten, durch Wahlagitationen 
einen Mißklang in dieſe Vereine zu bringen. 

Wir haben in unſerer Stadt ſeit ſehr langer Zeit viele Erkrankungen 
au Scharlach. Nach Provinziaiblättern herrſcht jetzt auch beſonders 
in der Gegend von Neuſtadt und Coſel ſehr viel Scharlach und 
Diphtheritis. In Dobersdorf ſollen nach dem Coſeler Stadtblatte 
in voriger Woche 18 Kinder dieſen Krankheiten unterlegen ſein. 

Man erzählt ſich, daß zwiſchen dem Magiſtrate und der Verwal⸗ 
tung der Straßenbahn ernſte Verhandlungen wegen der Weiterführung 
der Gürtelbahn geführt werden. Beſonders für das Sandthor hat 
dieſe Frage große Bedeutung und man ſieht deßhalb der Erfüllung des 
nach dieſer Richtung ſo oft ausgeſprochenen Wunſches mit dem leb⸗ 
hafteſten Intereſſe entgegen. 


H. Breslau, 10. Oet. [Verein der Conſervativen aller Schatti⸗ 
rungen des Breslau⸗ Neumarkter Wahlkreiſes.] Von dem Vor 
ſtande des Vereins eingeladen, hatten ſich eine Anzahl Vertrauensmänner 
und Geſinnungsgenoſſen im Hötel de Sileſie behufs Beſchlußfaſſung über 
den zum Reichstag zu wählenden Abgeordneten eingefunden. Es mochten 
etwa 60 bis 70 Perſonen anweſend ſein. Kammerherr von Stößer auf 
auf Rackſchütz eröffnete als Vorſitzender gegen 12½ Uhr die Verſammlung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Hierauf theilte der Vor⸗ 
ſitzende die Namen der im Laufe des Jahres verſtorbenen Vereinsmitglieder 
mit, zu deren ehrenden Andenken die Verſammfung ſich von den Plätzen 
erhebt. — Des Weiteren erörtert der Vorſitzende die bei der letzten Land⸗ 
tagswahl obwaltenden Verhältniſſe. Er glaubt, daß der glänzende Sieg 
des Candidaten des Vereins, Landratb a. D. Graf Harrach⸗Sägewitz, 
der beſte Beweis ſowohl für die glückliche Wahl des Candidaten, als auch 
für die Richtigkeit der Parteigrundſätze geweſen ſei. 

Was die Candidatur zum Reichstage anlangt, ſo ſei es der Wunſch des 
Vereins, den bisherigen Abgeordneten Herzog von Ratibor aufs Neue 


aufzuſtellen. Die Candidatur des Herzogs bon Ratibor ſei, wie der Redner 


des Weiteren ausführt, aufs Wärmſte zu empfehlen. Ohne Discuſſion ge⸗ 
nehmigt die Verſammlung einſtimmig die Wiederaufſtellung des Herzogs 
von Ratibor als Reichstags⸗Candidaten. Von einer mehrgliedrigen De⸗ 
putation abgeholt, betritt hierauf der Herzog von Ratibor, welcher zu dieſer 
Verſammlung beſonders eingeladen war, den Sitzungsſaal. Von dem Vor⸗ 
ſitzenden mit lebhafter Freude begrüßt und mit der Mittheilung empfangen, 
daß die Proclamirung zum Candidaten einſtimmig 1 0 0 ſei, erklärt der 
Herzog pon Ratibor, daß er zwar anfangs mit Rückſicht auf feine 
anderweitigen parlamentariſchen und privaten Geſchäfte die Abſicht gehabt 
habe, eine Wiederwahl nicht anzunehmen, er ſei jedoch bereit, bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage ſeine Kraft der Wählerſchaft des Kreiſes auch ferner für den 
Reichstag zur Verfügung zu ſtellen. E : 

Der Vorſitzende, Kammerherr von Stößer, macht hierauf noch ein: 
gehende Mittheilungen über die zwiſchen den Wahlcomites des Vereins der 
Conſerpativen und des liberalen Wahlcomites im Landkreiſe Breslau⸗Neu⸗ 
markt ſtattgeſundenen Verhandlungen. Der Verein der Conſervativen habe 
es dabei an Höflichkeit und Entgegenkommen nicht fehlen laſſen. Nachdem 
ſich das liberale Wahlcomite anfangs (am 17. September) ausdrücklich 
bereik erklärt hatte, auch bei dieſer Wahl mit für den Herzog von Ratibor 
zu ſtimmen, empfing der Vorſitzende am 6. October ein Schreiben von dem 
Vorſitzenden des liberalen Comites, Herrn Raven, inhalts deſſen der 
liberale Wahlverein davon Abſtand nimmt, den Herzog von Ratibor zu 
empfehlen, ſondern beabſichtigt, einen eigenen Candidaten in Vorſchlag zu 
bringen. In dem Schreiben des liberalen Wahlcomites wird aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß für dieſen Entſchluß mitbeſtimmend geweſen ſei 
auch der Umſtand, daß der Herzog durch ſein Erſcheinen in einer 


ausſchließlich conſervativen Verſammlung zu documentiren ſcheine, daß er 


auf die Unterſtützung ſeitens der liberalen Partei keinen Werth mehr lege. 
Der Vorſitzende conſtatirt, daß es dem liberalen Wahlcomitee ausdrücklich 
angezeigt worden, daß der Herzog eingeladen worden ſei, an der Verſamm⸗ 
1 des conſervativen Vereins und an dem ſich hieran ſchließenden Diner 
theilzunehmen. Herporgehoben wurde dabei ausdrückich, daß es ſich hierbei 
lediglich um einen Act der Courtoiſie und keineswegs um eine politiſche 
geschlossen de handele, daß im Gegentheil jede politiſche Erörterung aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

Redner findet den Wechſel in den Entſchließungen des liberalen Wahl⸗ 
Comitees nicht erklärlich, da in den politiſchen Anſchauungen des Herzogs 
doch wahrlich ſeit dem 17. September und dem 5. October keine Verände⸗ 
rung borgegangen ſei. Er hofft, daß trotz der Erklärung des Comitees ein 
Theil der liberalen Wählerſchaft des Wahlkreiſes dem bewährten Vertreter 
deſſelben, dem Herrn Herzog die alte Anhänglichkeit und Treue bewahren 
werde. 

Der Herzog von Ratibor bemerkt noch, daß ſeine politiſche Stellung 
unverändert die alte geblieben ſei, daß er nach wie vor treu ſtehe zu Kaiſer 
und Reich und ſich verpflichte mitzuarbeiten an dem Ausbau der nationalen 
Inſtitution des Reichs, wie er dies bisher gethan. Auch er hoffe, daß ein 
Theil der liberalen Wählerſchaft ihm auch diesmal ſein Vertrauen beweiſen 
und ſeine Stimme geben werde. 6 

Der Vorſitzende bringt ein Hoch auf den Candidaten, Herzog von 
Ratibor, aus. Letzterer ſchließt ſeine kurze Schluß⸗Anſprache mit einem 
Hoch auf die Provinz Schleſien. 


[Die Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung,] Donnerstag, 
den 13. October, fällt aus. 

+ [Concurrenzprüfung im engliſchen Hufbeſchlag.] Die vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Gentralberein veranſtaltete Concurrenzprüfung im engliſchen 
reſp. Graf Einſiedelſchen Hufbeſchlag fand am Sonnabend, Vormittags von 
9 bis Mittags 12½ Uhr, in den großen Räumen der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
anſtalt von A. Schmidt, Höfchenſtraße Nr. 26/28, programmmäßig ſtatt. 
Es hatten ſich hierzu 23 Hufbeſchlagsſchmiede, frühere Zöglinge der ge⸗ 
nannten Lehranſtalt, gemeldet, von denen beſtimmungsmäßig nur die zwölf 
zuerſt Angemeldeten zugelaſſen wurden. Die Preisrichter⸗Commiſſion be⸗ 
ſtand aus den Herren: Rittmeiſter und Adjutant beim General⸗Commando 
des VI. Armeecorps Freiherr von Saurma, königl. Departements⸗ 
thierarzt, Midieinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich und Hufbeſchlagslehrer A. Schmidt. 
Nachdem die Examinanden auf die wichtige Bedeutung dieſer Hufbeſchlags⸗ 
methode und ſpeciell auf den Zweck der Prüfung hingewieſen worden 
waren, erfolgte die Reihenbeſtimmung durch das Logs. Die Arbeiten, die 

eder auszuführen hatte, beſtanden darin, ein engliſches Vordereiſen und 
ein Hinterſtreicheiſen, jedes auf zwei Hitzen, zu ſchmieden, einen Huf mit 
dem arabiſchem und dem engliſchen Hufmeſſer auszuſchneiden, ein Hufeiſen 
aufzupaſſen und aufzuschlagen. Nach Beendigung dieſer Arbeiten erfolgte 
das mündliche Examen über die verſchiedenen Beſchlagarten von Pferden 
mit kranken und; fehlerhaften Hufen und über den Unterſchied zwiſchen 
dem engliſchen und deutſchen Hufbeſchlag. Prämiirt wurden nur die⸗ 
jenigen, welche ſich in Gewandtheit, Tüchtigkeit, Schnelligkeit und in der 
Kenntniß der Technik im Hufbeſchlag ausgezeichnet hatten. Geldprämien 
erhielten laut Beſtimmung nur Schmiede aus der Provinz Schleſien. Die 
erſte Prämie von 50 M. und Diplom erhielt Schmiedemeiſter O. Reppich 
aus Hermsdorf, Kreis n be die zweite von 40 M. und Diplom 
Schmiedegeſell E. Otto aus Roſenig, Kreis Liegnitz, zwei à 30 M. und 
Diplom Schmiedegeſell H. Dehmel aus Pilgramsdorf, Kreis . 

un 
Diplom Schmiedemeiſter Fr. Langer aus Burkersdorf, Kreis Schweidnitz, 
drei à 15 M. und Diplom Schmiedemeiſter Th. Heide aus Groß⸗Wierau 
und die Schmiedegeſellen G. Schneider aus Altſtadt, Kreis Lüben, und 
Fr. Heimann aus Türpitz, Kreis Strehlen, zwei à 10 M. und Diplom 
Schmiedemeiſter R. Heimann aus Groß⸗Breſa, Kreis Breslau, und Schmiede⸗ 
meiſter A. Igel aus Juliusburg, Kreis Oels, eine von 5 M. und Diplom 
Schmiedemeiſter E. Bruckſch aus Peltſchütz, Kreis Breslau, ein Diplom 
Schmiedemeiſter A. Lippke aus Deutſch⸗Krone. Dieſe Prüfung, welche 
31, Stunde dauerte, gab im Großen und Ganzen wieder einen erfreulichen 


Beweis für die ſtete Fortentwickelung des rationellen Hufbeſchlags. Der 
Oberpräſident, Herr von Seydewitz, der ſich IR lobend über die Ein: 
richtung der Lehranſtalt ausſprach, der Wirkliche Geheime Rath Graf von 
Burghaus, Exc., der Oekonomierath Korn und mehrere Herren aus der 

Stadt und Umgegend wohnten mit ſichtlichem Intereſſe der Prüfung bei. 
Zum Schluß richtete der Rittmeiſter von Saurma noch einige beherzigens⸗ 
werthe Worte an die Examinirten. Bemerkt ſei noch, daß in der ger 
nannten Anſtalt alljährlich immer mehr und mehr Hufſchmiede aus⸗ 
gebildet werden; in dieſem Jahre ſind 31 Schmiede ausgebildet und geprüft 
entlaſſen worden. f f ; 

[Auszeichnung.] Auf der internationalen Ausſtellung für Leder, 
Lederwaaren, Gerbſtoffe und Rauchwaaren in Frankfurt a. M. hat Handſchuh⸗ 
fabrikant Th. Trautmann⸗Schweidnitz die ſilberne Medaille und Kauf⸗ 
mann M. Opt⸗Glogau die broncene Medaille erhalten. 

Stadttheater] Zum 25jährigen Künſtlerjubiläum des Herrn Re⸗ 
giſſeur Theodor Biſchof kommt die ſeit langer Zeit nicht gegebene Oper 
„Die Nachtwandlerin“ zur Aufführung. Um dieſe Aufführung zu ermög⸗ 
lichen, hat Frl. v. Zanten an Stelle des noch immer kdurch Krankheit ver⸗ 
hinderten Fräul. Sax die Partie der Lieſe übernommen. — Um dem Ju⸗ 
bilar an dieſem Tage auch Geleg⸗nheit zu geben, ſich als Schauspieler dem 
Publikum zu zeigen, iſt für den Schluß der Vorſtellung das Luſtſpiel 
Einer muß heirathen“ von Alexander Wilhelmi angeſetzt, in welchem Herr 
Biſchof die Rolle des Jacob Zorn ſpielt. 5 

* Thaliatheater.] Die Direction des Lobetheaters wird von jetzt an 
auch in der Woche Vorſtellungru im Thaliatheater veranſtalten und kommt 
morgen, Mittwoch, die im Lobetheater mit ſo großem Beifall aufgenommene 
Poſſe „Hopfenraths Erben“ zum erſten Male zur Aufführung. 

* Kirchenconcert.] Sontag, den 9. October er., veranſtaltete der neu⸗ 
organiſirte gemiſchte Kirchenchor der Pfarrkirche zu Elftauſend Jungfrauen 
unter der bewährten und tüchtigen Leitung des Herrn Cantor Lichner ein 
Kirchenconcert, dem ein äußerſt zahlreiches Publikum beiwohnte. Das Pro⸗ 
gramm, von Herrn Lichner entworfen, war ein außerordentlich gewähltes 
und wechſelten Chorgeſänge a capella mit Solos und Chorgeſängen mit 
Begleitung, ſowie Orgel⸗Vorträgen, mit einander ab. Dergneu organiſirte 
Kirchenchor hat ſeine Feuerprobe ſehr gut beſtanden. Die Chöre mit und 
ohne Begleitung wurden ſauber, fein nuancirt, mit Geſchmack und doch mit 
wohlthuender Friſche vorgetragen. Beſonders machte die herrliche Motette 
von Hauptmann: „Herr, höre mein Gebet!“ einen ſichtlich tiefen Eindruck. 
Die Solo⸗Sängerinnen Fräulein Hainſch, Lober und Kreiſer, welche alle 
drei dem Kirchenchore von Elftauſend angehören, entledigten ſich ihrer nicht 
leichten Aufgaben mit vielem Verſtändniß, gutem Geſchmack und techniſchem 
Geſchick. Mit großer Innigkeit und wohlthuender Wärme ſang Fräulein 
Hainſch das Duett aus Elias mit Herrn Lehmann und die Hymne von 
Mendelſohn: „Hör mein Bitten“. Herr Lehmann ſang mit ſeiner ſchönen 
und klangvollen Baßſtimme eine Kirchen⸗Arie von Lichner mit ſchönem Aus⸗ 
druck und tiefer Empfindung und brachte dadurch das kirchlich gehaltene, 
melodiöſe und fein harmoniſirte Werk zur beiten Geltung. Eine Orgel: 
Sonate, von unſerem Herrn Oberorganiſten Fiſcher an Eliſabeth com⸗ 
ponirt, eröffnete das Concert und wurde dieſe ſchöne, ſchwierige aber effect⸗ 
volle Compoſition von Herrn Kahl, ſauber, correct und mit großem tech⸗ 
niſchem Geſchick vorgeführt. Den Schluß bildete die ſchöne Fantaſie in 
D-moll zu 4 Händen für die Orgel von unſerem leider fo früh verſtorbenen 
Meiſter Adolf Heſſe componirt. Die Ausführung, welcher ſich die Herren 
Scheuermann und Lichner unterzogen hatten, war eine würdige, maßvolle, 
dem ſchönen Werke entſprechende. Die Kirche war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. 

Tr. [William Finn's Vorträge.] Donnerstag, den 13. October, be⸗ 
ginnt Herrn William Finn im Hotel de Sileſie einen Cyclus feiner po⸗ 
pulär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge aus dem Gebiete der Experimentalphyſik. 
Die Vorträge berühren das Gebiet der Elektricität, Galvanismus, Magne⸗ 
tismus, Optik u. dergl., dieſelben find äußert intereſſant und ungemein be: 
lehrend. In Verbindung mit ſehr inſtructiven Erläuterungen handhabt 
Herr Finn ſeine wirklich prachtvollen Inſtrumenſe und führt mittelſt der⸗ 
ſelben eine große Reihe von Experimenten aus, welche zum Theil ganz 
überraſchender Natur ſind. Unter den zahlreichen und ſchönen Apparaten 
des Herrn Finn befinden ſich ſehr viele, welche bei ſeinem letzten Hierſein 
im Jahre 1874 noch nicht gezeigt worden ſind. Bei den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen drei Vortragsabenden wird kein Experiment wiederholt. Wir 
machen auf dieſe höchſt intereſſanten populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge be⸗ 
ſonders aufmerkſam. 

D [Stiftungsfeft des Humboldt⸗Vereins für Volksbildung] „Was 
lange währt, wird gut“ — das alte Sprichwort hat eine neue Beſtätigung 
gefunden durch die diesjährige Feier des Stiftungsfeſtes des Humboldt⸗Ver⸗ 
eins. Die Mitglieder dieſes Vereins haben in dieſem Jahre länger als ge⸗ 
wöhnlich auf die Feier warten müſſen, als um ſo gelungener aber kann ſie 
auch nunmehr bezeichnet werden. Sie fand am Sonnabend im Saale des 


Café restaurant ſtatt und war ebenſo durch zahlreiche Betheiligung, wie G 


durch ein gut gewähltes Programm ausgezeichnet. Eröffnet wurde ſie mit 
einem von Herrn Carl Biberfeld 110 1 und vorgetragenen, gedanken⸗ 
reichen Prologe. Hierauf hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor 
Dr. Grützuer, die Feſtrede, in welcher derſelbe als einen der Hauptzwecke 
des Vereins die Bekämpfung des Aberglaubens hervorhob und im Beſon⸗ 
deren ſich über den auf dem Gebiete der Mediein ſeit dem Alterthum bis 
in unſere Zeit zur Erſcheinung gekommenen Aberglauben äußerte. Daun 
folgten muſikaliſche und Geſangspvorträge: Rondo capricioso von Mendels⸗ 
fohn, auf dem Flügel vorgetragen von Fräulein Marie Becker; Lieder: 
„An die Muſik“ von Schubert „Herbſtlied“ (mit Cello) von Goltermann, 
vorgetragen von Fräulein Minka Fuchs; Adagio aus dem A-moll⸗Concert 
von Goltermann für Cello, vorgetragen von Herrn Georg Schröder; 
zuletzt wieder Lieder: „Harfner's Lied“ Nr. 3 von Schubert und „Geld rollt 
mir zu Füßen“ von Rubinſtein, vorgetragen von Herrn Concertſänger 
Ism ar Schottländer. Sämmtliche Vorträge fanden den reichſten Bei⸗ 
fall. — Bei der dann folgenden Feſttafel ſprachen die Herren: Profeſſor 
Dr. Grützner, A. Freyhan, Dr. Kayſer und Sittenfeld. Die Tiſch⸗ 
reden wechſelten mit Geſangsvorträgen des Fräulein Miuka Fuchs und 
der Herren Schottländer und Prawit, der mit ſeinen humoriſtiſchen 
Liedern die heiterſte Stimmung erweckte. Feſtlieder hatten geliefert die Herren 
Dr. Schramm ⸗Langenſalza und A. Freyhan. Das launige Lied des 
letzteren ſchilderte einen „Traum vom phyſikaliſchen Ausflug des Humboldt⸗ 
Vereins nach Schaffgotſchgarten“ und rief ſtürmiſchen Beifall hervor. Nach 
Aufhebung der Tafel gab ſich die jüngere Welt noch einige Stunden dem 
Ballvergnügen hin, während ſich die ältere in den Nebenſaal zurückzog zu 
einem gemüthlichen Plauderſtündchen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß ſich 
alle Theilnehmer des Feſtes aufs Beſte amüſirt haben, und halten es daher 
für unſere Schuldigkeit, dem Feſteomits, das die Mühe und Arbeit gehabt 
und ſich derſelben gern und willig unterzogen hat, im Namen Aller den 
wohlverdienten Dank auszuſprecheu. 

—[Alarmirungen der Feuerwehr.] Am Sonnabend Abend war in 
dem Hauſe Altbüſſerſtraße Nr. 45 und ebenſo geſtern Abend in dem Hauſe 
Roſenthalerſtraße Nr. 11b durch das Herunterfallen von Petroleumpen der 
Fußboden in Brand gerathen, in beiden Fällen aber die Gefahr von den 
Hausbewohnern bald und vor Ankunft der herbeigerufenen Feuerwehr be⸗ 
ſeitigt worden. Während der Rückfahrt von letztbezeichneter Brandſtätte 
ging die Meldung von einem Poſenerſtraße Nr. 11a ausgebrochenen Schorn⸗ 
ſteinbrande ein, doch ergab die angeſtellte Unterſuchung, daß ein ſolcher 
nicht verlag und nur einzelne glühende Funken in Folge flüchtigen Feuerns 
aus dem betreffenden Schornſtein herausgeflogen waren. 

== [Von der Oder. — de e ee Der Dampfer „Emilie“ 
brachte drei Schiffe hierher, welche am Priefert'ſchen Bollwerke ausladen. 
Der Dampfer „Sileſia“ hat aus der Gegend von Fürftenberg drei Schiffe 
hergebracht, der Dampfer „Breslau“ ſchleppte drei leere Schiffe von Maltſch 
hierher, Dampfer „Breslau“ vier Schiffe von Stettin, welche an verſchie⸗ 
denen Stellen ausladen. Der Dampfer „Germania“ hat im Oberwaſſer 2 
Schiffe mit Rüben vom Schlunge aus nach Lanſch geſchleppt. Am Mar⸗ 
garethen⸗Packhofe wurden in voriger Woche 3062 Centner Güter verladen. 

＋IUnglücksfall.] Als der Kutſcher Johann Hoffmann aus Margareth 
vorgeſtern Vormittags nach der Stadt fuhr, wurde auf dem Mauritius⸗ 
platze plötzlich das vor ſeinem Wagen geſpannte Pferd ſcheu und jagte in 
wildem Laufe die Kloſterſtraße entlang. Der Straßenbahnkutſcher Regenzer 
verſuchte das ſcheu gewordene Thier aufzuhalten, wurde jedoch zu Boden 
geriſſen und am rechten Fuße bedeutend verletzt. 


Diebſtahls, 


| ein Arbeiter wegen Widerſtands gegen die Staatsgewa 
Arbeiter wegen Straßenſcandals, ein Arbeiter wegen Einſchleichen 
Brauer und ein Arbeiter wegen Unfugs, ein Schuhmacher wegen 
ſtörung, außerdem 8 Bettler, 28 Arbeitsſcheue und Vagabonden lun 
proſtituirte Dirnen. 99 5 
+ Zur Verhaftung geſucht] wird zufolge einer an das hie a 
Präſidium von der Polizeidirection zu Prag gelangten ebene ei. 
theilung ein gewiſſer Wilhelm Hartmann, welcher nach Veruntreuun lt 
11,700 Gulden flüchtig geworden ift. Es liegt die Möglichkeit nahe, do 
19 ſich nach Breslau gewendet hat. Derſelbe iſt 37 Jahre alt, trägt daß 
londe Perrücke und iſt aus Holzminden gebürtig. H. befindet siche 
Beſitze eines in Chemnitz ausgeſtellten Reiſepaſſes. n 
+ Polizeiliches. net wurden: einer Arbeiterfrau auf de, 
Sonnenſtraße der vordere Theil eines Handwagees, einem Schuhma er der 
der Sadowaſtraße ein Paar Knabenſtiefeln und ein Paar Herrengamaſhaß 
einer Frau auf der Friedrichsſtraße diverſe Wäſche und Kleidungee 
ſowie 1,50 M., einem Goldarheiter auf der Antonienſtraße, verſchian 
R. G. oder 8. T. bezeichnete Wäſcheſtücke, einer Frau auf der Allo Me 
ſtraße aus verſchloſſenem Wäfcheſchrank ein Paar goldene Ohrringe, le 
Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von der Ladenthür ein Alen 
roth und weißgeſtrei te Züchenleinwand, einer Frau auf der Oblaugſg N 
ein ſchwarzes Caſimirkleid, einem Particulier in einer Reſtauration g Ye 
it 0 
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Vorwerksſtraße mittelſt Taſchendiebnahls eine ſilberne Cylindern an 
Talmikette, mehreren Bewohnern eines Hauſes am Graben aus dea 
ner Bodenkammer diverſe theils R. G oder A. H. gezeichnete Kalbe 

einem Schneidermeiſter auf der Urſulinerſtraße aus verſchloſſener Boden. 1 
kammer eine Menge Wäſche, einem Haushälter auf der Meſſergaſſe un ; 
jeiner Wohnung ein goldener Damenring mit weißem Stein, eine 10 * 
Spieldoſe, verſchiedene Wäſche und werthloſe Schmuckgegenſtände, 1 
Spediteur auf der Altbüßerſtraße aus dem Hausflur eine Kiſte, ann 
5166, 20 Flaſchen Rothwein enthaltend, einer Wittwe auf der Freihun 
ſtraße ein goldenes Armband, einem Hauptmann auf dem Ausstellung 
platze am Tage des Schluſſes der Ausſtellung ein goldener Siegelring ni; 
Stein, auf welchem die Buchſtaben R. L. und eine fünfzackige Krone „ 
gravirt ſind. — Gefunden wurde am 5. d. M. auf der Hundsfelder⸗Chauß, 
ein 5 bis 6 Wochen altes lebendes Schwein, welches bei dem Pflanzgärh 4 
Breton, am rothen Graben wohnend, von dem rechtmäßigen Eigenthſſh 

abgeholt werden kann. 10 


Ich. Görlitz, 9. Oetbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Muſik⸗Verein. — Studien⸗Erinnerungsfeſt.] Die Stadivem 
80g t e a c in ihrer letzten Sitzung die Annahme eh 
Legats von 6000 Mark zu Gunſten der Schüler der Mittelſchule (der Ch 
laſſer hatte auch die Gewerbeſchule mit bedacht, doch die iſt inzwiſchen au 
gehoben), welches der verſtorbene Kaufmann Franz Conti der Stadt bez 
macht hat, ſowie die von dem Provinzialrath gewünſchten unbedeuteng 
redactionellen Aenderungen in dem Gemeindebeſchluſſe, betr. Feil bien 
und Unterſuchung des von auswärts in den Gemeindebezirk der Si 
Görlitz eingeführten friſchen Fleiſches. — Der ſeit faſt ſechs Jahren e 
ſtehende Verein der Muſikfreunde wird in dieſer Saiſon neben der M 
führung großer gediegener Orcheſterwerke durch die ſtädtiſche und Regiment, 
Capelle auch wieder ein Künſtler⸗Concert beranſtalten, für das Jean 
Becker 's Quartett gewonnen werden fol. Die Erwerbung des 1200 Ju, 
mern der auserleſeſten Muſikliteratur enthaltenden Notenarchivs der fürth 


>. 


Hohenzollern ſchen Hofcapelle in Löwenberg Seitens des Vereins ſetzt , 
ſelben in den Stand, bei der Feſtſetzung der Programme einen iu 
Spielraum zu haben. — Das Studien⸗Erinnerungsfeſt ehemaliger hieſhe 
Gymnaſiaſten und Realſchüler, auf Anlaß des Jubiläums der Einweſſg ö 
des Schulgebäudes veranſtaltet, findet am 11., 12. und 13. October sa 
Am letzten Tage ſoll die Ueberreichung einer anläßlich dieſes Feſtes g, 
ſammelten Summe als Stipendienfonds erfolgen. Bis jetzt find bi 
Communalſtändiſchen Bank zu dieſem Zwecke 1352 Mark eingegangen. 


= Grünberg, 9. Oet. [Liberale Wählerverſammlung.] Gef 
Abend fand im Saale des Gaſthofes „zum deutſchen Haufe” eine lien 
Wählerverſammlung er welche außerordentlich zahlreich beſucht war. Dh 
Landtagsabgeordnete Herr Juſtizrath Leonhard, Vorſitzender des liberal 
Wahleomites, eröffnete die Verſammlung mit einem kurzen Bericht du 
Comites über die Thätigkeit deſſelben, betonend, daß das Comite, adden 
Fürſt Carolath aus triftigen Gründen, die ſich ihrer privaten Nah 
halber der Beſprechung entziehen müßten, die Candidatur für die bebß 
ſtehende Reichstagsperiode abgelehnt habe, bemüht geweſen ift, einen i 
abhängigen Candidaten im Wahlkreiſe 81 gewinnen; nachdem dies jedoch 
nicht gelungen, haben ſich ſämmtliche Stimmen des Comites auf den & 
beimen Regierungsrath Herrn Jacohi in Liegnitz vereinigt und dieſeg 
Herrn als liberalen Candidaten des Grünberg⸗Freiſtädter Wahlkreiſes i 
geſtellt. Die Verſammlung bekundete ihre Zuſtimmung zur Auſſtellug 
dieſes Candidaten und es wurde nun das Bureau gebildet. Herr J 
rath Leonhard wurde einſtimmig als Vorſitzender gewählt und zi Hei⸗ 
ſizern wurden die Herren Kaufmann Mannigel und Commifjionstath 3 
Söderſtröm ernannt. Der aufgeſtellte Candidat, Herr Geheimer Neger 
rungsrath e begann feine Aeußerungen damit: Die Verſammlüngz 
würde wohl ſehr enttäuscht werden, fie erwarte eine Wahlrede; er were 
eine ſolche jedoch morgen (Sonntag) in Freiſtadt halten, dieſe werde abır 
den hieſigen Wählern 1050 gedruckt zugehen und er werde darum hier in 
zrünberg, wo er ja überhaupt nicht ungekannt ſei, nur über einen einzelnen 
Gegenſtand der neueſten Geſetzgebung, das Innungsweſen, ſprechen. Cr 
wünſche, daß ſich an feine Ausführungen ein lebhaftes Zwiegeſpräch knüpfen 
möge, er habe dies ſtets in Liegnitz fo gehalten und die lebhaften Dis 
cuſſionen haben ſtets ein gutes Reſultat ergeben. Wir bemerken hievim 
Voraus, daß Herr Jacobi durch die längere Rede eines anweſenden hoch. 
conſerpativen Fabrikbeſitzers veranlaßt wurde, feinen Standpunkt auch z 
den übrigen Tagesfragen der Politik darzulegen. Redner ging nun bel 
ſeinen Ausführungen von dem Goethe'ſchen Wort aus: Eine unerſetzliche 
Eigenſchaft des Menſchen iſt die Nichtdankbarkeit. Was käme bei all den 
Danke heraus? Man käme zu keinem Lebensgenuß! Er (Redner) ginge 
noch weiter und behaupte, die Menſchen find noch zu dankbar. Maß 
urtheilt über die Vergangenheit viel zu günſtig. So wolle er die Blüte 
des Zunftweſens im Mittelalter zwar anerkennen und die Segnungen dd 
Mittelalters nicht in Frage ſtellen; zu leugnen ſei aber nicht, daß her 
ſchiedene Umſtände mitwirken, das Zunftweſen im Mittelalter recht l 
hervortreten zu laſſen, und vor 100 Jahren ſei das Zunftweſen in Schleſſeſ 
durchaus nicht beneidenswerth geweſen. Mißhandlungen haben mit dar 
Lehrlingen ſtattgefunden, und wenn man jetzt über die Unbotmäßigkeit det 
Geſellen klagt, jo ſei nicht zu vergeſſen, daß 1793 in Breslau ein Geſelleh 
Auflauf ſtattgefunden babe, der mit außerordentlichen Mitteln habe unſel 
drückt werden müſſen. Wir müſſen alſo nicht zu viel auf die Vergange 
beit ſchauen. Man fragt: Was hat die neuere Geſetzgebung gethan, die 
Innungen zu beleben? Es ſei allerdings zuzugeſtehen, daß die Gewelhe 
ordnung von 1869 die Innungen zu ſtiefmütterlich behandelt habe und df 
die neue Geſetzgebung dieſen Fehler vermeiden müſſe, andererſeits naß 
aber auch anerkannt werden, daß die Gewerbeordnung von 1869 . 
Innungen nicht aufgelöſt habe, fie behielten auch noch Rechte einer juni" 
ſchen Perſon und — auf dem Boden der Gewerbeordnung ließen ſich id 
ganz hübſche Hütten bauen; die Liegnitzer Innungen hätten dies ſchoß fit 
Jahren gezeigt. Aus den dortigen Innungen habe ſich zur Selbſthilfe aue 
Art von Handwerkskammer gebildet, welche die Regierung anerkennt. ud 
von dortigen Innungsmeiſtern gebildete Gewerbe⸗ Schiedsgericht habe ih 
außerordentlich gut bewährt. 138 Fälle ſeien bis jetzt von dieſem zur er 
ledigung gelangt; nur in einem Falle ſei gegen das Erkenntniß deſſelhen 
Berufung eingelegt und iſt die richterliche Entſcheidung noch nicht erfolg. 
Das Geſellen⸗ und Lehrlingsweſen ſei in Liegnitz durch dieſe dort gebilpele 
Handwerkskammer und das fen d dd a ſchon weſentlich geför 
dert; es ſeien Fälle vorgekommen, daß demokratiſch geſinnte Geſellen, wenn 
fie als Beiſitzer bei einer Sitzung des Gewerbe⸗Schiedsgerichtes fungirt 
haben, ganz anders geſinnt worden find. Redner bemerkte nun, er habe 
auch im Abgeordnetenhauſe dahin gewirkt, daß andere Städte Sen 
nachahmen möchten, doch leider feien feine Bemühungen ohne Erfolg 
geweſen; nur Osnabrück habe darin einen Verſuch gemacht. Herr Jatoli 
ging zu den Vorzügen des neuen Gewerbegeſetzes vom 18. Juli d. 9. 1 
über, welches fo beſchaffen ſei, die gemeinſamen Intereſſen des Handwerker 
ſtandes zu fördern. Die Rechte, welche den neuen Innungsgeſetzen DA 
elegt find, find die: a. Streitigkeiten im Lehrlingsweſen konnen bei 1 
nnungsboritande beigelegt werden; b. auch Streitſachen von ſolchen Lehr⸗ 
lingen, die bei Meiſtern lernen, die nicht zur Innung gehören, können beim 
Innungsvorſtande beigelegt werden, man nimmt an, daß dadurch au) 
dieſe Meiſter, welche nicht der Innung angehören, ſich dieſer anſchlienſg | 
werden; e die von der Innung feſtgeſetzte Prüfungsordnung ist ME 
Lehrlinge anzuwenden; d. auch Streitigkeiten von Geſellen und Meilen, ; 
können beim ee beigelegt werden; e. durch gemeinſchaftlich ö 5 
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b (Fortſetzung in der erſten Beilage. 
+ [Verhaftet] wurden: ein Töpfer, drei unverehelichte Frauensper⸗ JJ —:. 


ſonen, ein Bäcker, eine Wittwe, ein Arbeiter und ein Schloſſerlehrling wegen 


Mit zwei Beilagen. 


n 


Voß 

3 ei das Handwerk zu heben, wie z. B. durch gemein⸗ 
Weihe Auſcaffeng on Rohmaterialen c. Damit die Innungen dieſer 
ſchaftli echt bald theilbaftig werden, werden Muſterſtatuten den einzelnen 
Rechte gen ugeſchickt werden; Redner wünſcht, daß ſich alle Städte dieſen 
Junung aüſchließen möchten. Die Muſterſtatuten haben im Auge: Grün⸗ 
Statuten Iunungsausſchüſſen, gebildet von Obermeiſtern der verſchiedenen 


hervorgehend aus den Ausſchußmitgliedern verſchiedener 
Redner bemerkt am Schluß, daß die Regierung ſchon in jüngſter 
Innungsweſen geſördert, beweiſen die Zuſchüſſe von Staats⸗ 
ämien für Handwerker⸗Lehrlings⸗Ausſtellungen; erhalten hat ſolche im 
5 lefg in Liegnitz Grünberg; für nächſtes Jahr ſind 100 Mark be⸗ 
willigt für Glogau, Hoyerswerda und Grünberg. Herr Jacobi bemerkt, es 
ſei im Miniſterium nicht unbeachtet geblieben, daß Grünberg beſonders der 
Förderung des Innungsweſens große Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. Da 
nach Schluß der Rede des Herrn Jacobi Niemand zu der Innungsfrage 
das Wort ergreift, ſpricht der Vorſitzende zu dieſer Sache noch ungefähr 


Folgendes: Auch er halte den Rahmen der jetzigen Geſetzgebung für 1 55 


he 


Schmiedeberg, 9. October. [Amtseinführungen. — Sturm.] 


Freitag, den 7. d. Mts., wurde Herr Particulier Peisker, welcher aber⸗ 


mals auf 6 Jahre 1 Rathsherrn gewählt worden, in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung pom Herrn Bürgermeiſter Höhne in ſein Amt eingeführt, 
durch Handſchlag vereidet und ihm die Beſtallungsurkunde der königl. 
Regierung übergeben. Heute wurde der als Rector gewählte Gymnaſtallehrer 

err Dr. Schenk aus Waldenburg vom Herrn Superintendenten Ander⸗ 
115 aus Erdmannsdorf feierlichſt inſtallirt. — Geſtern Abend erhob ſich 
ein orkanartiger Sturm aus Weſten, welcher heute noch fortdauert und 
Bäume entwurzelt, auch Mauern umgelegt hat. 


= Bunzlau, 9. Oet. [Privatanſtalt für Nerven⸗ und Gemüths⸗ 
Kranke.] Gegen Ende dieſes Monats wird der zweite Arzt an der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Herr Dr. Kleudgen, der dieſe Stelle ſeit dem 
Nude 1875 bekleidet, nach Obernigk bei Breslau überſiedeln und dort eine 
rivatanſtalt für Nerven⸗ und Gemüthskranke eröffnen. 


+ Löwenberg, 8. Oetober. [Erinnerungen. — Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Durch die Verlegung der ehemaligen fürftlih Hohenzollern⸗ 
Hechingen ſchen, jetzt gräflich von Rothenburg'ſchen Verwaltung von hier 
nach Görlitz am Anfang dieſes Quartals tauchen in dem Herzen jedes dank⸗ 
baren Löwenbergers unwillkürlich alle jene Erinnerungen aus der Glanz⸗ 
periode des damaligen fürſtlichen Hofes auf. Durch faſt 20 Jahre lebte der 
Fürſt in unſeren Mauern und pflegte namentlich die Muſik in geradezu 
großartiger Weiſe. Die aus 46 Mann der auserleſenſten Muſiker beſtehende 
Capelle wurde anfangs pon Täglichs beck, ſpäter von der Meiſterhand 
Mar Seifriz dirigirt. Hier kamen die gediegenſten und nur ſelten zu 
Gehör gebrachten Compoſitionen alter und neuerer Zeit zur e 
Aufführung. Franz Liszt, Rich. Wagner, Hector Berlioz, Raff, Bülow, 
Tauſig u. A. brachten hier ihre ſchwierigſten Tondichtungen zur Aufführung. 
und die hervorragendſten Künſtler traten hier öffentlich auf. Namentlich 


dem Herrn Gerichtsdirector a. D. Beiſ er: unferm Reichtags 

das Wort. Derjelbe wurde mit großem Applaus begrüßt. Seiner Rede 
entnehmen wir folgende Hauptpunkte: „Ich ſtatte den perſchiedenen Schatti⸗ 
rungen der liberalen Partei, welche mich zu ihrem Candidaten ernannt, 
meinen Dank ab. Die bevorſtehende Reichstagsſeſſion wird für die Liberalen 
ſchwere Kämpfe bringen, aber ich halte es für Mannespflicht auch in ſolch 


f ſchwerer Zeit nicht zurückzutreten. Der Gegencandidat, Herr von Uechtritz, 
Stadt (der Handwerkerkammer in Liegnitz gleichend) und hi : 


at es zwar in 
ſchwächen, er führte z. B. aus, daß er und feine Partei von dem Stand: 
punkt des Herrn v. Bennigſen ſich im Weſentlichen nur dadurch unter⸗ 
ſcheiden, daß dieſer bei neuen Steuern conſtitutionelle Garantien verlange, 
während er ſelbſt darauf keinen Werth lege. Ein abſoluteres Bekenntniß 
zur Dictatur iſt nicht denkbar. Dieſe Garantien find gerade das A B C 
unſerer Verfaſſung, ſie ſind die einzige Gewalt, die die Parlamente haben. 
Dies Verhältniß darf nicht alterirt und die Bewilligung der Gelder und 
Feſtſetzung der Steuern nicht unabhängig von den Abgeordneten gemacht 
werden. Darauf legt aber Herr von Uechtritz gar kein Gewicht. Die Formel, 
welche die Liberalen von den Conſervativen in der Hauptſache ſcheidet, daß 
erſtere dem Bürger freie Bewegung als Naturrecht einräumt, und ſie nur 
ſoweit beſchränkt wiſſen wollen, als es das Geſammtwohl verlangt. 
Die Conſerpativen geſtatten uns ausnahmsweiſe ſo viel Freiheit, als der 
Staat zuzulaſſen für gut findet. Das neue wirthſchaftliche Leben ſoll am 
beſten organiſirt fein, wenn der Staat die Wirthſchaft führt und nur dem 
Einzelnen Abflüſſe zuläßt. Die liberale Idee führt zum Rechtsſtaat, die 
conſervative zum Polizeiſtaat. Dies ‚find die Signaturen des gegenwärtigen 
Wahlkampfes. Ich ſehe eine gewaltige Reaction hereinbrechen. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus iſt die Seceſſion zu betrachten. Dieſe erfolgte, weil wir 
die Tiefe des Conflicts zwiſchen Conjerbativen und Liberalen horansgejehen 
haben. Sollten wir den Gegenſatz verkleiſtern, war die Frage, und eine 
liberal⸗conſervative Partei bilden helfen oder den Kampf durch Bildung 
einer großen liberalen Partei zum Austrag bringen? Die Trennung iſt 
mir ſchwer geworden, zumal ich allen Extremen abhold bin; aber ich wollte 
keine Miſchmaſchpartei. Daß bis jetzt die Liberalen ſich noch nicht geeinigt, 
macht mich nicht irre und Liegnitz beſtärkt mich vielmehr in der Zuverſicht 
für die Zukunft. — In der Rede des Herrn von Uechtritz finde ich die Be⸗ 
merkung, daß der Parlamentarismus zur Revolution führe. Ich proteſtire 
dagegen, wir ſtehen treu zu Kaiſer und Reich. Was uns unterſcheidet, iſt, 
daß wir die verfaſſungsmäßigen Rechte ſichern wollen. Wir denken nicht 
einmal daran, ſie zu erweitern. Die Revolution von Oben iſt es, die die 
Rechte des Volkes angreift. Der Liberalismus war in Preußen, ehe wir 
einen Verfaſſungsſtaak hatten. Im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts 
find liberale Principien in Geſezgebung und Verwaltung eingeführt wor⸗ 
den. Der Monarch ſah ein, daß der Staat ſich nur dann von ſeiner Nieder⸗ 
lage erholen könne, wenn die Bürgerſchaft zur Mitthätigkeit herangezogen 
und allen Bürgern gleichmäßiger Rechtsſchutz gewährt würde. Die Bewoh⸗ 
ner des platten Landes wurden von der Hörigkeit befreit, die Gewerbefreiheit 
eingeführt und auf dieſem Wege raffte Preußen ſich hervor. Das National⸗ 
vermögen vermehrte ſich. er dieſe Grundlagen der liberalen Geſetz⸗ 
ebung richtet fich bereits der Anſturm. Die Gewerbefreiheit wird haupt⸗ 
ächlich angetaſtet. Noch im vorigen Reichstage erklärte ein Führer 
der .Gonferbativen, ſie dächten nicht daran, die Gewerbefreiheit anzu⸗ 
taſten, aber heute wird ſchon offen ausgeſprochen, ſie muß aufgehoben 
und Hence den be eingeführt werden. Alſo ein Rückſchritt um 70 Jahre. 
Die Beſchwerden der Handwerker entſpringen der neuen Productionsweiſe, 
wir haben früher nicht gekannte Naturkräfte uns dienſtbar gemacht. Die 
Thätigkeit der Maſchine überflügelt die der Hand. Das Handwerk muß ſich 
mit dem Maſchinenbetrieb vertraut machen und nur bei Kunſtſachen die 
Handarbeiten anwenden. Zwangsinnungen können gegen Naturgeiebe nicht 
ankämpfen. (Redner giebt ein intereſſantes Bild don dem Wirken der 
früheren Zwangsinnungen.) In dem Schema der freien Innungen liegt 
das Vorwärtskommen. Die große Mehrzahl will die Zwangsinnungen nicht 
und die Liberalen befinden ſich mit dieſer im Einklang. Die Großindu⸗ 
ſtriellen haben gleichzeitig den Ruf erhoben, Deutſchland müſſe wirthſchaft⸗ 
lich ſelbſtſtändig geftellt und die nationale Arbeit geſchützt werden. National 
iſt ein Schlagwort, mit dem heute großer Mißbrauch getrieben wird. Der 
Zollperein hat für die politiſche Einigung Deutſchlands viel geleiſtet, ohne 
feinen Beruf darin zu ſehen, Deutſchland vom Auslande abzuſondern. Er ſollte 
uns befähigen für die Concurrenz auf dem Weltmarkt, wodurch die Arbeit mehr 
efördert wird, als durch Abſperrung. Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſowie 
Rohſtoffe 1 5 wir vom Auslande einführen. Alle Handelskammerberichte 


mäßigen gd hatten wir immer. — Das gemiſchte Steuerſyſtem haben 


Diustag, den 1 


candidaten, 


feiner Wahlrede verſucht, die Bedeutung des Kampfes zu Faſſ 


— Tod durch Kohlengas.] 
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fernt, iſt erſt am 12. Juli d. J. eröffnet worden und hat in den Anſtalts⸗ 1 
täumen bis jetzt fchon 60 Gäfte verpflegt. Dazu kommen eine Saar 4 
Solcher, die im Dorfe gewohnt haben, 
fraß Bäder begehrt haben, ſodaß im Ganzen reichlich 1500 Bäder verab⸗ 
b g ee e g nen 
—2 eu ein Surfaal und die Reſt ion 
bollftänbig r gerichtet und der Curſaal und die Reſtauration 
zaſſung einer ſtarken Eiſenquelle vorgenommen, deren Waſſer 5000 Schritt 
weit in gußeiſernen Röhren nach der Anſtalt geleitet 8 ſoll. 


X. Herrnſtadt, 9. Oetör. [Wahlbewegungef Di 

he 8 „ gung.] Die Wahlbewegungen 
für bie eichstagsabgeordnetenwahl machen ſich 5 hieſiger Stadt 0 eier 
Weiſe bemerklich, wie dies in früheren Jahren noch nicht dageweſen iſt⸗ 
Der von liberaler Seite aufgeſtellte Candidat, Herr Guts⸗ und Fabrik⸗ 
befiger Richter aus Mühlrädlitz, hat ſich geſtern Abend im Kobilke'ſchen 


Saale den hieſigen Wählern vorgeſtellt. Die Vorſtellung des conſervativen 1 N 


Candidaten, Herrn Ritterguts⸗ 


und Fabrikbefit Friei x 
Gele migen Rahme 3 Fabrikbeſitzers Friedel aus Dahſau, 


0 Uhr im Saale des Gaſthofes „zum weißen 
Ne 1 iſt 5 in conſervativer Selle ber Candida der 

egierungs⸗Aſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer H a 
Zöbelwitz, Kreis Freiſtadt, aufgeſtellt. e 


© Habelſchwerdt, 8. Octbr. [Kreistag.] Auf dem 
hier abgehaltenen Kreistage wurden zum Aus hen ber 2 5 See 
dem Puhu über Weißwaſſer führenden Straße vom Kreiſe 10,000 M. und 
zur Beſtreitung der Umpflaſterungskoſten des Kreuzherges in Habelſchwerdt 
2366 M. aus dem Wegebau⸗Erſparniß⸗Fonds bewilligt, desgleichen wurde 
die Unterhaltungsverpflichtungs⸗Uebernahme ſeitens des Kreiſes für die 
Puhuſtraße, den Verbindungsweg am Bahnhof incl. Neißebrücke und die 
abgeänderte Landeck-Leuthener Chauſſee ausgeſprochen, fo daß mit dieſer 
Beſchlußfaſſung das ſeit dem Jahre 1872 ins Leben gerufene und aus⸗ 
gebaute Chauſſeenetz im Kreiſe bezüglich der von der königl. Regierung 
fü I, Provinzialfonds gewährten Bauprämien ſeinen Abſchluß ges 
unden hat. 


Brieg, 9. Octbr. [Ausſtellung. — Amtseinführung.] Im 
Saale des Gaſthofes „zum deutſchen Hauſe“ waren geſtern und heute die 
Erzeugniſſe des Verſuchsfeldes der hieſigen Landwirthſchaftsſchule aus⸗ 
geſtellt. Mit dieſer Ausſtellung war auch eine Obſtausſtellung verbunden, 
welche von 14 Ausſtellern mit etwa 400 Sorten Obſt (Aepfel, Birnen, 
Pflaumen, Nüſſe) beſchickt war. Sehr herporragend waren die Ausſtellun⸗ 
gen vom pomologiſchen Inſtitut Proskau, Ingenieur Haupt⸗ 

rieg, Rechnungsrath Heidrich⸗Brieg, Commerzienrath Moll⸗Brieg, 
Rittergutsbeſitzer Moll⸗Loſſen, Irren-Anſtalt⸗ Brieg, Stadtrath 
Lange⸗Brieg, von Löbbecke⸗-Brieg, Dominium Schwanowitz: 
ferner ſtellten noch aus: Director Thiel, Juſtizrath Schneider, Zimmer⸗ 
meiſter Spätlich, Stationsvorſteher Göbler, ſämmtlich Brieg, Boden⸗ 
ſtein⸗Groß⸗Paniow. Es muß hervorgehoben werden, daß nur edle Obſt⸗ 
ſorten zur Ausſtellung gelangten. — Der zum Diakonus der Nicolaikirche 
gewählte Paſtor Reich iſt heut durch den Superintendenten Werckenthin 
in ſein Amt eingeführt worden. 


‚2 Neiſſe, 9. October. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Director Sondhauß. — Sanitätsrath Dr. Kasper. — Aſyl für 
Obdachloſe.] Von den in der Sitzung der Stadtperordneten am 5. d. M. 
gefaßten Beſchlüſſen dürften die folgenden allgemeiner intereſſiren: Dem 
derzeitigen Agenten der Reichsbank, Herrn Meyer hierſelbſt, ſoll eine 
jährliche Subvention von 600 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln, und zwar vom 
1. Mai d. J. ab bis Ende März 1884 gewährt werden unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß er bis dahin Agent der Reichsbank bei hieſiger Nebenſtelle 
bleibt. — Die oft auf der Tagesordnung geweſene Frage wegen Anlage 
einer von der Galerie unſeres Stadttheaters direct ins Freie führenden 
Treppe, deren Nothwendigkeit für den Fall eines Brandes pielſeitig betont 
worden war, nicht ohne von anderer Seite energiſch angefochten zu werden, 
wurde durch Ablehnung der dafür geforderten reſp. 1 on ſeit mehreren 
Jahren in den Etat eingeſtellten Mittel endgiltig begraben. — Am 11. d. M. 
findet für den aus feinem Amte ſcheidenden Director unſerer Nealfhule 
J. Ordnung, Herrn Dr. Sondhauß, eine Abſchiedsfeierlichkeit, beſtehend 

aus Hochamt in der Realſchul⸗Kapelle und demnächſtiger Schulfeier, Nach⸗ 

mittags in einem ſolennen Diner im großen Saale des Stadthauſes, ſtatt. 

— Vorigen Freitag erlitt der königl. Sanitätsrath Herr Dr. Kasper hier 

einen ſo heftigen Schlaganfall, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. — 

Das hieſige Aſyl für Obdachloſe weiſt in den letzten Wochen eine auf; 
fallende Verminderung der Frequenz nach, welche durchſchnittlich etwa den 


vierten Theil derjenigen der Sommermonate ausmacht. Möchte abnehmende 


Arbeitsloſigkeit der Grund für dieſe Erſcheinung ſein. 


O Beuthen, 8. October. [Induſtrielles. — Exereierſchuppen. 
] Auf dem früher Avellis'ſchen Brauerei⸗ 
Grundſtücke an der Tarnowitzer Chauſſee wird die Fabrikation maſſiv ge⸗ 


bogener Möbel nunmehr in einem größeren Umfange in Betrieb geſetzt 


werden. Der nicht unbedeutende Gebäude: und Gartencomplex — vor uns 
gefähr 15 Jahren als „Brauerei zum Volksgarten“ hier eingerichtet — iſt 
bekanntlich im Juli d. J. in den Beſitz eines Conſortiums zum Zweck 
obiger Fabrikation übergegangen und dürfte damit dieſer in den letzten 


Jahren hier neu eingeführte Induſtriezweig eine dauernde örtliche Grund⸗ 


lage gewonnen haben. Das Conſortium beſteht aus den Kaufherren 


Adolph Roſe und Joſeph Heller hier, ſowie Schuſter und Wagner 


in Bielitz, während die Firma Wagner, Heller u. Co. lautet. Zur Zeit 
werden neben dem maſchinellen Betriebe über 100 Arbeiter beſchäftigt. — 
In dieſen Tagen wurde ferner die in der Gartenſtraße neu erbaute Dampf⸗ 
mahlmühle in Gang gebracht. Letzteres Etabliſſement, in ſeiner Art das 
zweite am Orte, gehört den Herren Stern u. Glaſer und beſteht aus 
einem großen, ein viergängiges Mahlwerk enthaltenden Mühl⸗ und Speicher⸗ 
gebäude nebſt den Anlagen zum Dampfbetrieb. — Bezüglich des Baues 
eines Exercierſchuppens für die Garniſon haben ſich trotz Aufforderung der 
ſtädtiſchen Garniſonverwaltung Privatunternehmer nicht gefunden. Auch die 


wie Solche aus der Umgegend. 


. 


Außerdem wird eine Tiefbohrung zum Zwecke der 


war es Wah Liszt, welcher ſich am Hofe des Fürſten faſt alljährlich zumeiſt 
mehrere Wochen aufhielt und durch ſein unerreichtes Clavierſpiel nicht nur 
ſeinen tieffühlenden und kunſtſinnigen Freund, den liebenswürdigen Fürſten 
entzückte, ſondern das oft aus der Ferne herbeigeeilte Publikum, welches 
ſelbſtredend unentgeltlich den Concerkaufführungen beiwohnen durfte, war 
bingerifjen von dem beſtrickenden Spiel des Meiſters. Es dürfte kaum eine 
zweite Capelle exiſtiren, welche wie die fürstliche Hofcapelle Liszts Fauſt⸗ 
Symphonie, deſſen Mazeppa, ſymphoniſche Dichtung, und Hector Berlioz's 
Harald⸗Symphonie und jo viele andere Meiſterwerke zur Aufführung bringt. 


weiteren Offerſen der Stadteommune, den Platz auf ſtädtiſchem Areal herzu⸗ 
geben, ſcheinen zu einem Reſultat nicht kommen zu wollen, und jo iſt der 
für die Vollendung des Baues urſprünglich beſtimmte 1. October ohne ſicht⸗ 
baren Anfang überſchritten. Es kann dem Bau des Exercierhauſes, wenn 
derſelbe etwa für Rechnung der Stadt ausgeführt werden müßte, inſofern 
ein allgemeineres Intereſſe zugeſchrieben werden, als ſich die gleichzeitige 
Einrichtung als Turnhalle ſehr wohl mit der Militärbehörde vereinbaren 
ließe. — In der Schirm'ſchen Brauerei an der Mieskowitzer Chauſſee hat 


is j 2575 8 0 2 Man laſſe die Privatgeſellſchaften beſtehen und übe ſtrenge Aufſicht. Der in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mis. ein Arbeiter durch Einathmen von 
Went A bereite de nan ieh ber cherche Ener Staat iſt meren nicht zur Verwaltung ſolcher Geſchäfte geeignet. Je Kohlenorydgas fein Leben verloren. Andere drei bereits bewußtloſe Stuben⸗ 
ſaal verwaiſt da und die von Ritſchel in Dresden modellirten Büſten mehr der Staat zur Vermögensanſtalt wird, deſto mehr wird er ſeiner Auf⸗ 


collegen des Arbeiters konnten wieder hergeſtellt werden. Als Urſache des 
Unglücksfalles iſt anſcheinend Ueberfüllung des eiſernen Ofens mit Kohlen 
bei Schadhaftigkeit oder nicht richtigem Schluß des Rohres anzuſehen. 


Coſel, 8. October. [Kreistag.] Auf nächſten Sonnabend, den 
15. d. M., iſt eine Sitzung des Kreistages anberaumt. Der wichtigſte 
Punkt der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſſung über eine Vermehrung der 
Coſeler Kreisobligationen um 300,000 Mark. Das aufgenommene Geld 
ſoll auf Chauſſeebauten verwendet werden. Ferner ſoll über den Bau von 
zwei neuen Chauſſeelinien berathen werden. — Zum Bau der Coſel⸗ 
Leſchniter Chauſſee hat der Groß⸗Strehlitzer Kreistag eine Beihilfe be⸗ 
willigt; der Kreistag wird daher über die endliche Fertigſtellung der ger 
nannten Straße zu entſcheiden haben. — Die Koſten für die Verbreitung 
der Waſſerſtandsnachrichten ſollen vom Kreiſe übernommen werden. — 
Zur Beſchaffung von Saatgut war im Frühjahr bekanntlich vom Kreiſe 
ein Darlehn von 60,000 Mark aufgenommen worden. Dafür ſollen ſtatt 
der vom Kreistage nachgeſuchten 4 Procent Zinſen 4½ Procent gezahlt 
werden. Dieſe Erhöhung wird dem Kreistage zur Waste bi ee 
werden. — Für das Etatsiahr 1882/83 wird der Kreistag die Wahlen zu 
den Commiſſionen für die Einkommenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion und 
die Klaſſenſteuer Reclamationen vornehmen. Außerdem ſollen Vorſchläge 
für einige Schiedsmänner und Amtsvorſteher gemacht werden. | 

(Sof. Stadt⸗Blatt.) 


8. Kattowitz, 9. October. [Zur Reihstagswohl] Es iſt nun bes 
reits drei Jahre her, daß der reichstreue Wahlverein von Kattowitz in Action 
war, und was hat ſich ſeitdem nicht Alles ereignet, welche Wandlung iſt 
namentlich mit den Begriffen Reichstreue, Reichsfreunde und Reichsfeinde 
vorgegangen? Damals gabs bei uns hier nur eine Partei, deren Reichs⸗ 
treue angezweifelt wurde, die Centrumspartei. Ihrem Candidaten ſtellte 
man einen Freiconſervativen, den Generaldirector in Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte, Herrn Carl Richter, entgegen, und die Liberalen aller Schattirun⸗ 
gen würden auf die gemeinſame Reichstreue hin verpflichtet, für ihn zu 
wählen und zu wühlen. Man verfuhr nach dem Sprüchwort, daß von 
zwei Uebeln das kleinere zu wählen ſei und wählte — Herrn Richter. In⸗ 


von Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, Mendelsſohn und anderen 
ſchauen wehmüthig auf das Alltagsgetriebe der Welt herab. Alles 
bverklungen und eig che Und nicht allein die Tonkunſt war es, die der 
Fürſt mit unvergleichlicher Hingabe pflegte und geniale, für die Kunſt be⸗ 
geiſterte Jünger jederzeit gern und bereitwillig unterſtützte, ſie aufmunterte 
And zu neuem Eifer anſpornte, auch in die Kunſt der Malerei war der 
Fürſt tief eingedrungen. Davon ſpricht die prachtvolle Gemäldegalerie, be⸗ 
ch aus 400 Nummern der auserleſenſten Kunſtſchätze aus der italieni⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und niederländiſchen Schule, welche zum großen Theil 
in den Beſitz des Grafen Fr. von Rothenburg übergegangen 
iſt. — Die morgen im ſtädtiſchen Turnſaale zu eröffnende Geflügel- und 
Se ee verſpricht großartig zu werden. Es kommen allein 140 

tämme der ſeltenſten Tauben, 110 Stämme der auserleſenſten Hühner und 
Ae der vorzüglichſten Enten, Gänſe und anderen Geflügels zur Aus⸗ 
‚Stellung. 


$ Striegau, 9. Det. [Veteranen⸗Unterſtützungen. — Pfarr⸗ 
acanz.] Wie in den früheren Jahren, fo it auch für das laufende 
Jahr von Seiten des Kreistages zur un 27 ach bilisbedtirftiger Kriegs⸗ 
eteranen wiederum ein Geldbetrag von 270 Mark ausgeſetzt worden, 
welcher am 18. d. Mts., dem 50. 


L 

eburtstage Sr. kaiſerl. königl. Hoheit 
des Kronprinzen und dem Tage der ber Ene an die Schlacht bei 

Leipzig, vertheilt werden ſoll. Die Zahl der Empfänger ift in Folge Ab⸗ 
lebens von Jahr zu Jahr kleiner geworden und gegenwärtig bis auf 7 ge⸗ 
ſchmolzen; die Unterſtützungsquote berechnet ſich ſomit auf 38,57 Mark. — 

Diurch den demnächſtigen Weg ang des Paſtor Meißner, der zum Paſtor 

nach Woitsdorf bei Bernſtadt berufen ift, verliert die Kirchgemeinde Gutſch⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, einen ebenſo beliebten, wie hochgeſchätzten Geiſtlichen. 


I. Liegnitz, 9. October. [Liberale Wählerverſammlung.] Die 
heutige Wählerverſammlung der liberalen Partei des Wahlkreiſes war 
außerordentlich zahlreich beſucht, namentlich war das Land ſehr ſtark ver⸗ 
treten. Der große Badehausſaal war dicht gefüllt. Herr Banquier Mattheus 
eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und ertheilte ſodann 


W. Goldberg, 9. October. [Bad Hermsdorf.] Das Mineralbad 
und Kaltwaſſerheilanſtalt Hermsdorf, / Stunden von unſerer Stadt ent⸗ 


2 
Die 
— 


n e 


Dialle 52,30 f 
2 Zink: Seit letzter Notiz Godullamarke auf Lieferung 15,85 Mark bez., 


zwiſchen haben fi die Dinge und die Anſchauun 
e Selbſt die Liberalen vom rechteſten Flügel mochten ſich dieſes 
Mal für Herrn Carl Richter nicht engagiren, der die Gunſt feiner Wähler 
auch dadurch verſcherzt hat, daß er ſich 
während der ganzen Legislaturperiode weder hat blicken laſſen, noch, wenn 
auch nur ſchriftlich für das Vertrauen gedankt hat, das ihm ſeine Wähler 
geſchenkt haben. Man trug ſich eine Zeit lang in den liberalen Kreiſen 
mit der Hoffnung, Herrn Sanitätsrath Dr. Holze, der im Reichstage der 
hnationalliberalen Partei angehört, dem ultramontanen Candidaten mit Aus⸗ 
ſich auf Erfolg entgegenſtellen zu können. Bei der Popularität, welcher 
ſich dieſer Herr in Oberſchleſien erfreut, hätte er große Chancen gehabt und 
man hoffte, daß er den Herren Großinduſtriellen, die durch die Stimmen 
ihrer Arbeiter bei den Wahlen im Induſtriebezirke ausſchlaggebend ſind, 
nicht zu liberal fein würde. Man wußte nämlich, daß ſich die conſervative 
Farbe der Herren Werkbeſitzer und Grubenrepräſentanten unter der Douche 
der ſocialen Reformideen des Herrn Reichskanzlers nicht als ganz waſchecht 
erwieſen hat und glaubte annehmen zu ſollen, daß die Herren bei der No⸗ 
minirung eines Candidaten ſich aus dieſem Grunde entſchließen würden, 
etwas mehr nach links zu gem: Diefen Erwartungen entgegen haben 
diejenigen, welche mit Fürſt Bismarcks ſocialen Ideen nicht zufrieden ſind, 
ſich in den Schmollwinkel eh und erklärten: Wir ſpielen nicht mit. 
Da aber nur ein feſtes Zuſammenhalten aller, dem Centrum nicht ange⸗ 


pHbiörenden Parteien, es ermöglicht hätte, den Kampf gegen den ultramonka⸗ 


nen Candidaten mit Ausſicht auf Erfolg aufzunehmen, ſo wird es unter 

ſo bewandten Umſtänden in unſerem Wahlkreiſe Kattowitz⸗Zabrze zu einem 
Wahlkampf gar nicht kommen, und es wird der ultramontanen Partei frei⸗ 
geſtellt ſein, mit wie viel Stimmen ſie ſiegen will. 


1 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


I Beeslau, 10. October. [Schwurgericht. — Mord.] In der 
heutigen letzten Sitzung dieſer Periode wurde die des Mordes ihrer vier⸗ 
jährigen Tochter angeklagte unverehelichte Louiſe Thurnhofer durch den 
Spruch der Geſchworenen nur des a ſchuldig befunden und hierauf 
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
«Breslau, 10. October. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 


ziemlich feſter Haltung zu annähernd den Courſen vom vergangenen Sonn⸗ 
abend. Im Verlaufe erlitt die Stimmung geringe Abſchwächung, wurde 


5 aber gegen Schluß auf Berliner Meldungen wieder beſſer, obwohl der 
jüngſte Ausweis der Deutſchen Reichsbank nichts weniger als günſtig zu 
beurtheilen iſt. Umſätze gering. 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 250,65 249,75 bez. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Actien 167,75—168 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien ——, Ga: 
lizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 

Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. Sproc. 
Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, 
do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe 
—.—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61,25 bez., do. III —,—, Bres⸗ 

lauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 
—,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 643—644—643 bez., 
Laurabütte 129—129,40—128,75—129 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche 
Noten 219— 218,75 bez., 1880er Ruſſen 75,25—40 bez., Schleſ. Immobilien⸗ 
Actien —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗ 
Actien —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Commandit —,.—. 


Breslau, 10. October. [Amtlicher Produgten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
Hab er —, per October 173,50 Mark bez., ſchließt 173 Mark Br., 

ctober⸗November 171 Mark bez., November⸗December 166,50 Mark Br., 
April⸗Mai 167 Mark bez. u. Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 138,50 Mark Br., Ockober⸗November — Mark, Nobem⸗ 
ber⸗December 138 Mark bez., April⸗Mai 142 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 256 Mark 

Br., 253 Mark Gd. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gel. 300 Ctr., loco 54 Mark Br., 
per October 53,75 Mark Br., October⸗November 53,75 Mark Br., November⸗ 
December 53,50 Mark bez., December⸗Januar 54,25 Mark Br., April⸗Mai 
55,50 Mark Br. : a 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) flau, gek. — Liter, per October 
54 Mark bez., October⸗November 52 Mark Gd., November⸗December 51,50 
Mark Gd., December⸗Januar 51,50 Mark Gd. JanuarFebruar - Mark, 
Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 52, in einem 
ark bez., Mai⸗Juni 52,50 Mark Br. 


G. b. Gieſche's Erben Normamarke und ſchleſ. Vereinsmarke October⸗Liefe⸗ 

rung 15,65 Mark bez. 1 15 Die Börſen⸗Commiſſion. 

ne r den 11. October. 

Roggen 173, 50 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 138, 50, Raps 256, —, 
Rüböl 53, 75, Petroleum —, —, Spiritus 54, 00. 


Breslau, 10. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen . pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute 


mittlere geringe Waare 
— DET, — — — —d — 
höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

„ A A N K 
Weizen, weißer... 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Weizen, gelber .. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
90 3en 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 16 90 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
i 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
bien 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feststellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Waare. 
8 r r 
R 25 10 24 10 22 70 
Minter-Nübfen... 24 20 23 20 21 70 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Dottend — — — — At = 
Schlaglein 26 50 24 50 22 — 
do. galiz... 24 50 2383 — 22 — 
Hanfſaat 17 en — 


50 16 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


Neiſſe, 8. October. [Vom Productenmarkt.] Trotz ziemlich 


a reger Zufuhr nahmen die Preiſe der Cerealien, mit Ausnahme von Roggen, 
welcher eine Kleinigkeit nachgeben mußte, am geſtrigen Wochenmarkte wiederum 


eine ſteigende Bewegung an. Man zahlte für 100 Kilogramm — 200 Pfd. 
Weizen 23,30—22,05— 19,90 M. (0,05—0,25—0,20 M. höher). Roggen 17,85 


15—17,75—17,30 M. (0,15—0,15—0,10 M. niedriger) Gerſte 15,85—15,25 bis 3649,14 


14,70 M. (0,15 —0,10—0,10 M. höher). Hafer 14,20—13,70—13,30 Mark 
(0,10 —0,30—0,0 M. höher). Kartoffeln 3,40 —3,25—3,00 M. (niedriger). 
ya 6,00—5,50 M., Stroh 4,50—4,00 M., Butter pro Kilogramm 2,30 bis 

101,90 M., Eier pro Schock 3,00—2,80 M. — Das Wetter der letzten 
Woche war unbeſtändig; Dinstag ziemlich ſtarker Schneefall, Donnerstag 
anhaltender Regen, Freitag Abend und Nachts dichter Nebel. Die Tempe⸗ 
ratur war durchſchnittlich etwas höher, als in der Vorwoche. 


Königsberg i. Pr., 8. October. [Bericht von Richard Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] Spiritus hat im Laufe dieſer Woche einen erheblichen Preis⸗ 

rückgang erlitten. Die Nachrichten über die geſegnete Kartoffelernte, ver⸗ 
bunden mit ſtärkeren directen Anerbietungen ſeitens der Producenten und 
Händler in der Provinz an unſere Conſumenten, erzeugten bei denſelben 
eine ſo luſtloſe Stimmung, daß unſere Commiſſtonäre einen äußerſt ſchwie⸗ 
rigen Staud hatten und ſchließli ar nur zu gedrückten Preiſen 
effectuiren konnten. Zwar iſt der Abzug von hier momentan etwas ſchwächer 


gen der Wähler gewaltig 


in dem Wahlkreiſe Kattowitz⸗ Zabrze 53½ M. B 


ohne Gebinde. 2 Br 6 ½ 


Mark bez Saber 58 % M. B l M. 
ark bez., October ö 1. „ Gld., — 
öd. all: bez., per Novemb 


Spiritus pro 10,000 Liter⸗ 
Gld 7 560 2 


November 54 M. Br., 53½ Mark er⸗ 
2 r., — M. Gd., — M. bez., ver Frühjahr 54 M. Br. 534, M 
Gld., — M. bez., per Mai⸗Juni 54½ M. Br., 54 M. Go., — M. bez. 


Berlin, 10. October. [Butter.] (Wechenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Das Geſchäft verkehrte in dieſem Berichts⸗ 
abſchnitt zwar in ruhigerer Weiſe, als in der Woche zuvor, behauptete 
jedoch ſeine feſte Tendenz. Mehr noch als feinſte, bleiben feine und mittel⸗ 
feine Qualitäten Beh Beſte, reinſchmeckende, zum Theil die letztere er- 
gänzende, ſowie friſche, mittelgute Landbutter dürften ihren höchſten Preis⸗ 
ſtand nahezu erreicht haben. Ordinäre friſche Sorten, wie galiziſche 2c., be⸗ 
dingen noch letztgemeldete mäßige Preiſe und nur für gewöhnliche ſüd⸗ 
deutſche werden vereinzelt höhere Forverungen geſtellt. 

Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche und Holſteiner 120—125, Mittelſorten 115—120, Sahnen⸗ 
butter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 110—120, feine 
120—125, vereinzelt 130, abweichende 100 —105 Mark. — Landbutter: Pom⸗ 
merſche 103—108, Hofbutter 108—112, Netzbrücher 105—110, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſche 100105, Hofbutter 108 —112, Schleſiſche 95—100, feine 105 bis 
Hentsch 119 115 DH ache e 120 0 alice 0 er 112, 

eſſiſche 110—115, Oſtfrieſiſche 115—120 M. — Galiziſche, Ungariſche und 
Mahriſche 8689 M. . 


Budapeſt, 8. October. [Waarenbericht der ungariſchen allge⸗ 
meinen Creditbank.] Seit unſerem letzten Berichte hatten wir hierzu: 
lande wieder günſtigeres Wetter mit vorherrſchendem Sonnenſcheine und 
die Feldarbeiten konnten ungeſtört fortgeſetzt werden. In Raps mußte 
Manches nochmals angebaut werden, da die Ausſaat in einigen Gegenden 
mangelhaft aufging, im Allgemeinen iſt jedoch heuer ein etwas kleineres 
Areal mit Saat bebaut worden. Das Maisbrechen iſt ſo ziemlich beendet, 
die Qualität entſpricht aber Maas nicht den gehegten Erwartungen, indem 
im Banate, als in dem für Mais maßgebendſten Landestheile über Wurm⸗ 
fraß geklagt wird; wir holen diesbezüglich genaue Informationen ein und 
werden in unſerem nächſten Berichte Ausführlicheres mittheilen. 

Für effectiven Weizen waren die Mühlen kaufluſtiger, und nahmen circa 
100 Mille Metercentner aus dem Verkehre, wobei die Preiſe ſich um. circa 
15—20 Kr. gegen die Vorwoche beſſerten; wir notiren heute 78/79 Ko. 
Theißweizen 13.15—25 Fl., 78/79 Ko. Peſter Boden 12,90—13,10 Fl., 
75/76 Ko. Oberländer 123050 Fl., 73/74 Ko. Bacskaer 12,40—60 Fl. 

In Terminweizen war geringes Geſchäft, unter dem Einfluſſe ſtärkerer 
Kündigungen für den laufenden Termin ermäßigten ſich die Preiſe für 
Herbſttermine auf 12,70 Fl., für Frühjahrstermin auf 13,30 Fl., an der 
heutigen Mittagsbörſe ſchließen wir mit 12,65—67 reſp. 13,3032 Fl. 


Roggen preishaltend; es wurden ca. 3000 Metr. à 8,70—9 Fl. je nach 


Qualität, zumeiſt nach Böhmen abgeſetzt. 

Gerſte ohne weſentliche Veränderung, bei einem Umſatze von eg. 5000 
Metr., wir notiren feinſte Brauerwaare 10 505 gewöhnliche 8,75—9,75 Fl., 
Brenner 7,80— 8,40 Fl., Futter 7,2060 Fl. 

Mais war etwas angenehmer bei erhöhtem Conſumbedarfe, es wurden 
ca. 15,000 Metr. aus dem Markte genommen und bezahlte man fehlerhafte 
Banatwaare 6,40—50 Fl., gute 6,70—75 Fl., Wallachiſche 6,85—6,90 Fl. 
Mai⸗Juni Banatmais erhöhte ſich bei regem Verkehre auf 7,53—59, um 
geſtern auf 7,48 50 Fl. reagirrnd, heute à 7,5054 Fl. zu ſchließen. 

Hafer hatte ſchwache Zufuhren und demnach geringen Verkehr; beſſere 
Qualitäten erzielten 7,7080 Fl., geringere 7,35—40 Fl. Herbſthafer ſtieg 
auf 7,85—90 Fl., Frühjahr auf 8,35—40 Fl. 5 

Oelſaaten. Untergeordnete etwas dumpfige Kohlſgat wurde à 12 Fl. 
und Rübſen gleiger Qualität & 11½ Fl. in geringen Qualitäten gehandelt. 
Gute Waare koſtet 13 ¼½ reſp. 12¼ Fl. erſte Koſten. Von neuem Kohlraps 
pro A/S. 1882 find 1500 Metr. à 12 Fl. und 1500 Metr. & 13 Fl. vers 
ſchloſſen worden und bleibt die Notiz 12/13 Fl. 


Trautenau, 10. October. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbeſuch 
Preiſe feſt. (Tel. Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


E. 8. London, 8. Oet. [Wochen⸗Bericht über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt.] Das Geſchäft in der Berichts⸗ 
woche zeigte eine entſchiedene Beſſerung gegen das der Vorwoche und war 
der Verkauf von guter Waare leicht und zu Gunſten der Verkäufer. — Die 
Zufuhren von engliſcher Waare blei ben bedeutend und haben wegen ihrer 


ſchlechten Beſchaffenheiten ſchwierigen Verkauf, während die in der Berichts⸗ 


woche angekommenen deutſchen Partien N befriedigend ausfielen und 
ſofort begeben wurden. Für beſte rothe Waare bleibt recht rege Nachfrage, 
die vorausſichtlich eine weitere mung nächſter Woche veranlaſſen 
wird. Es erzielten beſte Rothe 90 Sh., Mittelwaare 70—80 Sh., Kleine 
Waare 60—70 Sh., Schneeflocken 80-85 Sh., Roſen 60—70 Sh., Zwiebeln 
55 haf Sh., Pickelzwiebeln 200 —300 Sh. Alles pro Ton incl. Sack 
a arf. 


© Paris, 8. Det. [Börſenwoche.] Gegen Wind und Wetter hat 
die Börſe die Hauſſetendenz aufrecht erhalten. Die erſten Tage der Woche 
waren allerdings ziemlich flau; die Effectenliquidation vollzog ſich nicht ſo 
leicht wie die Rentenabrechnung und weniger ſolide Käufer hatten für 
einige Speculationswerthe ganz enorme Reports, wahre Wucherzinſen zu be⸗ 
zahlen. In einigen Fällen ſteigerten ſich dieſelben über 40 pCt. Dazu 
kam, daß am Mittwoch die Disconterhöhung in Berlin und am 
Donnerstag die gleiche Maßregel in London gemeldet wurde. Die fran⸗ 
zöſiſche Bank hat es bisher vermeiden können, dieſem BAT zu fol⸗ 
gen, aber ſie wird ſich ſchwerlich noch lange der Nothwendigkeit entziehen 
können, eine höhere Schranke um ihren Metallvorrath aufzurichten, wenn, 
wie es allen Anſchein hat, die Drainage nach Amerika fortdauert. Trotz⸗ 
dem, wie geſagt, haben ſich die Hauſſiers nicht irre machen laſſen. Die 
Favoriteffecten find auch in dieſer Woche von Neuem in die Höhe getrieben 
worden. Die Renten jelbit, die am meiſten von der Geldtheuerung und 
gelegentlichen politiſchen Befürchtungen beeinflußt wurden, haben 18 zum 
Schluß der Woche wieder aufgerichtet. Vorzüglich kam der Eifer der Hauſſe⸗ 
ſpeculation wie der der e Gruppe und einigen induſtriellen 
Werthen wie Suez und Gas zu ſtatten. Italiener, egyptiſche und Er 
Werthe find flau geblieben. Türken haben ſich heute wieder erholt. Große 
Feſtigkeit bewieſen Bankactien, welche den Cours von 6700 erreicht haben. 


ch. [Die Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt (vorm. C. Körner) 
iſt in der Lage, wieder eine Dividende zahlen zu können, da ſie einen 
Reingewinn bon 20,427 Mark erzielt hat. Die Hauptſpecialität des Eta⸗ 
bliſſements, der Dampfmaſchinen⸗ uẽnd Keſſelbau, erfreut ſich einer immer 
allgemeineren Anerkennung. Die Fabrik hat jetzt die 500ſte Dampfmaſchine, 
die 7öſte Maſchine mit Collmannſteuerung im Auftrag. Die finanzielle 
Lage der gol hat ſich abermals geheſſert, es iſt nur noch eine 
4½ proc. Hypothek von 19,500 Mark vorhanden, während Gebäude, Maſchi⸗ 
nen, Werkzeuge, Utenſilien und Vorräthe der Fabrik mit 1,050,300 Mark 
gegen Feuersgefahr verſichert ſind. 


$ Breslau, 10. Det. [Bauarbeiten.] Bei der Stadtbau⸗Deputation 
ſtand die Ausführung verſchiedener Arbeiten einſchließlich Materiallieferung 
für den Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Arbeitshauſes zur Submiſſton. 
Es offerirten die Granitarbeiten: C. Kulmiz, Ober⸗Streit für 4972,90 M., 
C. F. Lehmann, Striegau für 4038,82 M., Weiß, dort für 3218,13 M. Die 
Tiſchlerarbeiten boten an: Richter für 11,930,71 M., Exner für 9618,55 M., 
Wurſche für 8621,49 M., Kupecke für 8119,64 M. Die Dachdecker⸗ und 
Klemptnerarbeiten offerirten: A. Fickert für 4263,75 M., Häusler für 
Ritter für 3588,36 M., Hähndel für 3403,43 M., riedeburg 
für 2829,90 M. Für die Schloſſerarbeiten verlangten: Jul Dietri 
4617,80 M., H. Durowski 4446 M. H. Grimm 4387,05 M., Otto Scholz 
4386 M., W. Grüttner 3939 M., C. Kreuzer 3515,05 M., J. Schammel 
3142, 80 M., J. Guhr 2925 M. Sämmtliche Submittenten, deren Wohnort 
nicht angegeben iſt, ſind aus Breslau. 


Schifffahrtsliſten. 3 
Stettiner Oberbaumliſte, 7. October. Schiffer Pfuhl von Greifen 
hagen zum Verkauf mit 5 W. Gerſte; Dehne von Zehden an P. Röſcher 
mit 50 W. Gerſte; Schmidt von Zehden an P. Röſcher mit 96 W. Gerſte; 
Wurl von Fiddichow zum Verkauf 6 W. Gerſte, 12 W. Hafer; Sellin von 
Fiddichow an J. Piper mit 46 W. Weizen; Dicomp von Wrietzen an H. 


Dethloff mit 43 W. Gerſte; Eichhorn von Freienwalde an P. Röſcher 


mit 11 W. Weizen, 60 W. Gerſte; Filter von Schwedt an L. Manaſſe mit 
4 W. Weizen, 4½ W. Gerſte; Nuß von Ohle an R. Scheele u. Co. mit 
1800 Ctr. Zinkblech; Höft von Güftebiefe an . Dethloff mit 21 W. Weizen, 
45 W. Gerſte; Jarius von Güſtebieſe an Dethloff mit 22 W. Weizen, 38 


geworden, doch ſteht das Herbſtgeſchäft vor der Thür, welches ſtets bedeu- W. Gerſt 


tende Quantitäten zu abſorbiren pflegt. Der Preisabſchlag beträgt 11, Mk. 
für loco und ca. ½ Mark für ſpätere Termine, während nahe Sichten ſich 
gut behauptet haben. 


erſte. i 
Swinemünder Einfuhrliſte. Kopenhagen: Axelhuus, Büidſtrup. 
Th., Hellm. Schröder 220 To. Hering. Schröder u. Treffelt 869 To. Hering. 
J. Chr. Gjertſen 115 To. Hering. f 


bez., 5 
April] vom 7. Oetober 


chſ werden ein engliſches und ein franzöſiſches Panzerſchiff umverzügl 


PR ER 
1 IR & ax 8 1 Aus weiſe. X \ 
Berlin, 10. October. e der Deutſcht 
ber. ctiva. N 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 5 
1392 Mark berechnet 501,531,000 Mrk. — 13,659,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,307,000 -— 1,822,000 
J Beſtand an Noten ander. Banken 18,574,000 = — 7,478,000 
4) Beſtand an Wechſeln 428,192,000 — 3,272,000 50 
50 19 6 an Lombardforderungen 93,054,000 = — 33,855,000 
Beſtand an Effecten 51,0 = +. 2,820,000 
7 Beſtand an ſonſtigen Activen. 23,796,000 » — 1,474,000 
aſſiva. 
8) das Grundcapi tall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 6 
9 der Reſerve fonds 16,425,000 - Unverändert, 5 
10) der Betrag der umlaufenden 5 W 
e FAR 811,838,000 + — 2672,00 | 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 1 
bindlichkeiteen 154,881,000 = — 31,405,000 
12) die ſonſtigen Paſſiba 429,000 = + 31,001, 


Wien, 10. October. Einnahme der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Sta 1 
723,507 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 9663 Fl“ 


Telegsamme. 4 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 8 5 
Baden-Baden, 10. Oetbr. Der Kaifer konnte in Folge lach 
Erkältung geſtern das Zimmer nicht verlaſſen, er erſchien nicht | ö 
Militärconcert und im Converſationshaus, wo die Großherzogin 
weſend war. Heute iſt das Befinden des Kaiſers erheblich biſt 
Der Kaiſer erſcheint zum Diner. a 
Berlin, 10. October. Eine kaiſerliche Verordnung vom 70. 
tober beruft den Bundesrath auf den 20. October ein. — , 
„Reichsanzeiger“ erklärt die Meldung verſchiedener Blätter von 
fonderen Vorbereitungen zum Geburtstage des Kronprinzen, nam) 
lich, daß Deputationen derjenigen Regimenter erwartet werden, i 
Chef der Kronprinz ſei, jeder Begründung entbehrend. Der Krom 
werde, wie alljährlich, feinen Geburtstag in ländlicher Zurückgezogeſſ 
im Kreiſe ſeiner Famllie verleben. f 90 
Berlin, 10. Octbr. Der bekannte Componiſt Profeſſor Rich 
Wuerſt iſt geſtern geſtorben. — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fu 
Die Beſprechungen Schlözer's hätten jedenfalls die Baſis eren 
laſſen, welche die Curie zu betreten geneigt fel. Darüber, wie g 
dieſe Baſis deutſcherſelts annehmbar ſei, müſſe das Miniſterium ag 
Beſchluß faſſen; da aber die Regierung geſetzlich an den Zuſtand e: 
bunden, über welchen ſich die Curie beſchwere, fo müſſe die Regie 
ſolche Vollmachten erlangen, welche eine Aenderung des geſetzligg 
Zuſtandes in einigen Beziehungen anzubieten geſtatteten. An fi 
auch denkbar, daß die Regierung erft in Rom unterhandele und da 
mit dem Ergebniß der Unterhandlungen vor den Landtag trete. J 
den in Rom fertig gebrachten Ausgleich glaube das Centrum ſtimpg 
zu können und dabei die Nationalliberalen und Freiconſervativen u 
der Regierung abzudrängen; dieſer Gang der Ereigniſſe ſei aber n 
in Ausſicht genommen. s 


| 
| 
| 


Bremen, 10. October. Laut einer Petersburger Nachricht A 
den geographiſchen Verein traf das ruſſiſche Schiff „Strelok“ ß 
Beringue, wo es bis zum 67. Grad nördlicher Breite kreuzte, ge 
Bremer Expedition (Gebrüder Dr. Krauſe) im beſten Wohlſein 9 


und war ihr behilflich. 


egann heute u 


gravhen Waterſtraat (Luckenwalde), 
Schneiderin unverehelichte Lepel (Berlin). Der Gerichtshof et 


aus vierzehn Mitgliedern des II. und III. Strafſenats. Der Vor⸗ N 
figende iſt Drenkmann, die Staatsanwaltſchaft vertritt der Ober⸗ 
Reichsanwalt⸗Seckendorf. Als Vertheidiger fungiren die Rechtsanwälle 
am Reichsgericht Petzkt, Erythropel, Lewald und Fels. Die e 
geht dahin, daß die Angeklagten in der zweiten Hälfte des Jahres 
1880 zu Frankfurt a. M., in Darmſtadt und in der Umgegend, ſoſe 
in Berlin vorbereitende Handlungen zu einem auf gewaltſame Aenderung 
der Verfaſſung der deutſchen Reichs⸗Bundesſtaaten gerichteten hoh: 
verrätheriſchen Unternehmen vorgenommen, an Verbindungen, dee 
Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim ge 
halten werden ſollte, zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen ed ge 
hörte, die Ausführung des Soclaliſtengeſetzes durch ungeſetzliche Mill 
zu verhindern oder zu entkräften, Theil genommen zu haben. N 
Beſonderen werden die Angeklagten beſchuldigt, revolutionäre Schriften 
namentlich die von Moſt in London herausgegebene „Freiheit it 
Maſſe verbreitet, derartige Schriften auch in Kaſernen, vornehm 
in Darmſtadt, Mannheim und in die Kaſerne des Kaiſex Alerander 
Regiments in Berlin hineingeſchmuggelt zu haben. 5 Bi 
Wien, 10. Oetbr. Der Miniſter des Aeußeren Haymerle 
iſt heute Nachmittag 3½ Uhr plötzlich am Herzſchlage bes 
ſchieden. 5 
Wien, 10. October. Den Morgenblättern zufolge lehnte die R. 
gierung Montenegros die von dem öſterreichiſchen Vertreter verlangte 
Auslieferung flüchtiger landwehrpflichtiger Bocheſen mit der Hinweſſilg | 
ab, daß eine Auslieferungsconvention bezüglich Milltärpflichtiger nic 1 
beſtehe, und die gewaltſame Rückbeförderung der Flüchtlinge 4 


— 


gießen hervorrufen würde, da die Bevölkerung gegen die Ausliefeiiſ 
der bocheſiſchen Verwandten Widerſtand leiſten würden. Die Ri“ 
rung ſagte die moͤglichſte moraliſche Einwirkung auf die Flüchtlinge le 1 
hufs Rückkehr zu. a: 
London, 10. Oct. „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß Eid 
bei Frankreich anfragte, ob es geneigt ſei, gemeinſame Maß keen 
zum wirkſamen Schutze der engliſchen und franzöſiſchen Unterthalel 
in Egypten zu ergreifen. Frankreich willigte ein. In Folge 1 0 | 


nach Alexandrien abgehen. 19 

Madrid, 10. Oct. Als Ergebniß der Königszuſammenkunſt i 
Caceres bezeichnet man die Einleitung von Beſprechungen über bie | 
Herftellung einer Zollunlon oder gegenfeitige Zollzugeſtändniſſe u 
innigſte Verbindung in internationalen Fragen. g 1 

Petersburg, 10. Oetbr. Auf die neue Emiſſion von 100 MR 
lionen öprocentiger Staatsbillets ſollen die Discontobank 21, Die 0 
Commerzbank und die Wolgakamabank je 10, die Firma Meek“ 
und Günzburg 5 Millionen zur Subſeription vorgemerkt haben. 

Stockholm, 10 October. den | 


egen Morgen brach Feuer in | 
Vorrathsräumen des königlichen Theaters aus. Man hofft bis 1 
noch die Bühne und den Salon zu retten. Starker Wind. * 

Kairo, 10. October. Die engliſch⸗franzöſiſchen Controleure de | 
Finanzeommiſſion beſuchten die Mitglieder der türkiſchen Miſſion, 4 15 
die Conſuln der Mächte halten ſich fern. Die türkiſchen Comſſar 
hatten längere Conferenz mit Cherif Paſcha, wobei fie beſtätigten, 09 


* 
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in Zeugniß von der Sympathie des Sultans für den Khedlve W. T. ) Wien, 10. October. Schluß⸗Courſe. . 8 2 
bi al 1 5 Militärrevolte und die Zuſammenberufung der , Cours vom 10. 8. e wine 10 Sil. 288 
fet, un lung erkundigten. m 1860er 99888 — — — — Marknoten.. 5780 57 
Notabelnverſammung EFT OT 30 1864er Looje-.» — — | — — Ungar Goldrente 118 70 118 55 
Schluß der Redaction eingetroffen. reditactien . -- apierrente. .. 76 50 | 76 65 
(Mach Se getroffen.) = ditacti 369 20 355 99 P t 7 
Frankfurt a. M. 10. Deiober. Wie verlautet, traf Gambetta 9 59. 188 20 155 80 June 10 0 0 
mit feinem Neffen, welchen er aus einer Erziehungsanſtalt in Dreöden Stb. A. -Cert. 357 — 357 50 Heſt. Goldrente. 94 80 | 94 60 
geholt, hier ein, verweilte im Hotel „Ruſſte“ unter angenommenem] Lomb. Eiſenb. .. 178 75 172 50 Ung. Papierrente 89 75 | 89 70 
a et und reiſte Mittags nach Paris weiter. ge 8 255 25 85 25 e N 12850 
Nau 0. October. Der Theaterbrand iſt gelöſcht, der Elbethalbahn . . 258 25 ien Dantbern. 
Stockholm, 1 f „der Napoleonsdor. 9 37 9 364, |Aprocung.Golor. 90 50 90 60 
Salon und die Bühne ſind gerettet. Die Verluſte an Garderobe und (W. T. B.) Paris, 10. October. [Anfangs⸗Courfe.] 30% Rente 84, 50. 


Requiſiten 


— — 


game. 


Monate unterbrochen. 
Tunis, 


ſind groß. Die Vorſtellungen bleiben vorausſichtlich mehrere 
10. Octbr. Die franzöſiſchen Truppen rückten morgens 


ein und beſetzten die Stadt Tunis, Kasbah und zwei Forts. Das 
Gerücht von der Plünderung Hamamets iſt nicht beſtätigt, doch blo⸗ 


klren die Inſurgenten Hamamet. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 10. Octbr., Nachmittags. [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 8,000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats matt. 


Börſen⸗D 


epeſchen. 


(W. T. B.) Berlin, 10. October. [Schluß⸗Courſe.] 


Erſte Depeſche. 
Cours vom 10. | 8. 


102 50, do. Aprocentige 78, 20, Creditactien 639, —, 


2 Uhr 40 Min. Nealiiungen, 


Cours vom 10. 5 
ne 171 750171 55 


Franzoſen hu 


Oberſchleſ. ult. 249, 10, Discontocommandit 229, 60, Laura 128, 20, 
Noten ult. 218, 70, Nationalbank 115, 75, Lombarden 300, —. 
Ruhig, ſchließlich Realiſirungen. Lombarden 5910 Bahnen theilweiſe 


beliebt, Banken und Bergwerke behauptet, ruſſiſche 


erthe feſt. Discont 


5½¼ pCt. ale 
(W. T. B.) Berlin, 10. October. [Shluß-Beridht.] 
Cours vom 8. Cours vom 10. 8. 
Weizen. Schwankd. | Rüböl. Feſter 
October 234 — 234 — Octbr.⸗Novbr.. .. 53 20| 52 80 
Kpril-Mai.-..-.- „224 — 225 —| April-Mai-.----- 5 55 20 
Roggen. Schwankd. a 
SDesber 186 50 186 75 Spiritus. Belebt. 
Octbr.⸗Novbr. 177 75178 50.17 loco 80} 57 10 
April-Mai ....-.- 167 50168 50] October 56 60 56 60 
er April⸗ Mai 54 10] 54 20 
Octbr.⸗Novbr. 148 — 147 50 
April⸗ Mai 149 50149 50 
(W. T. B.) Stettin, 10. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 8. Cours vom 10. 8. 
Weizen. Matt. Rüböl. Feſt. 
Octbr.⸗Novbr. .... 230 — 229 50] October 5350| 53 — 
Frühjahnr 225 — 225 — ] Frühjahr -------- 56 — 55 70 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Octbr.⸗Novbr. . . 177 501177 — ] loco 56 — 56 90 
Frühjahntet 166 50166 501 October 55 70 55 60 
Petroleum. Octbr.⸗Novbr..... 54 — 54 60 
October 8 25 8 30] Frühjahr 53 20 53 40 


re 


— 


x 


1 Geßraucte Genie 


FED] SASCHESTZTEN N ETENSERET 


Jagd Jopp 
Bregl. Handlungsdiener⸗ 
Iufiut, ee 
n den 12. d. Mts., 
Abends = Uhr: 


ortrag 
des Herrn Handelskammer⸗Syndieus 


* 
Dr. Bras: 
Ueber Eiſenbahntarifweſen 
mit beſonderer Berückſichtigung des 
beſtehenden ſ. g. Reformtarifs. 
206] D orſtand. 


— 


65, —, per 
8 

Paris, 10. October. 
B.) London, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


anderes feſt. 
Qutrs. — 


Neueſte Anleihe 1872 11 
Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente —, —. 


6, 42. Italiener 90, —. Sen 780, —. 
eſt. 


Paris, 10. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
t. 


D d Sl. Ztg. 
epeſche Den Bresl. 3 2), del 


(W. T. B.) London, 


Italiener 887/;. Ruſſen 1873er 90, 13. — 


London, 10. Octbr., 


ours vom R 8. Cours vom 10. 8. 
proc. Rente 84 32 84 50 Türken de 1869... — — — — 
Amortiſirbare .- 85 850 85 95 Türkiſche Loofe-.... — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 116 30116 42] Orientanleihe II. — —| — — 
Dent 5proc. Rente.. 80 10 90 30] Orientanleihe III.... 63 —63½ 

eſterr. Staats⸗E.⸗A. 775 — 775 —| Goldrente öfterr..... 818 81/8 
Lomb. Eifenb.-Act... 390 — 381 25 do ung 103% 103½ 
Türken de 1865 .... 16 150 16 20] 1877er Ruſſen 94¼ | ls 


10. Octbr. e Conſols 99, 03. 
etter: Schön. 

Nachmittags 4 Uhr. e e.] Original⸗ 

eitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bankauszahlung 


Ben hen 10 1 = ee en — * 218 85218 e . ell Gi 
Oeſterr. Staatsbahn. 620 — 622 — Warſchau age = 
Lombarden 08 50,301 — Dee Noten 173 50173 25 Conſols Cours vom 91 01 5 95 Er 5 vom „0: 8. 
Schleſ. Dankverein. 113 —|113 20 Ruß, Noten 218 45|218 65 Iꝗal. öproc. Rente. 88 / 88½ nn we 
Se Digeonobant 102 501108 90 4% preuß. Aaleibe 106 101108 — mbar tn 51 9 Ne 77½% 771% 
Dresl. Wechslerbank. 111 70100 20 18600 Stastsiäulb.- 128 20 125 — proc. Ruſſen de 1871 80 — 80 — Defterr. Goldrente = 801), | 801% 
Wien lun e 172 90 172 700 Oberſchl Eißenb. Aer 248 50249 90 Spro 95 18% , e NE ET 
n d. F. 8) Zweite Depefde. 3 hr 20 Mn. lte , e e Senne eee 
ofener Pfandbriefe. 100 2100 10] Sonden lang e Fort Ayl. de 185, 15% 16 Wen. — | 2 I 
Selen 1 99720 90 10 ae N ml 50 5½½ Türten de 1860. — = ＋ — „ 3 
Peli. 9g fandbr. 57 40 57 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50 101 70 6roc Ver. Stver lese et 10% —I Petersburg „ — —| — — 
Rum. Eiſenb⸗Oblig-. — —| — — 4%), preuß. Conſols. 101 20/101 20 (W. T. B.) Frankfurt a. M., 10. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Breslau⸗Freiburger . 102 50102 90] Orſent⸗Anleihe II. .. 61 10 61 10 Courſe.] Eredit⸗Actien 319, —. Staatsbahn 309, 50. Galizier 282, 50, 
R. BD.⸗U.St.Actien. 167 50 167 50 Orient⸗Anleihe III.. 61 — 61 10] Lombarden — —. Gefragt. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 164 40164 20 | Donnersmardhütte.. 63 50] 63 50 (W. T. B.) Frankfurt a. M., 10. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Rheiniſ che — — | — Js berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 46 50] 45 90] [Schluß⸗Courſe.] Creditactien 319, 50—318, 50. Staatsbahn 310, —. 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 123 20 123 40 1880er Ruſſen 75 40 75 10 Lombarden 153, 25—152, 12. — 
Oberſchleſiſche + - 248 50249 90] Neue rum. St.-Anl.. 103 20103 50] (W. T. B.) Köln, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
0 mean. 41 75/141 50 en. 77 201 77 — rigen 1185 905 per 9 19 Mär 1170 5 Roggen per 500 = 
uſſiſche Bank — —œ „ per Novpbr. 18, er Mä 5. — öl loco 29, —, per October 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 25 60, Mai 29, 30. Hafer Loco 16, BD er Et 


(W. T. B.) Hamburg, 10. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Weizen matt, per Octbr.⸗Novbr. 234, —, per April⸗ 
matt, per October⸗November 179, —, per April⸗Mai 165, —. 
loco 55, per October 55. Spiritus matt, ver October 50¾8, per November: 
December 47%, per December⸗Januar 47¼, April⸗Mai 44%. 

(W. T. B.) Amſterdam, 10. October. 
bericht.) Weizen loco niedriger, per Novbr. 326. — 
per October 225, —, per Mär, 
Mai 3314. — Raps per Herbſt 345, per Frühjahr —. 


(W. T. B.) Paris, 


per November 68, 90, per November = Februar 69, —, per 
69, 10. — Rüböl weichend, per October 77, —, per November 77, 25, per 
December 77, 75, per Januar⸗April 78, 50. — Spiritus weichend, per Detbr. 
November 65, —, per December 65, —, 
Wetter: Veränderlich. 


(W. T. 


Auslandsweizen unthätig, 1 niedriger wie 
Fremde Zufuhren: Weizen 68,741, Gerſte 9902, Hafer 44,810 
Prachtwetter. 


Mai 224, — Roggen 
Rüböl ſtill, 


Wetter: — 
[Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
Roggen loco niedriger, 
Rüböl loco 32, per Herbſt 32, per 


10. October. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 


Weizen feſt, per October 32, 30, per November 32, 50, November⸗Februar 
32, 50, per Januar⸗April 32, 50. — Mehl feſt, per October 68, 90, 


Januar⸗ April 


per Januar⸗April 
Robzucker 55,75—56,. 
Mais flau, 


letzten Montag. 


London, 10. Octbr. Habannazuder 25. 
Glasgow, 10. Detbr. Roheiſen 51, 6. 


Wien, 10. October, 5 Uhr 40 Min. 0 
368, —, Ungar. Credit 375, —, Staatsbahn 354, 75, 
Galizier 325, —, 


Angl 


[Abendbörſe.] Creditactien 
ombarden —, — 
bank 158, —, 


Napoleonsd'or 9, 3 


AH 


6, Oeſterr. Papier⸗ liche 


rente 76, 47, Maikiötin 57, 77, Oeßerk. 
1 Markuöten 57, 77, Oeftert. 


— —, Elbethalbahn —, —. Matt 
Frankfurt a. M. 10. Oct, 

8 „Dep. der Bresl. Ztg. 

Goldrente —, —, 1877er Ru 
Hamburg, 10. Oetbr., A 


‚65, Aproc. Ungar. Goldrente 90, 35, 4% Ungariſche Papierrenſess 


att. 2 Tore 5 
„ 
redi ien 25, Staa n 308, Bi: 
arden 149, 75, Oeſterr. Silberrente 67,—, 2 
en —, —, Galizier —, —- 
Uhr 33 Minuten, Abends. [A 


5 * N er 
ve der, 


Goldrente 915 40, Un 705 Gold? 3 


do. Goldrente —, Ungar. 
Ma t. 9 7 
bendbörfe.] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Itg.) Lombarden 373, —, Oeſterr. Creditactien 317, 25, 


a 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, 


n 771, — Sil 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Reichstagswahl. 


Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitati b 
zur Herbeiführung der Wahl der Herren 5 f 8011 


Fabrikbeſitzer Beblo im Oſtbezirk 
Juſtizrath Freund im Weſtbezirk 


unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauer 
1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. 8 

Unſer Bureau iſt täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 
7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft ertheilt. 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 
Miſſionsfeſt. 


Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, findet in der beleuchteten Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Kirche das diesjährige Miſſionsfeſt ſtatt, wobei Herr Paſtor Schubart 
die Feſtpredigt und Herr Miffionsdirector Dr. Wangemann den Feſtbericht 
halten wird. Feſtlieder werden an den Kirchthüren unentgeltlich vertheilt 
und ebendaſelbſt Gaben zum Beſten der Heidenmiſſion 


ſammelt werden. 


Religions ⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Montag, den 
10. und Dinstag, den 11. d. Mts., Nachmittags bon 3—5 Uhr, im 
Schulldeale (Graupenſtraße 11b, 2 Treppen) ſtatt. 


„ Silberrente —,—, P 
1877er Ruſſen 9½¼, do. 1880er —, —, 
do. III 50 % Laab . 975 25, Pu II. Koln 3 

1 8 e 12 7 2 ſi —. — ſi a. 
218, 50, Lomb. Prioritäten —. Pa a A a „Ruffſche Raten 


apierrente ——, Oeſterr. Gold? 


[5801] 


raße 64, a 


in Südafrika ge⸗ 
SE [3685] 


168] 
Dr. Jol, Nabbiner. 


Gemälde- Ausstellung Theodor Liehtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, geöffnet von 9 bis 6½½ Uhr. Entrée 1 Mark. 
Abonnenten frei. 

Museum geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Entrée 50 Pf. Abonnenten frei. 
Jahresabonnements von jetzt bis Ende 82 f. 1, 2, 3 Personen 5, 9, 12 M. 

Ausgestellt: Oelskizzen, Aquarellen, Zeichnungen von Carl Salzmann, 


welche derselbe als Begleiter des 


Reise um die Erde mit S. M. S. Prinz Adalbert gesammelt hat. [5851] 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Alhreehtsstr. 13, nimmt zu dem am 17. October beginnenden 
Wintersemester Anmeldungen für alle Stufen entgegen. 


Prinzen Heinrich auf der 


u Se r 


[3404] 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. 


Bodmann's Glavier-Schule, 


Anmeld. z. Wintersemester täglich. 


691 


Königsstr. 5, beg. d. Wintersemester am 17. Oct. Schüleraufn. Vm. v. 10-1 Uhr. 


Hlinik für Hautkranke 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Verbunden mit Penſtonat. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9— 10, Nachm. 4 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 


Sprechſt. 


—— 


Neues melodiöſes Clavierſtück: Gustav Lange „Herzblättchen“. Un 
Liebe. Neue Walzer eines Wahnſinnigen. 


15092 8 


EEE 


en, Paletots, Kaiſermaͤntel u. 


Hartenſtraße 103 


Meine Curſe r 
Saag e 
Engliſche Converſation und 
Weltliteratur 
beginnen 17. October. Anmeldungen 
2—4 Uhr Na 


m. “ 
Martha Guttmann, 
geprüfte Lehrerin, 
holding a First-Class Certificate 
of Queen’s College, London. 


er Vorſt 
Hötel de Silésie. 


Nur 3 popolär⸗wiſſenſchaftliche 
Vorträge für an Denen 
aus dem Gebiet der Experimental 
en verbunden mit den brillan⸗ 
teſten Experimenten, wovon eine 
große Zahl im Jahre 1874 hier noch 


nicht i worden ſind, von 


illiam Finn. 


I. Vortrag: Donnerstag, 13. Octbr. 
II. Sonnabend 15. 97 
. e . 

Billets in der Kgl. Hofbuchhandlung 
von Julius Hainauer, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 52. 5 185838 

Kein Experiment wird an einem der 
drei Abende wiederholt. 


Am Sonnabend, den 15. Ootober, 
wird Abends 0 Uhr [5774] 


Gerhard Rohlfs 


im Musiksaal der Kgl. Universität 
einen Vortrag halten über seine 
letzte, in diesem Jahre beendete 
Expedition nach Abessinien. Billets 
zu 1 Mark 50 Pf. sind zu haben 
bei Julius Hainauer, Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- u. Kursthandlg. 


Mumel dungen 


150] von Schülern 
nehme ich täglich entgegen. 


H. G. Lauterbach 


* 
Vorſteher d > 
Mufkgnfitue n 


* 


kaufen Büttnerſtraße 9, ll. 


= 


billig zu ber: 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 


Bildung, 


Agnesſtraße 4, part. 
Die Tanzunterrichts⸗Curſe für Er⸗ 
wachſene und die Curſe in der äſtheti⸗ 
ſchen Gymnaſtik (dem Tanzunterrichte 
als Grundlage zur fyitematifchen, 
körverlichen Ausbildung der heran⸗ 
wachſenden Jugend) beginnen am 
31. d. Mts. Anmeldungen hierzu 
nehmen wir vom 17. d. M. ab täglich 
von 11—1 und von 4—6 Uhr ent⸗ 
gegen. 155421 
Proſpecte, die alles Nähere über 
den Unterricht enthalten, werden unent⸗ 
geltlich vom Hausdiener verabfolgt. 
Frau A. Reif, Vorſteherin. 
Victor M. Reif, Lehrer der Tanzkunſt. 


Canzlehr-Inſtitut 


[5550] 


H. & E. Nieselt, | 


Altbüßerſtraße Nr. 29, I. 
(früher Frl. Baptist). 

Zu den Ende Oetober und An⸗ 
fang November beginnenden 
ſchiedenen Tanz-Curſen wie äſtheti⸗ 
ſcher Gymnaſtik nehmen Anmeldun⸗ 
gen vom 14. Detober ab entgegen 

Emilie Nieselt, 
IH. Nieselt, Balletmeiſter. 


Polniſchen Unterricht 


ertheilt ein gebor. Pole (Student). 


Gefl. Anträge unter 8. M. 51 an 


die Erped. der Bresl. Ztg. (3675 


ver⸗] 


E. Ender's Brauerei 


empfiehlt ihre [5799] 


vorzüglichen alten Lager ⸗Viere 


in unten 


genannten Ausſchaulsſtätten: 


Neuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche), 


Schießwerdergarten, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße u. Schwertſtraßen⸗Ecke, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 16—17, 
Dampfer⸗Landungsplatz, an der Promenade, 
Bismarckſtraße Nr. 21, im „ſchwarzen Adler“, 
und Enderſtraße Nr. 10. 


1 
1 
4 
1 
1 
I 
9 


Einrichtun 


1 


2222. ͤ en 
rr eee 


HKöbner & Kant) 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkſtatt. 


Dampfmaschinen neuerer Construction, 
Locomobilen und Röhrenkessel. 


von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. 


FFT Basta u a am Ich} 


z Meine Pianoforte⸗Fabrik u. 


in Breslau, 


Specialität: 


1 
{ 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


5533] J 


agazin, früher 


Hummerei 39, befindet ſich ſeit 1. October e. 
Franz Welck. 


Nachdem durch erneueten Bezug unſer Lager 


Echter Harlemer Blumenzwiebeln 


wieder complett iſt, empfehlen wir ſolche ſowohl zum Treiben, wie für's 


Land zu ganz ſoliden 


Scholz 


Preiſen. 


& Schnabel Nachflgr., 
Altbüßerſtraße Nr. 6. 


ij 


Im Pädagogium 
zu Lichterfelde 


bei Berlin (Sexta bis Secunda und 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 
Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Dienſt ge⸗ 
währt. Proſpecte durch den Vorſteher 
Dr. Deter. [18] 


Messel & Schweitzer, | 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek 
f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur. 
Jeurnal- Leih- 
Institut. 


Hotel⸗Empfehlung. 

9 theile hierdurch ergebenſt mit, 
daß ich heute mein Hotel wieder über⸗ 
nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 
beſte Bedienung verſprechend, an⸗ 
gelegentlichſt, Table d’höte 1 Uhr. 
Wagen am Bahnhofe. 15744 

Ratibor, 1. October 1881. 
Hochachtungsvoll 


Für Hautkranke ac. 


Sprechſtd. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
kau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


fröcke eupfchlen Cohm & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße d. f 


Sprechstunden 2071 


far Hals- und 
Brusikranke 


10—11 Uhr Vormittags, 
3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 

9—10 Uhr Vormittags. 


Dr.Wilhelmtraefiner, 
Neue Taschenstr. 14a, I. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Schweidnitzerſtͤtgr. 10. 


Sprechſtunden 10—11, 3—4. 


Dr. med. R. Bruntzel. 
Dr. Weissenberg, 


an Frauenarzt, 
Gartenstrasse 46 0, I. Etage. 
Sprechst.9—1 I Vm., 3—4 Nm. 


Unſere Klinik 
iſt von Katharinenſtr. Nr. 9 nach 
Münzſtr. Nr. 6, Ecke Breiteſtr. 
verlegt. Sprechſtd. f. chirurg. 118 


Sprechſtd. Au enkränke 1011. 
Dr. Janicke. Dr. Kuschbert. 


Bekanntmachung. 
Einem hochlöblichen Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen meine [3702]. 

ä Backwaaren BE 

in derſelben Qualität wie auf dem 
Ausſtellungsplatze weiterführen werde. 


"Schie 3 
Joh. Schierse, 
Bäckermeiſter, 
Sonnenſtraße Nr. 8 u. Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 1 (im Kronprinz). 

Prämiirt 1881. : 
Politer-Garnit,, div. 


öbel 


in Mahag. u. Nußb. als Gelegen⸗ 
heitsk. ſpottb. z. v. Nicolaiſtr. „b. 


[3679] 


2 


aha 


Die Berfohune unſerer Tochter 
Olga mit dem Königl. Amtsrichter 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 11. October 1881. 
E. Breslauer und Frau. 


Olga Breslauer, 
Berthold gene Amtsrichter, 


Verlobte. 5846] 
Breslau. Löwen. 


Posenschen Infanterie 
Nr. 19 Herrn Gotthold Scholz be- 


anzuzeigen. 
Ba Paulinum 
bei Hirschberg in Schlesien, 
den 4. October 1881. 
Richard Kramsta, 
Emma Kramsta, geb. Fiebig. 


[5823] 


anzuzeigen. 
Hirschberg in Schlesien, 
den 4. October 1881. 
Scholz, 
„Lieutenant und Adjutant 
im 2ten Posenschen 1 
Regiment Nr. 1 


, 


N 


F 
4 Y 


anzuzeigen. 
Brieg, den 9. October 1881. 
Theodor Heimann und Frau 
Mathilde, geb. Heimann. 


Statt beſonderer Meldung: 
Valeska Laband, 
Ogear 1 [5816] 
Friedland 2 f Kattowitz, 
e. 


„„ 


zur eegebennn Ten 
Laband und Frau, 
geb. Krämer. 
Friedland OS. 


= 


* 


teren, kräftigen Töchterchens 
bierdurch hocherfreut an 
Louis Buki und Frau Clara, 


geb. Hayn. 
—— den 9. — 1881. 


Statt Ta Ares 
Meldung. 8 
Heute früh 1,1 Uhr ver- 


meine innig geliebte Frau 


Elise, geb. Selle, 


N l 


Studt, 
Regierungs-Assessor 
und 
ee -Commissar. 


N 15840] 


e a 


. ERE TEE GEAR, 
2 * 


Ba 


Inactiven 2c. von dem am 6 
erfolgten Ableben ihres alten 92180 


er Herrn Profeſſor 
Dr. Carl Tiesler 
zu Poſen, 


in 0 zu ſetzen. 
Breslau, den 10. October 1881. 


21 


der Naczeks. 
J. A.: A. Reben stud. phil. 


längerem Leiden unſere geliebte, 
theure Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die 2919665 i 
Kaufmann [3663] 


geb. Briſch, 
im Alter pon 60 Jahren. 
„Dies zeigen im Namen aller 
Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 
Lud wig, Wos Siegfried 
Kroto 
und Fanny n e 
geb. 1 inden 
als Kin 
Breslau und San 
10. October 1881 5 
Beerdigung: Dinstag, Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, An⸗ 
3 5 


Francisco, 10 


Verein für Geschichte and Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 12. October, 
Abends 7 Uhr: 15836 


‘Städte unter Friedrich II. 


er Hann Berthold Fränkel zu Löwen 


Die Verlobung unserer Tochter | 2 
Margarethe mit dem Königlichen | 
Lieutenant und Adjutant im 2ten 0 
Regiment 


ehren wir uns hierdurch ergebenst | 


b Dieſe außergewöhnlich biligen reif iſe ſuud ur gegen Baarzahlung calculirt. 


leine Verlobung mit Fräulein 
Margarethe Kramsta, Tochter des] 
Herrn Richard Kramsta und der 
Frau Emma Kramsta, geb. Fiebig, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst = 


Die Verlobung a einzigen 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
9 Appelbaum in Stettin 
eehren wir uns hierdurch 16825 g 


0 I 
Allen Verwandten und Bekannten 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 9 


deinen 5 


schied nach schwerem Leiden 1% 


Breslau, den 10. Oct. 1881. ; | 


h Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Unterfertigte erfüllt biermit die Waſſerſu t nach Nierenentzündung 
traurige Pflicht, ihre alten Dee unſer ele ter, hoffnungsvoller Sohn 
Hu) 


Die alte Breslauer Burſchenſchaft Rodewald mit dem kgl. Forſtmeiſter 


„ f 1 Ludwi 
Geftern entfehief janft nuch in EN Premierlieut. & la suite 


von Hasli in en mit Frl. 
A| Strang in? 


Henriette Krotoszyner, N 55 m 
lin Schloß Oethauſen im Elſaß. Sec. 
Lieut. u. Adjutant im 4. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 51 Herr Theodor Frei: 
herr Prinz v. Buchau mit Fräulein 
Cliſabeth Pätzold i. Breslau. Prem. 


Frl. Suſe Thode in Schloß S 
dorf bei Greifenberg in Schleſien. 


5 Herr Geheimer Regierungs-Rath] glieder werden dringend gebeten, 
lacobi aus Liegnitz: Die schlesischen | den Uebungen von jetzt an eine rege 


ER Kräftige Tuchſtoffe zu Tuchkleidern, 60 1 55 breit, 
blau, tiefgrün, kaſtanienbraun, olivtee A 


7 breit, eine vorzügliche Qualität im e 
3 Sortiment . 


Straßen⸗Toiletten 


Genre 


Proben nach auswärts franco. 


1 wollenen Stoffen. 


Todes Anzeige. 


Heute Vormittag 10 Uhr ist unser lieber kleiner 


Kur t 


im Alter von 5½ Jahren nach kurzem, schweren Leiden sanft 
entschlafen. [3677] 
Breslau, den 10. October 1881. 
Die tieferschütterten Eltern 


Paul Koerner und Frau Marie, geb. Syring. 


Todes-Anzeige. 


Durch das heute Nacht in Berlin im 82. Lebensjahre er- 
folgte Ableben des Herrn [291] 


Loebel Guttentag, 


meines früheren Chefs und Mitbegründers der hiesigen Firma 
H Gebw. Guttentag, auf das Schmerzlichste berührt, widme 
ich diese Anzeige seinen zahlreichen hiesigen und auswärtigen 


Das Andenken an den Verblichenen wird von mir stets in 
Ehren gehalten werden. 
Breslau, den 10. October 1831. 


Moritz Cohn, 


in Firma Gebr. Guttentag. 


Stadt⸗Theater. 


Dinstag. Zum 25jährigen Künſtler⸗ 
Jubiläum des Regiſſeur Hrn. Theo⸗ 
dor Biſchoff. Neu einſtudirt: 
„Die e ee 15 Hierauf: 
„Einer muß heirathen.“ 

Mittwoch. „Daniel Rochat.“ 


Lobe-Theater. 3 


Dinstag, den 11. Oetbr. Z. 11. M.: 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 9½ Uhr ſtarb an 


ichard 
im Alter von 17 Jahren. 
7 05 ben tiefbetrübt an 
Wenzel, A e ee 
Matzilde Wenzel, 1 hriſt. 
Brieg, den 9. October 1881. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frau Lydia Geier, geb. 


15826 


von Suppe. 

Mittwoch, den 12. Oetbr. 
des, Fräulein Clara Ziegler. 
„Die Patrizierin.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 11. Oetbr. Geſchloſſen. 
Mittwoch. „Hopfenraths Erben.“ 


Herrn Herm. Deckert in Hannover. 
Verbunden: Lieutenant im erſten 

Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Herr 

aſſow mit Frl. Alice Kent 


des 1. badiſchen Leib⸗Drag.⸗Regts. 
Nr. 20, Adjutant der 25. Cav.⸗Brig. 
(Großh. ll Herr Johannes Graf 
Anna von 
ünſter. Hauptmann u. 
Batt.⸗Chef im 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 
err Ma Freiherr v. 1 8 5 Wehr 
arie Freiin Zorn v. Bulach 


Dinstag. „Pariſer Leben.“ Komiſche 
Operette in 4 Acten von Offenbach. 
Kaliser panorama. 
Neu! Holland — Belgien. 
II. Panor.: Amerika. Der Mond. 


Bergheer's Theater 


an der Univerſitätsbrücke. 
Heute und er. Nachm. 31,5 Uhr: 


Schüler⸗Vorſtellung. 


Abends ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


In beiden Vorſtellungen ermäßigte 
Eintrittspreiſe. 


Paul Scholtz Sen 8 


58669 


Lieut. nn 5 8 A Küraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 5 Herr Lothar ann mit 
oos⸗ 


Geſtorben: Frau Prem. ent. 
Selma Schulz, geb. Pietſch i. Berlin. 
Verw. Frau Geh Kriegsrath Wilhel⸗ 
mine Grahl in Dresden. 


Singakademie. Heute Dinstag: [3696] 
Die Aufführung des „Odysseus“ Kr. Tan Kränzchen. 
von Bruch wird am 15. November Anfang 8 155 Ende 1 Uhr. 


stattfinden. Die hochgechrten Mit- 


Entree Gehren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Pente Auftah find. gute u. freund⸗ 


Theilnahme zu schenken. [5844 liche Aufnahme Büttnerſtr. 9, ll. 


Folgende 1055 e von gerbl. gledertoſfen 
empfehlen wir zu nachſtehenden Preiſen: | 


Doppelbreite Croise-foules, 155 Wolle, 120 :ctmr 


RNeinwollene gedämpfte karrirte Fouls mea Artikel für 


Klein karrirte page Steiff, ein beer billiger 


Sittner & Lichtheim, 


. 5 7 u. S. 


f 0 En neu 10 0 Costume Engros 
Geſchäftes unterhalten wir in den Mittelpreiſen von 35 bis 


f 60 Mark eine reichhaltige Auswahl fertiger Kleider in nur rein! 


Die Anfertigung dieſes Genres geſchieht in 


unſerem eigenen Atelier von den bekannt beſten 


N Vorjährige Wintermäntel und Paletots werden 
für die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


#| Auftreten der unübertrefflichen 


210 duimem-Arnber und der & 


„Donna Juanita.“ Komiſche Oper 50 
8. Gaſtſpiel M 


SHD. Theater, 3687] 


in Tuch⸗ 
Meter 


Ml. 1.20, 
Ml. 2.00, 
Ml. 1.00, 
Ml. 0.70. 


Farben⸗ 
Meter 


Meter 


Meter 


[5815] 


Kräften. 


Allen den geehrten Damen und 
Herren, welche Sonntag, den 9ten 
October c.) bei dem Concert in der 
XI/M Jungfrauen- Kirche mitgewirkt 
haben, ganz besonders dem Cantor 
und Organisten Herrn Lichner, den 
Damen Fräul. Hainsch, Dober und 
Kreiser und den Herren Lehmann, 
Kahl und Scheuermann sagen wir 
im Namen der armen Parochianen 
unsern herzlichsten Dank. [5828] 

Der Gemeinde-Kirchenrath 
zu an 1 


simmenauer 


Wietorila-Theater. 


Sennoras Lo La Gomez, Annita, 
2 Conelita u.Snr.Prous a. Sevilla. 
(Zum 1. Male in Deutschland.) 


a amerik. Luft-Gymnastikerinnen | 
Sisters Lawrence 
(2. 1. Male in Deutschland), des 
Schwedisch. Damenquar- 
ett Sachse, der Be- 


Drahtseil- Künstlerin Anm» W% 
Abram, der engl. Sänge- 
rinnen Lottie und Lilli; 
Walton, 


Anfang 8 Uhr. [58421 


3 Aelt-Garten. 

ö Große 

Künſtler-Vorſtellung. 
Concert. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 


Auftreten des Herrn Ferdinand 
Sperl, Specialität als Bauch⸗ 
redner und Mundharmonika⸗ 


irtuos, 
des engl. Duetlitenpaares 75 
Mr. Paulo u. Miss Nellie, 
des Tanzkomikers und Schnell⸗ 
zeichners Herrn Adolf Weber, 
des Charakter⸗Komikers Herrn 
Oskar Carlo, des Tenoriſten 


Herrn Gustav Malter, i 


der Coſtümſängerin Frl. Irma 
Nagy, der berühmten Wiener 
Jodlerin Fräul. 
Louise Montag. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Erſtes Auftreten 
der Gymnaſtiker Petresku. 


77 
SIE 


: Srinal) 
E ů m mt. 


erloren ein Ning zu einer Uhr. 


Abzug, gegen Be 
berg 6, parterre. 
Zum 4händigen Clavierspiel bietet 
sich eine Dame an, eben so wird 
Anfängern. Clavierunterricht ertheilt 
Herrenstr. 26, III. rechts, [3641] 


ad, Ye 


I 


e ſowie engliſchen u. franzöſiſchen Fasongg 
l | 1 
|, 


5 Drittes Auftr. der brillanten WIR 


Espagnola Troup a 


(Original Spanische Tänzer) 9 


EA: des Grotesk M|# 
9 Komikers Herrn Paul Stab. 


Heinrich. Leschziner, 1 
Breslau, Ohlauerſtraße 70077, 1 
1 2 Specialität für Oberhemden, mu’ 


empfiehlt feine anerkannt tadellos ſitzend 
1 Hberhemden nach den neueſten 900 en 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Von 
auswärts genügt Einſendung der Halg 
weite und Aermellänge. 1 | 


Sauberſte Arbeit. Gutes Material, 
Eigene Waſch⸗Anſtalt. mul 


Größtes Lager 
der neueſten Herren⸗ a 


Heinrich Leschziner, 
2 Ohlauerſtraße 7677, | 


Robert Baumeister, 
empfiehlt 
3 neueſte Fagoy 
s Elegante Dnmenpelze, 0 
Yoner 
Damen-Haus- und Geſchäfts⸗ E Peine 1 
in allen Pelzgattungen. [69] 
nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und forgfältig ausgeführt. 
Pub-Foder- 
Ning 38, 1. Etage, grüne Nähe, 


Die Pelzwaren. Handlung 
Rürſchnermeiſter, 
Breslau, 30, Ring 30, parterre und 1. Stage) | 
eine Herren-Geh- und Reiſepelze 
re 1 — von 75 lead f Be * 
mit den moderg⸗ I 
105 n in 
ET EB Sa Dei en i 
ih Mat N elzbeſätzen 7 
von 18 Mark a K 
Damenpelzgarnitnten, Muffe und Ara A 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark an. “ 
A Neparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
2—⸗K„„„„ ö 
ER | Sub und Federn⸗Wäſche. Wüſche.. 
u. Damen⸗ “Fibhut Fabrik 
Albert Goldstein, | 
en 0 Mädchen⸗ U. Damenhüte von 0 
1 Mark “u 


j STE Freudenthal, | 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Rgoldene Gans, 


empfiehlt ſämmtliche zur Saiſon eingetroffenen 


Neuheiten | 
Arbeits-, Studies, Tifh-, Salon, | 


15392]. 


Waud⸗ und. änge⸗Lampen 


it Zug 5 
zu diesjährigen gegen das Vorjahr wiederholt 
ie 0 


Blumen und Tedern. All, f 
Ohlauerſtraße Nr. 8, I. Etage, } 


empfiehlt zur Winterſaiſon echte Straupfedern in ſchwarz, natur 

und weiß, ſowie ombrirte 10 5 bordirte in den neueſten See 7 

Phantaſiefedern von 10 Pf. bis 9 Mk. pro St. Blumen zu Hut⸗ 
und Ballgarnituren zu bekannt billigen und reellen Preiſen. 


ban Leopold Lewy, 4 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage. 
2 Blumen- und Federn. Fabril. 4 
. pr 
Allein Pelytunaren- U. . Müben- -Gefchäft | 


befindet ſich jetzt [sul 1 


Weidenſtr. 34, am Chriſtophoriplaz. 


Ich führe 1 wirklich gute, ſelbſtgearbeltete Waare. 


Carl Jaitner 


0 chnermeiſter. 


| 
5 
16 Sg 
1 
m 


—— — DT 


Bezirks 


1 für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt. 
All 


gemeine Verſammlung 

8 (für 1 en 1 55 

: 12. October, Aben r, im großen Saale des Cafe 

Mittwoch, den 1 Phe 11 2 an v5 ne . 
ng: ittheilungen. ortrag des Herrn Dr. Köbner: 

Ueber 4e Bebentung von Bier und Branntwein für die Volksgeſund⸗ 

beit. 3) Fragekaſten. Gaſte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


E61!!! „„ 
Münster’iche höhere Töchterſchule 
und Lehrerinnen⸗Seminar, Gartenſtr. 88. 


Das Winterſemeſter beginnt den 17. October. Anmeldungen erbitte von 
35 Uhr. [3646] B. Münster, geh. Rohr. 


u 
Höhere Töchterſchule und Penſionat 
Vorwerksſtraße Nr. 11, Ecke Grünſtraße. 


Der Unterricht beginnt Montag, den 17. October. [3673] 


Julie Hoffmann. 
Musik-Institut, Gartenſtraße 32 b, part. 


Ta 


Neue Curſe für Anfänger und Vorgeſchrittene beginnen am 17. Oetober. 


Anmeld. nehme ich täglich 


von 12—5 Uhr entgegen. Vorſteherin Lucie Menzel. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 


3. Muſeumsplatz 3. 13548 

Vorbereitung zum Primaner⸗, Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Fähnrichs⸗ und 
See⸗Cadetten⸗Cramen. Mäßiger Penſionspreis. Programme ſtehen zur 
Verfugung. Der Curator und Reviſor des Pädagogiums, 

Herr v. Walther, Kgl. Preuß. Oberſt a. D., Fürſtenſtr. 100, 
ſowie der Unterzeichnete ſind zur Ertheilung weiterer a c e bereit. 


Lector G. Weidemann, Dirigent, e 


Nr. 3, II 
Militär- und Marine-Pädagogium 
; zu Görlitz. 
Vorbereitung für das Fähnrichs- u. Marine- 
Kadetten -Examen. 


Näheres im Programm. 
Görlitz, September 1881. 


[5669] 
Direction: Fiedler, Major a. D. 


Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
u. f. unt. reſp. mittl. Klaſſen Dr. P. Joseph, Sonnenſtr. 12 


des Gymnaſiums u. Nealſch. hochpt. [3496] 5 


; Die ſeitens der Königlichen Ne conceſſionirte 
Pribal-Rnaben⸗Vorbereilungsſchule 
für höhere Ledranflaften 


des Lehrers 


Oscar Muche 


wird am 17. October d. J. eröffnet. 
Anmeldungen täslih von 11½ bis 3 Uhr, vom 17. October ab 
täglich von 11—1 Uhr im Schullocal 


Gartenſtr. 43, part. ce Sötsenftrafe). 


Penſionäre finden freundliche Aufnahme und Nachhilfe. 


J. Schubert's Gesang-Institut, 
Neumarkt 18, beginnt den 19. Octbr. einen Cursus für Anfänger. 


Thoma’sches Musik-Institut. 


Schüler-Aufnahme vom 13. October ab am Neumarkt 28: bis Nach- 
mittag 2 Uhr; Gartenstrasse 9: Nachmittag 2—4 Uhr. [5770] 


In dem Penſtonate des Lehrers J. M. Cohn, 


Breslau, Blücherplatz 14, werden Zöglinge jeden Alters al aufge⸗ 
nommen, auf Wunſch auch für höhere Anſtalten vorbereitet. 3332 


BAR MEN. 


* 
© 
S 


Hotel Prinz Wilhelm von Preussen.] 


„Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit dem heutigen Tage mein neu erbaute 


Hotel Prinz Wilhelm von Preussen 


eröffnet habe. [5855] 
Daſſelbe liegt dem bisher von mir geführten Hötel Kaiserhof 

gegenüber, unmittbar am hieſigen Bergiſch⸗Märkiſchen Bahnhof, und ift 

aufs omfortabelste eingerichtet. 

Ich empfehle es einem geneigten Wohlwollen angelegentlichſt. 

Barmen, im October 1881. 


Wilh. Hoppe. 
Loose a 1 Mark 


zur Schles. Gewerbe- und Industrie- Ausstellung, 
SB” Ziehung am 31. October e. 
6500 Gewinne im Werthe von 275,000 Mark. 
Soweit der nur noch Seringe Vorrath reicht, sind 
Loose à 1 Mark in allen durch Plakate kenntlichen Geschäftslocalen 


hier u. in allen Städten der Provinz zu haben. 
2 


Die Pol amenkterwaaren-Handlung 
von B. Schirm 


empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager in Wollen, Strickgarnen, Strümpfen 
und Längen mit dazu paſſender Wolle, VBukskinhandſchuhen, Se 
ſundheitsjacken u. Hoſen. Ferner Franzen, Beſätze, Knöpfe Band, 
Spitzen, Rüſchen de., ſowie ſämmtliche Zuthaten für Damenſchnei⸗ 
derei zu billigſten Preiſen en gros & en detail. [3555] 8 
a 39, 


5 B. Schirm, Albrechtsſtraße Nr. 


Ecke Altbüßerſtraße. 
Zur rleihterung meines Umzugs beabfihtige ic, bis 15. Octob 
SM a. c., in den Stunden von Vorm. 11 bis 2 Uhr Nachm., in meinen 
Fellerräumen Blücherplatz Nr. 9, diverſe Gewächſe ſtaſchenreifer 
Bordenup, Rhein⸗ u. Moſel⸗Weine aus den Jahrg. 1874, 1875, 
876 zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verk. Proben ſtehen zu Dienſten. 


einrich Wolfskehl, han. 


N 2 


| Maison de Modes, 


IM. Gerstel 


Hoflieferant, 


Breslau, Berlin W., 
Schweidnitzerſtr. 5, Jäge 
empfiehlt 


Neuheiten in 


Pariser Schleifen 

qu. Fichus; Rüschen 
iu. Ballayeusen in 
Mull, Cröpelisse | 


u. Valencienne 
von 50 Pf. bis 12 Mk. pr. Meter, 
in großer Auswahl. 


Damen- 
hüte elegantester 
i Facons. 


* 


aupt- und 
Schluß⸗Ziehung 


Baden-Baden- 


Lotterie 
18.—25. Oct. d. J. 


5000 Gewinne, darunter 
Hauptgewinne im Werthe von 
M. 6 30,000, 


15,000, 10,000 x. f. w. 
Original⸗Looſe & 10 Mark 
verkauft und verſendet 

ſo lange Vorrath [208] 


Jos. Husse, 
Breslau, Ring 20. 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer Titania“, Capt. 
Biete, von Stettin jeden Sonnabend 


Uhr Mittag, von Kopenhagen 
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stdn. 


Nud. Chriſt. Griebel in Stettin. 


SEA e 

Der Concurs über das Vermögen 

der verwittweten Kaufmann [5834] 

Johanna Koblynski, 

in Firma „Emanuel Koblynski“ zu 

Breslau, iſt durch Vollziehung der 

Schlußvertheilung beendigt. 
Breslau, den 1. October 1881. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [5832] 
Alwin Köhler, 
in un „A. Köhler“ zu Freiburg 
in Schleſien iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 

termin 
auf den 16. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. £ 
Freiburg Sen 11 5. Oetbr. 1881. 


athäs, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 123 die Firma [5831 
jacob Brunwald 
zu Stadt Köben und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Jacob Brun⸗ 
wald zu Köben am 5. October 1881 
eingetragen worden. 
Steinau a. O., den 5. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 


Für den dieſſeitigen, ca. 8000 Seelen 
umfaſſenden Bezirk wird die ſchleu⸗ 
nige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes am hieſigen Orte dringend 
gewünſcht. : [5835] 

Außer Gewährung einer jehr freund: 
lichen und ausreichenden Wohnung 


gegen einen geringen Miethspreis 
J wird ein jährliches Firum von 1500 


Mark zugeſichert. 

Bewerber werden ergebenſt erſucht, 
ſich wegen der näheren Bedingungen 
an die Unterzeichnete recht bald ge⸗ 
fälligſt wenden zu wollen. 

Seitenberg bei Bad Landeck, 

den 8. October 1881. 
Die Amtsverwaltung. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Landwirth Eduard Nickel 
zu Groß⸗Gohlau gehörige Grunditird 
Nr. 27 Groß⸗Gohlau ſoll im Wege 
der Zwangsverſteigerung zum Zwecke 
der RE e 

am 13. December 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 25 Hektar 
8 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 704 M. 28 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 270 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs⸗ Caution be⸗ 
trägt 3500 Mark. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 


nen in unſerer Gerichtsſchreiberei II 


während der Sprechſtunden eingeſehen 


werden. 


Das Urtheil über Ertheilung des]! 
15833] 


Zuſchlages wird 
am 14. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen]! 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 5 
gene Realrechte geltend zu machen]! 


haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung noch vor Verkündung des 
Zuſchlagsurtheils anzumelden. 
Neumarkt, den 29. Sept. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
J. V.: (gez.) Troplowitz. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


laufende Nr. 2009 die Firma [5830] 
Emanuel Fuchs 

mit dem Orte der Niederlaſſung zu 

Kattowitz, und als deren Inhaber der 


Kaufmann Emanuel Fuchs zu Katto⸗ 
witz am 4. October 1881 eingetragen] 


worden. 


Beuthen OS., den 4. October 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchdruckers [5827] 
Theodor Staben 
zu Kattowitz wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 7. September 
1881 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
7. September 1881 beſtätigt iſt, hier⸗ 

durch aufgehoben. 
Kattowitz, den 1. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 


Bekanntmachung. 


Die in den Kreiſen Gleiwitz, Ryb⸗ 75 
nik, Zabrze, Beuthen, Tarnowitz und 
Kattowitz zur Unterhaltung der Pro- 
vinzial⸗Chauſſeen pro 1882 erforder⸗ 


lichen Lieferungen von Baſaltſteinen 
und getemperten Hochofenſchlacken, 
werden in Submiſſion vergeben und 
iſt hierzu [5747] 
auf Sonnabend, 
den 29. October er., 
Vormitags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen und 
Materialien⸗Quantitäten eingeſehen 
werden können, Termin anberaumt. 
Gleiwitz, den 7. October 1881. 


Der Landesbau⸗Inſpector 
Biſchoff. 


Dre 
Mete Fee 


D. Silberstein, 


Neue Taſchenſtraße 14. 

Uebernehme ganze Wohnungs⸗ 
Einrichtungen und Heiraths⸗ 
Ausſtattungen zu den billigſten 
Fabrikpreiſen. 


. 
8 9 
Sichere Exiſtenz 
für junge Kaufleute durch Ueber⸗ 
nahme eines vorzüglich rentirenden 
Agentur⸗Geſchäfts einer Provpinzial⸗ 
ſtadt mit feinſter Groſſo⸗Kundſchaft. 


Anzahlung 15,000 Mark, Einfüh⸗ 
rung mit Rath und That durch 
haber. 212 


n 212 

Schriftliche Anfragen unter T. J. 
345 an Haaſenſtein & Vogler in 
Magdeburg. 


Verkaufs⸗ 
Offerte! 


Wegen andauernder Krankheit iſt 
das erſte und größte Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft für Küchen⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
einrichtungen, verbunden mit Werk⸗ 
ſtatt für Klemptnerei, Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten, in Erfurt (Thürin⸗ 
gen) zu verkaufen. Zur Uebernahme 
des Grundſtücks u. des Geſchäfts ſind 
ca. 35,000 M. erforderlich. Näb. Aus⸗ 
kunft ertheilt Rud. Moſſe, Erfurt. 


— 
2 
— 
a 
rer 


Dberf 


Das unterzeichnete 


Breslau, den 10. October 1881. 


lefiſche Eiſenbahn. 


ureau befindet ſich von heute ab im III. Stock des 


= — 


an der Claaſſenſtraße belegenen Theiles des BERATER RAU 
389 


Das Materialien ⸗Bureau der Königlichen 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 10. October 


belegenen Stationen 


: d. J. tritt für die Beförderung von Pferden und ſon⸗ 
ſtigen lebenden Thieren in Mogenlabiingen 8 I 5 


zwiſchen den ſüdlich Kreuzburg 


der Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahn und den Stationen der 


Wee e Eiſenbahn einſchließlich Station Poſen der Markiſch⸗ 
21: 


Poſener Ei 


enbahn ein directer Tarif in Kraft. 


Druckexemplare deſſelben ſind auf den Derbanpftationen unentgeltlich zu 


haben. VI. 4606. 


Breslau, den 8. October 1 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


als 


geſchäftsführende Verwaltung. 


. 


Mit obr 


Lotterie iſt uns übergeben. 


r 


igkeitlicher Genehmigung für den 
bezirk Oppeln. 


Mosse Lotterie 


des Vereins zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen zum 
Zwecke der Erweiterung des Vereins-Waiſenhauſes 


Kaiser Wilhelm-Stift. 
30,000 Looſe à 1 Mark. 


mit 1411 Gewinnen 


im Werthe von 34,000 Mark. 
Ziehung Ende December 1881. 


i Der General-Debit der von der Königlichen Regie— 
rung zum Beſten des Kreis-Waiſenhauſes genehmigten 


Uebernehmer zum Verkauf von Looſen erſuchen wir 
ſich bei einem der Unterzeichneten zu melden. 


Beuthen OS., im September 1881. 
H. Gaertner. 
Julius Grossmann. 


Regierungs⸗ 


205 


Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Otto Meichsner'ſchen Concurs⸗ 


maſſe gehörende Waarenlager, beſtehend in 


[5829] 


Gardinen, Stickereien und Weißwaaren, 
ſoll nebſt der Laden⸗Einrichtung im Ganzen verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Lagers kann Dinstag, den 11. d., in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags, in dem bisherigen Geſchäftslocal, Riemerzeile Nr. 10, 
erfolgen; auch liegt daſelbſt die gerichtliche Taxe aus. 

Schriftliche Kaufofferten werden bis Mittwoch Abend vom unter⸗ 
zeichneten Verwalter entgegengenommen. g 


[70] 


Handſchuhe mit Stickerei. 


Magnus Svensson, 


andſchuhe, | 


Inur eigenes Fabrikat! 
Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe bis 12 Knopf, zum Schnüren, 


\ Reichhaltiges Lager von Cravatten, Hoſenträgern, Militär⸗ 
GHandſchuhen, ſowie Wildleder⸗, Bukskin⸗ und Pelzhandſchuhen; 
cſeidene Halstücher für Damen en bei 

„Ring 


_ Wilhelm Friederici. 


N 


* 


46, Naſchmarktſeite. 


Empfeble ſehr ſchöͤnen 


51 Ohlauerſtraße 51. 


eräuch. Lachs, Aal, Flundern, Bücklinge und 


Nauchheringe, ſowie Ural⸗Caviar, Aal⸗Noulade, Aal in Gelee, 636684 


augen, inrich 


Heinric 


und Nollheringe en gros & en detail. 


Schüler aus Wollin i. P. 


vormals F. Radmann. 


Wegen Todesfall 


des Beſitzers iſt ein ſehr rentables 
Hotel in einer 1250 Propinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens bei 15,000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. [187] 
Näheres durch Herrn F. Sitten⸗ 
feld & Co. in Breslau, Ring 15. 


® B 
Ein Gut, 
nahe von Stadt und Bahn in Nieder⸗ 
ſchleſten, Areal 276 Morgen incl. 
30 Morgen Wieſen, Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag ca. 400 Thlr., porzügl. Bauſt., 
herrſch. Villa am herrlichen Garten 
gelegen, todtes u. leb. Invent. com⸗ 
plet, iſt mit voller Ernte ſehr preis- 
werth bei einer Anzahlung von 6⸗ 


bis 8000 Thlr. durch den Kaufmann 
Bernhard Unger in Bunzlau zu 
15746] 


verkaufen: 


Wichtig für Wagenbauer. 


Ein ſeit 20 Jahren beſt renommirtes 
und gut eingerichtetes Wagen⸗Fabrik⸗ 


geſchäft in einer größeren Kreis⸗ und E 


Garniſonſtadt (an der Bahnhofſtraße 
gelegen) nebſt auf dem Hofraum be⸗ 
findlicher Schmiede, auch vorhandener 
Lagerraum, iſt durch den Tod des bis⸗ 
herigen Beſitzers entweder zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Intelligente 
Wagenbauer, welche ihr Fach gründ⸗ 
lich verſtehen, finden hier eine ſichere 
Eriftenz- 8 

Gefällige Offerten unter „Wagen⸗ 
Fabrikgeſchäft A. B. 38 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5762] 


Dr. med. Krug 
‚n Thal bei Ruhla heilt unter Baue auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf Grund 
der neueſten Forſchungen ſelbſt die ſchwerſten 
Fälle geheimer Krankheiten in jeder Form 
(Syphilis, Geſchwüre, Ausflüſſe, Hals⸗ und 
Hautleiden). Ebenſo die verder fachen Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwächezuſtände, 
nächtliche Verluſte, Nerpenleiden aller Art), 
Fallſucht ze. Unbedingte Diseretion keine 
Berufſtörung. Genauer Krankheitsbericht. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 5 

heiten, ſowie Mannesſchwäche fc 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Forsch erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Mediein. [5703] 


Zahnſchmerzen 
ſtillt ſofort @domtine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
2 Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 


Eiserner Geldſchrank, 


mittelgroß, Pulte, Ladent., div. Re⸗ : 


poſit. u. Reſtaur.⸗Einricht. b. zu ver⸗ 
kaufen Nikolaiſtraße 9, I. [3680] 


= Pianinos u. Flügel 


auch gebrauchte, empfiehlt billi 


ſt, 
P. F. Welzel, Pianofortefabrit, 1 


Mlexanderſtr. 3. 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


nell 


j und Gartenſtraße 38/59. 158200 


— 


RENTEN EEE TEEN TRETEN TRETEN TREE EEE NT „5 N 
' TE N an W e EN RL TEN 
15 2 N * 5 1 8 FAR 2 - Fer 


10 N 8 N W 


N II eine Neue, echt T er ge bre je min Mosmarn-osi) Ein Rehtsonmalt | erung 
in uc le Töpfe, 10 Stück Strassburger f 5 nie im e 22 Verkäufer 8 ſucht einen Nächte und gewandten : Geſucht wird 5 
al, On 917 Gänseleber- 5 bald in 5 einrichten wird, und Decorateur Bureauvorſteher. 4 eine Wohnung von circa acht Zim 


ſucht unter ſoliden Anſprüchen Diesbezügliche ae Geſucheſ mern in erſter oder zweiter 


Trb. 100 Stück 24 Mk. ferner Tul⸗ Gim 
Stellung in einer kleinen Stadt. um ſofortigen Antritt. nd baldigſt unt 8. 52 in d 8 age ö 
ella a oft Serien 95300 P askete 1 i Offerten 1 T. V. 53 Exped. : e in Schweidnitz. in. der rest. Sin. abnig. [ch] 1 5 ee ee n 1 
duard MonhauptderAeltere, fi h 3 1 in „.13703] 5 0 mein Tuch und Modewaaren⸗ Ein tüchtiger Müllermeiſter, ge ere eee e eee, 
E Sn . in 9 5 ea Madchen tüchtige a aM mühen en ei 115 1 415 20 ift 1855 92 Geſucht doll f 5 Sun N 
Rn 5 er Stellung als Werkführer oder möblirte 
Pr. pattison's Engl. und Holst, Verkäuferin, m. d. Poſamentier⸗ Commis Verw. Beſte Ref. z. Seite. Gef. Off. u. 78 ai ( an 5 „ne Cee 
8 f u. Weißwaatenbranche vertraut, ſucht, C. A. 500 hauptpoſtlag. Liegnitz erb. gebild. moſaiſcher Familie. ‚De 1 
Gichtwatte. us ern, geſt. auf g. Zeugn. Stellung per jof.| mit Se t aller Branchen, mit Preisang an die Exp. d. B N, 
beſtes Heilmittel gegen (H 62539) 1. ˖ Gef. Off. unter F. 15 hauptpoſtlag. Efrem, Oels i. Schl. Dienſtboten männliche, ſowie] Ztg. unter Chiffre A. G. 57. 300 
Gicht und Rheumatismen 5 Als Verkäuferin Für ein Deſtillations⸗ und Ci⸗ weibliche, empfiehlt ſtets Fr. Becker, Neue Taſchenſtraße 50 
A rt, als: Geſichts⸗, Bruft:, Hals⸗ echt Astrachan. 8 garren⸗Geſchäft wird ein [186] Altbüſſerſtraße 14. Seellenſuchende Nelle aſchenſtraße 29, 
u. Zahnſchmerzen. Kopf-, Hand: und 2 empfiehlt ſich ein j. Mädchen, jüdiſch, Commis melden ſich recht zahlreich. [3698] „Eine vollſtändig durchweg renobiſt 
ußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Caviar 15 1 e, ſofort verlangt. V 1 t ff Wohnung, beſtehend aus 4 S Stubeh 
endenweh. 1216) 9 Dlon ärſte e. Küche, Entree mit 1 


0 Septemberfang wand: od. Poſamentierwaarengeſchäft. Bedingungen: praktiſcher Deſtil⸗ ift fof. für 900 Mk. zu b 50 

In Packeten zu 1 M. und halben zul nn Fi [Gehalt Nebenſache. Gefällige Offerten | Lateur Ein j. Mann, 26 Jahre alt, ſucht .I. Mr zu verm. 
gute Handſchrift u. für kleine ’ 
11 9 05 5 Se e frische hauptvoſtlagernd M. Lee Reiſen brauchbar. ſch auf e. gr. Gute Stelle als Volontär He 85 5 Aleranderftr 


Meldungen unter N. 76 an Nud. gegen Koſtgeld. [202] I. u. 3 3., Cab. Badecgh 


G T 0 8 8 V ö — e 1 3 Eich an facht Sella bei alte Mäd⸗ Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


Adr. mit Preisangabe sub J. K.] Küche, Ente u Elo ren., ſof. od. ſp. z 


Cine Erfindung von höchſter 75 9 chen ſucht Stellung bei einem ein-] — 7? 100 an die A Expediti ccc 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam Srosse Görzer zelnen Herrn als Wirthſchafterin. OB Ei in allen Zweigen des Spedi⸗ J. A. Mayer in Aachen. 152 Weidendamm an : 
von Dr. Wakerſon in London. M onen, erfr. Weißgerberg. 26, 1 Tr. b. Henſchel. tions» Koblen⸗ und Dauma⸗ . 55 g 
EB Geiiltbes 5150 0 1 1 5 ar RE EEE en a be a eee a sit e et de 
u „befördert das Wachsthum andesſpr mächtiger, junger 7 rdig 
SB” berlelben ae Welen Melt. Rübchen, Ein Zimmermädch en Mann, fuct, 1105 18 Bi G wagten. 9 mit Küche u t 9 8 ray 
erzeugt auf gan en 0 » 
Bus“ gates volles Sr bei unden Hambur ser für 8 otel, e ee 8 0 BA 1 


erbitte unter 1 58 en d. Brest. Z.] guter Schulbildung als 
bereits U ( 
e e Rauchfleisch, ins, Lehrling geſucht. . 8 Geſchaftelscale 
E FPublikum wolle ſich ſelbſt ub 3 eben verſteht, findet baldigſt Stellun Kohlen anbfungen (ro gen Sl ALS GH 
DE jenen, fe Meſallbüchſen geräuch. Hamburg. Offerten erb erbittet 210 107 und 155 Offerten unter Chiffre F. 2678 Bene deen e e 
ad und 6 Mark echt zu haben Ochsenzungen, Leobſchütz. Weichert, Eine junge, bene Kraft ſucht | werden an die Annoncen⸗Expedition Ein Geſchäfts local neh 


d B Stell. gleichviel = 
bei S. G. Schwarg in Breslau, Hotel zum weißen Roß. 1155 ie Ehe 2 eichviel Bernhard Grüter, Breslau, Ketzer Lagerraum und Keller iſt 


——— ——— ender. berg 32, erbet 5 | 
BB” Ohlauertrabe . 1211 ar EB MILE - Ess iſt insbeionbere für größere Off unter . 56 an die Exped. I Kupferſchmiedeſtraße 2 Sofort 
1881 Souchong I. Pfund 4 M. FTanmnschweiger Herrſchaften, Geſchäftshäuſer und | der. Brest. Itg. erbeten. [3689] Lehrlingsgeſuch. ſoder per 1. Januar 1882 zu 
Auf, Melange Pfd. 5 M. Staubthee und Gothaer Banquiers ꝛc. ungemein beruhigen, > —— I 7 7880 verm. Näh. daſelbſt 1. Etage, 
Pfd. i 2m Osec. Reymann, 9925 0 ery el at 05 1 110 ie ae Air Einen e eee Chen ML 120 abe e . 
t tr. 32. m e os talentb ; N emicalien⸗ und Farbe⸗Waaren⸗ euſcheſtraße iſt ein Comptoir, 
ar u. N. Taschen [5822] d ehiendft n aten; 1. Nov. c. als en Stell. ſchäft en gros & en detail ſuche ich R edlen aus mehreren See | 


U. Prüffelwurst feſten, Sahin zuverläſſigen und] Off. erbeten u. 8. 44 poſtl. Gteiwil. einen jungen Mann, Chriſt, mit hö⸗ und ein geräumiger Lagerkeller z. 
9 treuen Sachwaltern anvertraut zu u junger Mann, Specerift mit herer Realſchulbildung zum baldigen ö 
Jauersche, mi 1985 9215 folder, e Eiben geberb anche RR Da, er 1 men Hane gewähre Pen⸗ Ein Laden 
sehn dt oder Secrefär, ein junger Mann, ion in meinem Haufe 
Schömberger, 32 Sabre alt, le e einf. u. dopp. Buchführung, wie der 1 mit guter Sanbfeeif fer men. Sa 2% . 15 1 


poln. Sprache mächtig, gegenwärtig 
Oppelner, rathet, mit Sprachenkenntniß, zur Zeit noch in Stellung, ſucht beränderungs⸗ halten Vorzug. 


Gnadlenfreier und noch in Function, kann beitens eme halber in einem Specerei⸗ und Leder⸗ 


60 5 11. pfohlen werden. Gefäll. Off. erbeten der Lever Fabi 1 ber n Für mein Galanterie⸗ und Weiß⸗ 
„Dresdener Appetit- sub R. S. poſtlagernd Wüſtegiersdorf. Januar 1885 SAL . Offerten |imaaren-Gefchäft fuße ich 678 


! en ee ee rel, Meets er Würstchen Ein N eiſ end er u. 2. 37 Exped. d. Bresl. Ztg. [3612] einen Lehrling 


3 Pfd. 1,60, R A| 2,80, 3, 4-6 M. 


E. Störmer, Ohlauerſtr. 225 & ei . 
5 Ein ſchöner, geräumiger 1 
Laden, in der Nähe des Ringes,, 
wpird per 1. April 1882 geſucht. Ei 
Offerten sub P. T. Nr. 29 


Friſche Krammetsvögel, empfehlen Bor RR: Fabri in j. Mann, gel. Spec., mit der mit guter Schulbildung. ö durch die Expedition der 56 1 
das Paar 28 Pf., empfiehlt 16770 E h & 0 | N Abr un e 5 an Ei einf. u. dopp. Bu führ., ſowie Coſel. Jacob Pick. Seitung. ä 2 561 F 
Berl, Auyferfämiberaßel ss. Eric Ar Ide erved. der Bresl. Big. 13686 allen Comptoirarbeiten vertraut e mm 


ucht, geſtützt auf gute Zeugn., per] Für mein Specerei⸗ u. Eiſenwaaren⸗ ä | 

Sr Poſten Speiſe⸗Kartoffeln Schneider, Einst gew. Kn, cautionsf., mit Kart en in ein. Engens« | Gelhäft ſucht zum baldigen Antritt Ein Laden, 
5 kaufen geſucht. Abna 51 1 Corkeſp., Rechnen u. allen nur ce Oft erben = re einen Lehrling 1977 der 5 ut berm. Na Neu 
x gange Oferten un, D.90 Schweidnitzersir. 13, Benin Fin nf Sit, 60 1. V. 80 voſtlag. Mybuit [3688] D. Perſeaner in Myslowig ranvente. . be- Seren We ! 


an die Exped. der Breslauer Ztg. und 5853] [welcher Brauche. unt. 6 
Zeichnen u. Veranſchlagen geübt, Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt auf derkehrreichſter Straße a in 


j 


Grünberger Weintrauben Erich Schneider in Liegnitz, an die Exped. der FENG Ztg. 59 Ein Bnntegniten maren e eee In Matibor, 


in beſter, füßer Sala) | ser Kaiserl. Kel. Hoflieferant. Lr e e wird für eine 535 er einen Lehrling, Nähe des Marktplatzes, iſt ein Ge. 


. ben 2 15 2 fen Berufs placirt und empfiehlt ſtets ſchleſiens geſucht ſchäftsloeal, zu jeder ee Br 


Offerten unter A. A. 48 an die der 89 5 Sprache mächtig. (57 ar net, zu vergeben 


un a er Bang ⸗Einſendung. Stellen - Anerbieten Vas Bureau Germania, Dresden. Exped. der Breslauer Zeitung. Oppeln. Siegfried Gordon. S. Kozlowski. 1 
Grünberg, Schl. Fritz Nothe. und Geſuche. n inte muß Ein in den beſten Jahren Pod 
In verkaufen Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. N fie, findet bei gui of, Gui Maſchinenbauer, der in |. Fach a Berlinerplatz⸗ und Schwertſtraßen⸗ Cie 1316 
ee ß 2 Sn 
ummibaum. Zu erfr. a. d. Mühlen Bitte! & sieben 1 0 d 45813 Mühlen⸗ u. Ziegeleibau ift, u. mehrere N 7 


Nr. 17, altes Waſſerwerk. 3674 Ein stud. theol. bittet um Frei ahre als Werkführer u. onteurfun 6% 
FFP!!! se ee ee 5 5 = 9. 
Satzkarpfen, e eee, Mile ee ae| a ee En 
r. a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. K. B. 44. aſchinen⸗Fabrik, oder a agazin⸗( i eräumige Zimmer und Nebengela 
Einſömmskige Satzkarpfen u. „ Schlange Nachfolger, le ein Seidäitsleral, 5 1. 890 per 1. A on 10 c 
I ru id 0 — —meiſter eines gewer abliſſ. od. eine augenblickli vom Rechts⸗ 
15 9 5 en e ae ung) us 1 Verkäuferin Gs Verkäufer für Damen⸗ and. f. ihn paſſende Stell, in der er ſeine geen ehen Sämmtliche Räume, anwalt Herrn Glaſer l. inne, 
geh wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Mäntel zur Aushilfe auf einige] prakt. u. theoreth. Kenntn. verwerthen ſind nen bergetell. f f 


Brzezie bei Sobt [5819] Das Ay Ning 3 in der Eu Tage a il melden Alte ee könnte. Beſte Refer. zur Seite. Off. sub 
Ctag (36; 1 ſtraße 15, 1 Etage. [3700] . 85 an Aud. Moffe, Oblanerftr. 85. Näheres ‚bei Heilborn & Schleyer bafelbit. EUER 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Breslauer Börse vom 10. October 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 

* Inländische Fonds, inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenhahn-Aotlen und Prioritäten | Beobachtungszeit zwiſ hen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
| Roiche- Anleihe 4 101,50 G6 und Stamm-Prioritäts-Actien, Carl-Ludw.B.. 4 | 7,71 — 735777... ( ESTER 0 
Frs. cons. Anl. 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4¾ 102,90 B Lombarden . 40 88 88 8 

do. cons. Anl. 4 101,25 . ObschlLACDE. . 3½ 10%, 249,00 G Oest.-Franz. Stb. 46 Ort. Er E38 Din): Wetter. | Bemerkungen. 
do. 1880 Skrips 4 — dor B 0 9 Rumän. St.-Act. 3½ 3½ CCC N 
Bt-Schuldsch. . 3½ 98,75 G6 Br.-Warsch.StP. H 1½ 54,50 @ Kasch. - Oderbg. 5 — 3 22 


* 


37. — Pos.-Kreuzburg. 6 17,00 B do. Frior.(5 — ullaghmote 2 W 5 bedeckt. 
4 100,50 bzd do. St. rler. 5 5 29% 67,75 b Krak.-Oberschl. 4 — Apen 2750 7 An 15 vollig: 
93,40 5 R.-0.-U.-Eisenb 4 77½ 168,00 etbzB do. Frior.-Obl. 4 Ebriſtianſund |, 739 8 s Regen. 
000er 3½ do. St,-Prior.|5 - 701A 164, 60 ba Mähr. Schl. Ctrbr kr. Kopenhagen 748 10 Wes 4 bedeckt. 
—. 3. 155 1 bz Oels-Gnes.St.Pr,|5, . 5 Fr todbolm | 72 | 9 SWS |bebedt. 
REN 1. 5 MR; res] ioo teh 4 6 etersburg — — — 
356 1 — 5 be a ra 5 e AR 6 110,50 c Era | 767 01. Mi c | 
- 2 „ Reichsbank 6 az F 
do. 4 | IL 100,55 bz Freer sh: 1090 0 N Sch. Bänkrerein ga 6 113,00 ER e „Queenst.] 1705 | 12 DNB 575 Falz dae a (San mie 
do. 4½ 101,60 520 3 0. 8 Lat. G. 9 10270 St do. Bedencred. 4 67 112.25 ee ft 575 halb bebei egang leicht. 
40.44 EC HS SEES Oesterr. Credit 4 |11 a RE eben e 12 Keine 
. 122 1& . 10055 ba 80. 1 , e BEE — „ Be Ib bedeckt. 
I Aa ee 101,50 ba 90. Lit K. 4% 10% C 10 . 754 10 
. do. 18765 106,00 G Ocst, W. 100 Fir [re 756 10 
4 do. 1879 8 106,00 6 Rus Bankn. 100 f. R. 21880 ban Nee 8 
1 7 10008318305 bzG Br. Re , A eng — — 1 1 
4 10108815 ba Oberschl. Lit E. 37 94.75 . ae. Industrle-Actien. : . | Fe 1 764 
do. EIER: 4100,25 8 Bresl.Strassonb. 4 | 511112050 B Münſten 758 7 W-6 wolkenlos. Gefen Regen. 
7 S do. Act. Brauer. 4 0 17,00 ad Karlsruhe 762 a; bedeckt. 
do. A.-G. f. Mob. 4 | Wiesbaden 762 8 g Geſtern Regen. 
en Na Sa 2 Nachm. Regen 
o. Bau! i — ! { > g 1 5 5 
R do. Spritactien 4 H — erlin 757 0 alb bedeckt. Nae n. Regen. 
5 Fass 4 5 do. örsennet. 4 s; 2 ! Wien 763 8 
720% do. N. B. Zw; br 3% 92,00 B do. Wagen.: G 4 6 95,50 B Bres lau 761 7 i ter. Abends Regen 
Oest. Geld- Rent. 0 05 F do. Neisse-Er. 4½½ — Donnersmar) 4 2 64,00 8 i dar 17661 5 5 5 158,1: 
do. 8 gie 8 do. Wilh. 1880 a 103,60 bz do, Part,- 9918 5 — 100,00 8 Ne 757 1 = eck. 
1 15 ao | Gele Goc Eur 65 —— 5 Jun dend. 5 4 0 75 0 1 758 5 [heit — 
Ye: . 2 88. r \ 3 Bu: 10 0 10 er chwachh 
5 12800 BORD ſoeppem. Cement! 4½ — mla für die ee 5 u au, a 1 1 
6.102.400 Gresch Cement 1 6½ | 77,00 8 4 fi Ha bark, 7 = fi ar a 4 
5 4 | 7850 bz \ Wechsel- Course vom 10. October. Bekl. Feuer verb. fr. 18 10 = A er Slam, 11 5 tigen Stack, ish ’ 
„ Ps ER: e 5 77,0 Amsterd. 9 Be: 168,80 B' do, Lbnav. A. G. fr. 7½ — 
Pol.Lign.Ptä.|4 | 37356 da Bu j2M 167.50 6. do. umgeben , 114% | 
do. Pfandbr. 5 66,5 63 London L. Ser. hr 20,45 ba do. Leinenind. 4 6. 98,00 B 45 Ben 4285 
f Race. 1877 Anl.. 5 1:93,50 bz do. 0. 5 3M. 20,24 B do. Zinkh- A. 4 5½ — b een 0 beranlaß 
„1880 d 4 |: 75,39840 bd Paris 100 res 4 80,65 B do. do. St. Fr. 4½ 5% ier . i 5 a ee bis a: 
25 8 et 1 5 . eil Feb kabe ) 880 a6 Weiter wöltig ais = 
„ . Petersburg W. il, (V. ch. Fabr.) 69,50 8 
. 5 | 61,15 8 f Warsch. 1808, k. 6 ST. 1217,75 b Laurahitte.....|4 | 4 128,73 Ren sl ei 
1.5. | 8620 bz Wien 100 k. . e er elende. : 8, 80,50 8 Tempera weni 
6 103,50 B do. do. 4 . 171,65 8 e 4 0 J abgest. 4450 8 vn ee Ohren 
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